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Inland. 


Die chiſeniſche Wolke. 

Waſhington, D. C., 26. Jan. Aus 
Santiago de Chile wird bereits die Ant: 
wort der ilenijhen Regierung auf das 
ibr von den Ber. Staaten geitellte Ulti= 
matum gemeldet. Chile erklärt fich be- 
reit, die beleidigende telearaphifche Note, 
melde Sennor Matt, al3 Miniiter des 
Auswärtigen, an alle chilenifchen Ge: 
jandten im Ausland jandte, zuvüdzus 
ziehen und zu erklären, daß der Erlaß 
derjelben auf irrigen Borausjegungen 
berubte. Auch nimmt Chile die Kordes 
rung der Abberufung des Gefandten 
Pat Egan zurüd. Was die Hauptfahhe 
aber, den Angriff auf die Matrofen bes 
„Baltimore“ anbelangt, ſo ſchlägt 
Ehile vor, diefe Angelegenheit der Ents 
fheidung einer unbetheiligten Macht zu 
überlajien; falls Ddiefer Borjchlag den 
Ber, Staaten nicht annehnibar erjcheint, 
ift Chile auch damit einverjtanden, die 
Entiheidung dem oberjten Gerichtähof 
der Ber. Staaten anheimzujtellen. 

BWajhington, D. E., 26. Jan. Der 
Flottenjecretär hat Nachricht aus London 
erhalten, dag die Chilenen wieder ein 
Kriegsihiff, und zwar von den Arm= 
jtrongs, gekauft haben. Dasjelbe hat 
ein Deplacement von 3200 Tonnen, und 
feine Majchinen fönnen über 13,800 
Pierdetraft entwideln; es fährt daher 
mit einer Gefchmwindigfeit von über 22 
Knoten die Stunde. Seine Ausrüftung 
ift eine furchtbare; fie bejteht aus zwei 
21 E. M.-Hinterladern, aht 12 6.M.= 
Schnellfeuergefhügen, zwölf Dreipfüns 
dern, zwölf Einpfündern und drei Tor: 
pedo-Tuben, 

Das wäre aljo das dritte Kriegsfchiff, 
welches in Europa für Chile ausgerüjtet 
wurde, und alle drei find beinahe zur 
Abfahrt fertig und könnten wohl nicht 
mehr unter Berufung auf das Bölfer- 
vehht zurücgehalten werden, da jie 
im Notbfall unverzüglid den Hafen 
verlafjen und ihre Auzsjtattung außer: 
halb der maritimen Grenzen der betr. 
Länder vervolljtändigen könnten. 

Wafhington, D. E., 26. Jan. Am 
Abgeordnetenhaufe des Kongrefjes 
wurde heute ein von Bredenridge einge: 
bradter Beihluß angenommen, welcher 
den Präfidenten erjuht, da8 Haus 
davon in Kenntniß zu jegen, ob irgend 
eine Antwort vom Gejandten Egan oder 
ber dilenifchen Itegierung auf die De: 
pefhe unferer Regierung an Chile, 
datirt 21. IYan., eingetroffen_fei, und 
dem Haufe alle noh nicht mitgetheilten 
Schriftjtüde über den hilenifchen Streit 
vorzulegen. 

Sın Senat betete der Kaplan um die 
Erhaltung des Friedens. 8 bherrfchte 
die Anficht vor, daß es zu feinem Krieg 
fommen werde, undSenator George von 
Miffiifippi verlieh diefem Gefühl lauten 
Ausdrud. Wichtige Gefchäfte wurden 
nicht erledigt. Syn beiden Käufern des 
Congreſſes war der Beſuch ſehr ſchwach. 

Der Abgeordnetenhaus-Ausſchuß für 
auswärtige Beziehungen hielt heute 
Vormittag eine Extraſitzung bezüglich 
der chileniſchen Frage und der geſtrigen 
Präſidentenbotſchaft ab. Zu einer defi— 
nitiven Beſchlußfaſſung kam es noch 
nicht, da ſich der Ausſchuß noch durch 
einen ganzen Band von Schriftſtücken 
hindurcharbeiten muß. 

Birmingham, Conn., 26. Jan. Der 
Derby- und Shelton-Handelsrath ver⸗ 
warf in ſeiner Jahresſitzung einen vom 
New Yorter Handels- und Transporta— 
tionsrath übermittelten Beſchluß, welcher 
die Verweiſung des chileniſchen Streites 
an ein Schiedsgericht empfiehlt, mit 28 
gegen 2 Stimmen. Der Sprecher des 
Hauſes, M. Paige, ſetzte in einer don— 
nernden Rede auseinander, die anderen 
Nationen betrachten uns als ſchwach und 
kleinmüthig, und es ſei Zeit, unſere 
Würde und Macht zu behaupten. 

Feuerſchreclien. 

Columbus, O., 26. Jan. Heute 
früh um 7. 45 Uhr brach im „Metropo— 
litan Opera Houſe“-Block, und zwar in 
der J. N. Goodman' ſchen Schuhfabrik, 
ein Feuer aus, das bald einen großen 
Umfang annahm; die Abſendung eines 
Feueralarms verzögerte ſich, und ſehr 
bald war der ganze koſtbare Block in 
Flammen gehüllt, welche nicht mehr von 
der Feuerwehr controllirt werden konn— 
ten. Das „Metropolitan Opera Houſe“ 
war der älteſte und ſchönſte derartige 
Platz in der Stadt. In dem Block be— 
fanden ſich noch, außer dem ſchon er— 
wähnten Geſchäft: A. Zwerners Apo— 
theke, Stettenhauſers Engros-Spiri— 
tuoſengeſchäft, der H. J. Barcus 'ſche 
Spezereiladen, das Kleidergeſchäft von 
H. und N. Gundesheimer, das Schuh— 
geſchäft von Holliday und Higgins, das 
Sloan'ſche Cafe, die Buchbinderei von 
Seibert und Lilley, die Augen- und 
Ohrenklinik von Dr. Evans, das 
Schnittwaarengeſchäft von Staley und 
Morton, die „Gazette Printing Co.“ 
und die L. M. Baker'ſche Kunſtgallerie. 
Der Berlujt dürfte jih auf 8500,000 
belaufen. 

Um 11 Uhr Vormittags war aud das 
„Bijou Theater“ vom Feuer ergrifien. 

New Port, 26. Jan. Die große 
Seidenfabrit von Sulgbah & Weinodhs 
in College Point, L. J., ſteht in Flam— 
men. Es herrſcht ein ſtarker Wind, 
uad der Schaden wird ſich ſehr hoch be— 
laufen. Mehrere hundert Mädchen 
waren in dieſer Fabrik beſchäftigt. 

Wetterbericht. 

Für die näditen: 18 Stunden folgen: 
des Wetter in Jllinois: Schön bis 
um Donnerftag; heute Abend fälter; 

ordwinde. 

J 


| Für Schwab und Fielden. 

Wajhington, D. E., 26. Jan. Un: 
ter ungeheurem Zudrang wurden heute 
die Verhandlungen des Bundesoberge- 
rihts wieder aufgenommen. War e3 
doh bekannt, dag General Benjamin 
d-. Butler die Schlußrede in den be: 
kannten Appellationsfällen der verurs 
theilten Chicagoer Anardiiten Schwab 
und Fielden halten würde. 

Butler begann mit feinem Plaidoyer 
um 12.25 Uhr. Gr fprac jehr lang» 
fam, aber nicht mit fo Ihwader Stimme, 
wie vorige Wode. Die umfangreiche 
Entfheidung, welche das DObergericht in 
dem Habeascorpus=VBerfahren abgab, 
furz ehe die Anarcdhiitentragödie ihren 
Abihluf fand, ließ er von jeinem Col: 
legen Hrn. Salomon verlejen, damit er 
feine Stimme nicht zu früh erjchöpfe. 

Angewöhnfise Sinderfpeife, 

Columbus, D., 26. Jan. Das 18 
Monate alte Kind von D. E. D. Bar: 
ron, dem Glerf des Schulrathes, ver: 
IHiudte gejtern einen Ring, in welchem 
ein Diamant im Werthe von $250 ge: 
faßt war; die Mutter hatte leichtiinniger 
Weije dem Kinde den Fojtbaren Ring 
zum Spielen gegeben. Bis jeßt haben 
ih noch gar keine jhlimmen Folgen 
eingeitellt. 

Angekommene Dampfer. 

New Hort: Weiternland von Ant: 
werpen; Amijterdam von Notterdam; 
Circaffia von Glasgow, 

London: Helvetia, Maasdam und 
Hermann von New York in Sicht. 

Der von Havre nah New Vorf abge: 
gangene Dampfer „La Normandie” 
mus:e, nachdem er den Schleppdampfer 
„Zabeille“ bei einem Zujammenjtoß in 
den Grund gebohrt, jchwer beichädigt 
umfehren und wird jet ausgebejjert. 


— e — — — —— 


Ausland. 


Die Handelspofitik. 

Berlin, 26. Jan. Mit großer Mehr: 
heit genehmigte gejtern der Neichstag den 
Handelövertrag mit der Schweiz. Des= 
gleichen wurde der Antrag des National- 
öfonomen Barth angenommen, daß alle 
aus den Handelsverirägen entjtehenden 
Streitigkeiten durh ein Schiedsgericht 
gefchlichtet werden jollen. . 

Brüfjel, 26. an. Am Abgeordnes 
tenhaus fam geftern Nachmittag der 
belgiſch-deutſche Handelsvertrag auf's 
Tapet. Premierminiſter Beernaert be— 
fürwortete denſelben in einer längeren 
Rede. Er erklärte, der Vertrag müſſe 
entweder ſo angenommen werden, wie 
er ſei, oder verworfen werden; denn 
Deutſchland würde keine Aenderungen 
mehr annehmen; würden die jetzigen 
Bedingungen nicht angenommen, ſo 
würde Deutſchland die belgiſchen Pro— 
ducte mit den höchſten Zöllen belegen. 
Der Vertrag ſei viel günſtiger für Bel— 
gien, als von den belgiſchen Kritikern 
dargeſtellt worden ſei; derſelbe ſichere 
eine jährliche Ausfuhr nach Deutſch— 
land im Werthe von 108 Millionen. 
Zur ſelben Zeit, da Beernaert dieſe 
Rede hielt, nahm der Stadtrath von 
Antwerpen einen Beſchluß an, welcher 
gegen den Handelsvertrag proteſtirt und 
Ablehnung desſelben durch das Parla— 
ment verlangt. Es iſt übrigens gewiß, 
daß die große Mehrheit des Centrums 
und der Linken den Vertrag annehmen 
wird. 
Schlechte deutſche Heilsſoldaten. 

Berlin, 26. Jan. „Oberſt“ Pollard 
von der Heilsarmee iſt aus England 
hier eingetroffen, um die Beſchuldigun— 
gen gegen die deutſchländiſche Zweigor— 
ganiſation der Heilsarmee zu unterſu— 
chen. Es heißt, die Aufführung der 
deutſchen Heilsarmee ſei nichts weniger 
als muſterhaft, ja es herrſche ſogar 
Unſittlichkeit in bedenklichem Grade, 
und die Disciplin ſei eine ſehr 
ſchlaffe. Der Oberſt hat vom Londoner 
Hauptquartier aus Weiſung erhalten, 
thatkräftige Maßnahmen zu treffen, 
um die Urſachen des öffentlichen Scan— 
dal3 zu befeitigen. (Mit der „Stranmm: 
beit“ der Heilsjoldaten in Berlin ijt es 
allerdings, wie Schreiber diefes aus 
eigener. Beobachtung weiß, nicht weit 
ber; man fann „Dfficiere“ in öffent: 
liher Berfammlung fürchterlich gegen 
jeden Genuß geijtiger Getränfe los: 
donnern und vorher und nachher in 
etwas abgelegenen Stneipen jchmwere 
Mengen Kümmel vertilgen und dazu 
dem Kartenjpiel fröhnen jehen. Dod 
das joll ja audy in England und Amerika 
in no jhlimmerer Yorm vorkommen.) 


Will Miquel gehen? 

Berlin, 25. Jan, Der „Kölnifchen 
Zeitung“ zufolge hat der Jinanzminijter 
Dr. Miguel ein Entlajjungsgefud ein: 
gereicht, da er gegen die im preußiſchen 
Fandtag eingebradte Schulvorlage jei; 
der Kaifer jedoch will die Gntlafjung 
nicht gewähren und hat feinen endgil« 
tigen Bejheid verjepoben. 

König Otto todtkirank. 


Münden, 26. Jan. Allem Anfchein 
nach ift das baldige Ableben des wahn- 
finnigen Königs Dtto zu erwarten. 
Daher hat Prinz Ruprecht feine beab- 
fihtigte Reife um die Welt aufgegeben. 

Opfer der Grippe. 

Paris, 26. Jan. An den lehten 24 
Stunden find bier 100 Perfonen an der 
Grippe geftorben. 

Der Silder-Weltcongrek. 

Sondon, 26. Jan. Der Berliner 
Eorreipondent des „Standard“ theilt 
mit, da die Regierung der Ber. Staa: 
ten im Begriff jtehe, Verhandlungen mit 
den europäijchen Gejchäften zu eröffnen 
behufs demnächitiger Zufammenberufung 
eines internationalen Congrejies über 

| die Silberfrage. 


bendpost 


Chicago, Dienſtag, den 26. Januar 1892. — 3 Uhr-Ausgabe. 


| Adgefeimter Shwindelhuber. 
| 


Berlin, 25. Jan. Vor dem Gericht 
| dahier jteht gegenwärtig ein hervorras 
| gender Berbreder und Abenteurer in der 
| Berfon des Emil Hammerftein, weldem 

nicht weniger al 140 Diebitähle und 
| Säljehungen zur Laft gelegt werden. 
|  KHammerjteins Dperationsfeld Toll 
| fi, außer über Berlin, auch über Pa: 
| ris, London, Amjterdam und Nem Norf 
| eritredt haben. Das erite Verbrechen, 
| defjen er befehuldigt ijt, befteht im der 
| Unterfhlagung von 100,000 Mark von 
| einer Firma, mit welcher er afjociirt 
war. Gr ift jett etwa 42 Jahre alt und 
ein Menſch von ſehr elegantem Aeußern, 
aalglatten Manieren und ausgedehnter 
Weltkenntniß und hat ſchon eine ganze 
Reihe verantwortlicher Stellungen be— 
| tleidet. 187176 war er Leiter des 
| großen Riffauer Seidengerchäftes dahier, 
und jpäter betrieb er ein ähnliches Ge: 
Ihäft auf eigene Fauft. 1880 made er 
| Banferott und feitdem trieb er fih in 
der Welt herum und befchäftigte jich mit 
allen möglichen Unternehmungen. Zus 
letzt gab er in Trinthallen, Hotels ujw. 
| Borjtellungen mit einem PBhonographen. 
Serzogin £udovica geftorben. 
| Wien, 26. Ian. Die Herzogin 
Ludovica von Bayern, Mutter der Kai- 
ferin Elifabeth von Defterreich, ijt heute 
geitorben, nahdem jie mehrere Tage 
lang an der Lungenentzündung gelitten 


hatte, 
suldigen dem SKhedive. 


Cairo, 26. Jan. Auf dem freien 
Plot vor dem Abden:Palajte leifteten 
heute die egyptifchen Dfficiere dem neuen 
Khedive den Treueid. Es mar ein 
glänzendes Schaujpiel. Alle egyptijchen 
Truppen der Stadt mußten aufmarjci- 
ren und wurden von dem jungen Herr: 
fer injpicirt. Die halbe Bevölkerung 
wohnte der Feierlichkeit bei und jubelte 
dem KChedive zu, welcher fich bereits 
jehr beliebt bei feinen Unterthanen ge: 
madt hat. 

Großfürſt Conſtantin geſtorben. 


St. Petersburg, 26. Jan. Der 
Großfürſt Nicolajewitſch Conſtantin, 
zweiterSohn und vieriesftind des verftor- 
benen Zaren Nikolaus und Onfel des 
jegigen Zaren, ijt geftern gejtorben. Der: 
felbe erblidte am 21. September (oder 
dem rufjiichgriechifchen Kalender zufolge 
am 9. September) 1827 das Licht der 
Melt und war Großadmiral der Laifer- 
lichen Flotte. ALS folcher hatte er ein: 
mal den jegigen Zaren verhaftet, wofür 
er felber von feinem Vater in Haft ge 
nommen wurde, 


Telegrapbifhe Notizen. 


— Die fpanifhe Regierung will aus 
Sparjamkeitsrüdfichten 25 Gerichtshöfe 
eingeben lajjen. 

— Zwifchen Franfreih und den Ber. 
Staaten wird demnädjit, außer einem 
Handelsvertrage, aud) einluslieferungs= 
vertrag zu Stande fommen. 


— Bei Stodport unweit Mandheiter, 
England, fand man im Wafjerrejervoir 
die Leiche der Sängerin Mary Cojitello, 
in den Tajhen jledten eine Menge 
Pfandicheine. 

Auf feiner Fahrt von Marjeille 
nah Martinique (in der Nähe des Ha— 
fens Magazan, Maroffo) ijt das öjter- 
reihiihe Schiff „Braham“ gejcheitert, 
und 5 Mann von der Bejakung find 
umgefommen. 


— Die Verhandlungen betreffs der 
Abtretung von Gurhaven an Preußen 
find dem Abjchluß nahe; als Entjchädi- 
gung jollen die in der Elbe gelegenen 
Anfelhen Wilhelmsburg und Georges: 
werder jomwie Altona an Hamburg fallen. 


— Aus London wird gemeldet: Bei 
einer Socialijtenverfammlung in Chel- 
jfea, welde von etwa 1500 Perfonen 
beider Gejchledhter bejuht war, kam es 
zu einem Krawall zwijchen der Polizei 
und den Berfammelten. Die Mäjcherin 
Emma Ham, die Hauptrednerin, wurde 
ohließlich nebjt zwei Anderen verhaftet. 

— In Wien begann der grauenhafte 
Criminalproceß gegen Franf Schneider 
und dejien Gattin Rojalie wegen Er: 
mordung und Beraubung von 8 Dienit- 
mädchen. Schneider ift außerdent be: 
ihuldigt, die Mädchen vergewaltigt zu 
haben. Er bekannte fich eines Mordes 
und zweier DBergemaltigungen fchuldig; 
die übrigen Morde legte er feiner Frau 
zur fait. 


— Gejtern wurde der 100. Jahres: 
tag der Theilung Polens von der polni- 
jhen Bevölferung durh Trauerfund: 
gebungen gefeiert; die Theater jtanden 
leer, und Bälle wurden nicht abgehal:» 
ten; einigen Adligen, welche ihre üb- 
lien Neujahrsbälle veranitalteten, wur: 
den dafür fämmtliche Feniter ihrer Woh- 
nungen eingejhmifjen; es Fam zu vielen 
Berhaftungen. 

— Ungünjtige Berichte fommen neu: 
erdings wieder aus den beutjchen Be- 
fitungen in Oftafrita. Der deutiche 
Civilgouverneur, Freiherr v. Soden, 
fol es fomwohl mit den ingeborenen 
wie mit den arabijhen und indifchen 
Handelsleuten gründlih  verdorben 
haben, und es fol zu bedenklichen Rei- 


bereien an der Küjte gefommen jein. 


Die deutjche Regierung hält die ihr zu= 
gegangenen Nahrichten geheim; es heißt 
aber, daß militäriiche Berftärfungen 
nah Oftafrifa geichidtt werden follen. 


— In Memphis, Tenn., fhlachtete 
Frl. Mitchell ihre ehemalige Freundin 
Frl. Ward auf offener Straße mit einem 
Rafirmefjer ab. Beide Parteien geh: 
ren der „beijeren“ Gefelfhaft an, und 
die Gefhichte erregt ungeheures Aufjes 
ben. srl. Mitchell wurde verhaftet und 

ı unter die Anklage bes Mordes geitellt. 





Ein liebevoller Satte, | 


Joſef ©. Heddih verläßt feine 
Ihwerfranfe frau. 

Als Richter Horton heute den Fall 
von Frau ejjimine Neddich, welche von 
ihrem Gatten oje G. Nebdih, einem 
Buchhalter der Union National Bant, 
gejhieden fein will, aufrufen ließ, fehlte 
die Stlägerin, und an ihrer Stelle trat 
deren Mutter, Frau Tichner, vor und 
theilte dem Richter mit, ihre Tochter | 
liege in Bloomington, |U., bem Hauje 
der Mutter, an den Folgen von im Juni 
erlittenen Brandwunden fhwer krank 
darnieder und jei daher nicht in der Lage, 
ihre Sache vor Gericht zu vertreten, 

An ihrer Stelle gab Frau Tichner an, 
Sojef Neddich habe jeine Gattin am 5. 
Dezember plöglich verlafjen und weigere 
fi jeither, für feine yamilie zu forgen. 

Mehrere Zeugen, darunter Frau Ba: 
bette Streitberger und M. Zimmer: 
mann, bejtätigten diefe Ausjage und der 


| Hausarzt der Jamilie Neddicdh, welcher 


Frau Neddich nach dem Unglücke, deſſen 
Opfer ſie im letzten Juni wurde, behan- 
delte, giebt an, daß ſeine Patientin le— 
bensgefährliche Brandwunden erlitten 
habe und nur bei ſehr ſorgfältiger Be— 
handlung am Leben erhalten bleiben 
könne. 

Der Arzt giebt weiter an, daß der 
Gatte ſeine ktranke Frau nach dem Un- 
glücke auf ſchmackvolle Weiſe vernach— 
läſſigt und ſodann verlaſſen habe. 

Nach dieſen Ausſagen erklärte der 
Richter die Ehe für geſchieden und ver— 
pflichtete Reddich ſeiner bedauernswer⸗ 
then Frau 88 wöchentlich an Alimenta— 
tion zu bezahlen. Außerdem hat Red— 
dich, welcher ein Einkommen von monat— 
lichen *100 bezieht, die rüdjtändige 
Wohnungsmiethe zu bezahlen, 


Ein Sieg der Eigarrenmaders 
Union. 


Zum erſten Male, ſeit das Geſetz zum 
Schutze der ſogenannten „Union-Labels“ 
für von Unionleuten hergeſtellte Cigars 
ren paſſirte, iſt geſtern im Sinne dieſes 
Geſetzes eine Entſcheidung abgegeben 
worden. 

Die Union hatte um einen Einhalts— 
befehl gegen die Cigarrenfabrikanten 
Iſidor & Herman Cohen nachgeſucht, 
welche angeblich nachgemachte „Labels“ 
für ihr Fabrikat gebrauchen. Die Ver— 
theidiguug ſtützte ſich darauf, daß das 
betreffende Geſetz nicht verfaſſungsmä— 
ßig ſei. 

Richter Tuley entſchied indeſſen zu 
Gunſten der Kläger und erließ den 
von der Union gewünſchten Einhaltsbe⸗ 
fehl. 


Colliſion mit einem Greifwagen. 


An der Ecke von Desplaines und 
Randolph Str. rannte heute ein Greif— 
wagen der Milwaukee Aoe.-Straßen⸗ 
bahn einen Grocer-Wagen nieder. In 
dieſem befand ſich Frau Andrew Denicke, 
welche das Fuhrwerk lenkte, und deren 
Sohn. 

Beide wurden auf die Straße ge— 
ſchleudert und ſind in noch nicht beſtimm— 
barem Grade verletzt. Sie wurden nach 
ihrer Wohnung, No. 750 Blue Island 
Ave., geſchafft. Der Greifwagenführer 
Martin Carroll wird ſich vor Gericht zu 
verantworten haben. 


Zum Mörder geworden. 


Im County Hoſpital ſtarb in letzter 
Nacht Frank Brown an der Schuß— 
wunde, welche ihm am Sonntag Abend 
an der Ecke der Waſhington und Jeffer— 
ſon Str. von einem Straßenräuber Na— 
mens E. J. Marien beigebracht wurde. 
Ueber die Affaire ſelbſt berichteten wir 
geſtern ausführlich. 

Marien befindet ſich gegen 81000 
Bürgſchaft auf freien Füßen, wird wohl 
aber jetzt, nachdem er zum Mörder ge— 
worden, wieder verhaftet worden. 


Ein neuer Prozeß für Clinch. 


Thomas Clinch, der Mörder von Am— 
broſe Dunning, welcher im November 
v. J. von den Geſchworenen zu 10 Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt wurde, erhielt 
heute durch Richter Anthony einen neuen 
Prozeß bewilligt. Letzterer wird im 
nächſten Monat zur Verhandlung ge— 
langen. 


Einbrecher und Hehlerin beſtraft. 


Joſeph Homann wurde heute wegen 
Einbruchs von den Geſchworenen vor 
Richter Anthony zu fünf und Annie 
Gueske wegen Hehlerei zu einem Jahr 
Zuchthaus verurtheilt. Homann ver— 
übte im Oktober v. J. einen Einbruch 
in einen Laden an der Milwaukee Ave. 
und Annie Gueske nahm die dabei ge— 
ſtohlenen Sachen in Empfang. 


Temperaturſtand in Chicago. 


Der Thermometerſtand der Wetter—⸗ 
warte auf dem Auditoriumthurm war 
um 12 Uhr letzte Nacht 23 Grad, um 6 
Uhr heute Morgen 14 und um 12 Uhr 
heute Mittag 22 Grab über Null. Am | 
niedrigiten, nämlich ein wenig unter 14 | 
Grad, ftand das Thermometer gegen 
8 Uhr heute Morgen. 

| 
| 
} 
| 


* Der Grundeigentfumshändler C. 
M. Wells, welcher, wie vor einigen Tas | 


‘gen gemeldet wurde, von dem Drofd: 


fentuticher John Collins beſchuldigt 
wird, Ddiejen während eines GStreites 
gröblich mighandelt zu haben, erichien | 
heute nicht vor Gericht, als fein Fall 
aufgerufen wurde. Seine Bürgjchaft 
wurde daher für verfallen erklärt. 


Aus dem Goroners- Bericht. 


Ein Auszug aus dem Bericht für 
das vergangene Jahr. 
Unfähe, Morde und Selbitmorde in großer 
Anzahl. 


Goroner Herb beendete heute VBormit- 
tag feinen Beriht für das vergangene 


Sahr und wird denjelben näditens dem | : 
5 Gi | fih der Staatsanwalt gegen eine ber 


Eountyrath unterbreiten. ' Wir bringen 


nadhjtehend eine gedrängte Ueberficht der | 


Todesfälle, weldhe dur) das Coroners: | Be — 
| Daniel I. Zolman geleitete „Chicago | 


amt erledigt wurden: 

Im Ganzen wurden dur den Co: 
roner und deſſen Gehülfen 1938 Fälle 
unterjudt. Dr. Hedtven jtellte 399 
Todtenjheine aus und hielt in 245 
Fällen Pojtmortem = Unterfuhung ab. 
Undere Yerzte beglaubigten 40 Todes: 
fälle und Bielten 5 Bojtmortem=Unterju: 
Hungen ab. 

Das Alter der Verjtorbenen in vor: 
jtehenden Fällen betrug in 10 Fällen 
über 50 Sabre. 1215 waren männ- 
lihe und 284 weiblihe Perjonen, von 
denen wieder 1469 Weiße und 30 Tars 
bige waren. 

Die Todesurfahen waren folgende: 
Natürliche Urfahen 63, Herzfehler 58, 
Selbjtmord 270, ertrunten 145, von 
Bauten geftürzt 59, Schwindjudt 3, 
obdahlos umgefommen 3, Sturz vom 
Wagen 40, Sturz vom Gerüft 47, 
Schlaganfall 5, zufälligeVergiftung 18, 
Eijenbahnunfälle 323, Ubortion 6, Kinds 
bettfieber 8, Yungenblutung 1, Sturz von 
Treppen 23, Fahrjtuhlunfälle 24, Stra- 
Benbahnunfälle 37, Krämpfe 8, ver: 
drannt und verbrüht 70, Altersihmäche 
2, an Ohnmadht geftorben 48, bei Mas 
fhinen umgefommen 51, Todtjchlag 60, 
zufällig erjhoifen 15, durch Wagen 
überfahren 37, durch fallendes Bauholz 
erihlagen 1, KeilelsErplofionen 10, 
dur Gas eritidt 15, in Selbjtverthei- 
digung gejtorben 5, Sonnenftih 3, 
Sturz vom Pferde 1, dur Pierde er: 
fhlagen 4, Blitzſchlag 1, in Privatge— 
bäuden verbrannt 11, Exploſion unter— 
irdiſcher Gaſe J. 

438 der Verſtorbenen gehörten der 
arbeitenden Klaſſe an, 111 waren Haus— 
frauen und ebenſo viele Handwerker. 
Von den an Eiſenbahnen verunglückten 
Perſonen waren 21 Paſſagiere und 59 
Angeſtellte; die meiſten der letzteren 
wurden vom Tode ereilt, während ſie 
ihrem Beruf nachgingen. 

97 Perſonen wurden an Bahnkreu—⸗ 
zungen getödtet, 6 bei Colliſſionen von 
Zügen, 15 fielen von Eifenbahnwag- 
gons, 122 wurden getödtet, während 
ſie die Geleiſe entlang gingen, 28, wäh— 
rend ſie auf in Bewegung befindliche 
Züge, reſp. von denſelben ſprangen, und 
in einem Falle wurde die Art und Weiſe 
der Tödtung nicht feſtgeſtellt. 


Weiberprügler. 


Der im Hauſe No. 284 Milwaukee 
Ave. wohnhafte Louis Carlſen mißhan— 
delt ſeine Frau von Zeit zu Zeit auf's 
Gröblichſte. Geſtern ließ die bedau— 
ernswerthe Gattin Carlſen verhaften, 
und Richter Severſon beſtrafte den 
rohen Patron heute um 850. 

Hugo Sand, No. 31 Aſhland Ave. 
wohnend, iſt nach Ausſage ſeiner Gat— 
tin der beſte Mann von der Welt, wenn 
er nüchtern iſt; da dies aber an Sonn— 
tagen niemals der Fall iſt, hat ſeine 
Frau an ſolchen Tagen ein überaus 
hartes Loos. Geſtern ließ die Frau, 
nachdem ſie am Sonntag wieder miß— 
handelt worden war, ihren Hugo end— 
lich verhaften, da aber heute ſie und 
ihre erwachſene Tochter für den Ange— 
klagten ein gutes Wort einlegten, be— 
gnügte ſich der Richter damit, Sand für 
ſechs Monate unter 8300 Friedensbürg— 
ſchaft zu ſtellen. 


Auf Abwege gerathen. 


Die im Hauſe No. 142 W. Jackſon 
Str. wohnhafte Frau Joſeph Chappell 
ließ geſtern ihre beiden Dienſtmädchen 
Maud Gibbs und Carrie Guthrie, wegen 
verſchiedener Diebereien verhaften. Eine 
Anzahl von geſtohlenen Wäſcheſtücken ꝛc. 
wurde bei Carrie vorgefunden und die 
Diebinnen geſtanden zu, ſie ſeien durch 
ſchlimme Geſellſchoft auf Abwege gera— 
then. Richter Woodman wird mit den 
Eltern der beiden, erſt 16jährigen Mäd— 
chen ein ernſtes Wort ſprechen und dann 
für diesmal noch Gnade für Redt er: 
gehen lafjen. 


Kurz und Reis 


* Edward Mulligan, alias „Boots“, 
welcher, wie f. 3. berichtet worden, in 
einer Wirthihaft an der Canalport Ave. 
und Seward Str. einen Mann Namens 
Michael Bovath durhMefjerjtiche Schwer 
verlett hat, wurde heute unter $1000 
Bürgihaft dem Criminalgerihte über: 
wieſen. 

* Robert Stanley, der als Agent der 
„Theater-Anzeigen-Geſellſchaft“Loomis, 
Stanley & Co., 79 N. Clark Str., 
mehreren ſeiner Auftraggeber Frei— 
Billets in verſchiedene Theater verſpro— 
chen hatte, die er dann nicht liefern 
konnte, wurde heute von Richter Wood— 
man von der Anklage der Erlangung 
von Geld unter falſchen Vorſpiegelungen 
freigeſprochen. 

* Bei Paul Studtmann, No. 40 
W. Randolph Straße wohnhaft, wurden 
zwei Sägen vorgefunden, auf welchen 
die Marke „Eigenthum der Northweſtern 
Bahn“ eingepreßt war. Studtmann 
behauptete zwar, 
Northweſtern-Bahn entwendeten Werk— 
zeuge vor Kurzem von einem ihm nicht 
näher bekannten Farbigen gekauft, wurde 
aber trotzdem heute von Richter Sever— 
ſon wegen Diebſtahls unter 8200 
Bürgſchaft den Großgeſchworenen über⸗ 
wieſen. 


er habe dieſe, der 


Die „Abendpoſt“ 


— hat eine — | 


Täglide Auflage 


| 


von 


35,000. | 





4. Jahrgang. — No. 21. 


Tolmaus Bank. 


Näheres über die Schwierigkeiten 
der „Chicago Truſt & Sav— 
ings Bank.“ 


Eine bedauerliche Verwechslung, 


Wie wir bereits in einem Theile uns | 
jerer gejtrigen Auflage mitiheilten, hat | 


hiefigen Sparfafien einzufchreiten verz | 
anlaßt gejehen. Es ijt dies die von | 


Trujt and Savings Bank“ und die gegen | 
diejelbe erhobenen Anklagen lauten auf | 
Wuder, Schwindel und Webertretung | 
des Bankgeſetzes. | 

Neben der Direction der genannten | 
Bank, führte Tolman auch die Leitung 
der „Midland Go,“ und benußte diejes | 
snititut angeblich dazu, um Geihäfts: | 
leute und Hypothekenſchuldner, welche 
in finanzielle Klemmen gerathen waren, 
und fih an die Sparbanf um Hilfe | 
wandten, wie man zu jagen pjleat, bis | 
auf das Hemde auszuzichen. Dreifig | 
bis vierzig Procent joll ein nicht ganz | 
ungewöhnlicher Zinsfuß gemeien jein, 
Die „Midland Go.“ ijt ein Auskunfts 
und Gredit = Bureau und wenn nun ein 
Nothleidender die Banf anpumpen | 
wollte, jo joll die gewöhnliche Antwort 
Zolman’s gemejen jein: 

„ALS Präfident der „Chicago Truft & 
Savings Bank“ muß ich Ihnen erklä- 
ren, daß mir Die gebotene Sicherheit 
ftatutengemäß nicht genügt, wenn Sie 
aber einen Garantiejchein der Midland 
&o. beizubringen im Stande wären, io 
ließe jich darüber reden. “ 

Der weitere Verlauf de3 Gejhäftes 
ijt leicht begreiflich. 

Die Klagefchrift führt aus, daß Die 
„Bank“, dem Gefeße zuwider, mit den 
Spaargeldern Nebengejhäfte wie z. B. 
eine Gerberei an Sioan Str. betrieben 
babe und daß das angenebene Girundta: 
pital gar nicht in angegebener Höhe vor: 
handen gemwejen jet. 

Sehr bedauerlicher Weife ift bei un: 
jerem gejtrigen Bericht eine peinliche 
Jirmenverwedhfelung untergelaufen, in- 
dem jtatt „Chicago Truft & Savings 
Bank“, „Illinois Truſt & Saving 
Bank“ geſchrieben und gedruckt worden 
war. Die „Sllinvois Truf & 
Savings Banf“ ijt bekanntlich 
eine der folideiten und bejtfundirten 
Banken unjerer Stadt, bei der Mani: 
pulationen wie die Tolmanjchen abjo- 
ut undentbar find. 


Unter zweifelhaften Umftänden 

geitorben. 

Auf das Verdikt der Geſchworenen 
in dem Coroners-Inqueſt an der Leiche 
von John Turner wird es ankommen, 
ob Thomas und Jerry Conlin, zwei 
Süd-Chicagoer Strolche, des Mordes 
anzuklagen ſind oder nicht. Turner 
wohnte an der Ecke der 112. Str. und 
Torrence Ave., war 46 Jahre alt und 
arbeitete in den Illinois Stahlwerken. 

Am Abend des 18. Januar ging Tur— 
ner von der Arbeit nach Hauſe und be— 
gegnete den beiden Conlins an der Ecke 
der Commercial Ave. und 96. Str. Aus 
irgend einer Urfache geriethen die Vlän: 
ner in Streit und Turner wurde dabei 
mit großer Gewalt zu Boden geworfen. 
Am andern Tage ging er wie gewöhn: 
lich zur Arbeit, Doch am 20. wurde er 
frank und mußte ich zu Bett legen. 
Ein Arzt wurde gerufen und diefer Ton= 
ftatirte, dag Turner mehrere Rippen 
gebrochen hatte und gleichzeitig an Lun— 
genentzündung litt. Gejtern jtarb er, 
nachdem er zuvor die Einzelheiten über 
den MUeberfal Seitens der Gebrüder 
Gonlin zu Protofoll gegeben hatte. 

Die legteren wurden in Haft genoms 
men, und e3 bleibt num fejtzujtellen, ob 
Qurner an den Folgen der Rippenbrüdhe, 
oder der Lungenentzündung, oder an 
beiden zufammen geitorben ift. 


Eine verunglüdte Erpedition. 


Bei der im Hauje No. 866 W. Ma: 
dilon Str. wohnhaften Frau Annie Ray 
erjhien vor einigen Tagen ein Mann, 
der fih John A. Williahs nannte, und 
wünjchte ein angeblid bei der rau 
wohnhaftes Mädchen zu fprehen. Frau 
Kay erklärte, daß bei ihr feine Mädchen 
wohnten. 

Daraufhin erklärte Williams, er 
wifje das bejjer, denn er ſei Detectiv, 
gegen Bezahlung von 55 wäre er aber 
gerne bereit, reinen Mund über die 
Sache zu halten. Auf Befragen gab er 
an, er habe keinen Ausweis über ſeine 
amtliche Stellung bei ſich, wolle aber 
im nächſten Tage mit einem ſolchen er— 
ſcheinen. 

Am nächſten Morgen kam Williams 
wieder und wies ein, angeblich vom 
Polizei-⸗Chef unterzeichnetes Deecret vor. 
Trotzdem ließ die Frau den angeblichen 
Geheim-Poliziſten verhaften und Richter 
Woodmann beſtrafte ihn heute um 815. 


Redmond und Annie Hauſon be⸗ 
ſtreiten ihre Schuld. 


John Redmond, der Mörder des Dr. 
Wilder, und Annie Hanſon, die angeb— 
liche Leiterin der Engelfabrik an der 
Calumet Avbe., wurden heute im Crimi— 
nalgerichte einem Vorverhör unterzogen. 

Beide erklärten ſich „Nichtſchuldig“. 
Während die Hanſon dies in ſchlichten 
Worten that, benutzte Redmond die Ge- 
legenheit, um den erſten Schritt in feiner, 
Wahnjinns » Vertheidigungs-Theorie zu 
thun. 

„Well, ich weiß nicht recht genau, 
Euer Ehren, was ich da antworten ſoll,“ 
meinte er. Richter Clifford ſchnitt ihm 
indeß mit den Worten: „Nun, dann 
ſagen Sie einfach nichtſchuldig,“ weitere 
Erklärungen ab. 


Der Inqueſt an der Leiche Pat⸗ 


tons. 


Ein Arenbruch ſoll das Eiſenbahn⸗ 
unglück verurſacht haben. 


In Kruegers Morgue wurde heute 
der Inqueſt an der Leiche George Pat⸗ 
tons, des Opfers der jüngſten Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe bei Blue Island abge⸗ 
halten. 

Hilfs-Coroner Barnett leitete die Un⸗ 
terſuchung und begann mit der Verneh⸗ 
mung des Bahnmeiſters MichaelPhilbin. 

Dieſer erklärte, daß die Geleiſe ſich 
in Ordnung befunden hätten und das 
Unglück ſich nur durch einen Bruch der 
Vorderaxe unter dem ſchweren Poſtwa⸗ 
gen ereignet haben könne. Der „Vor⸗ 
dertruck“ ſei ſeiner Anſicht nach in Folge 
des Bruches vor den „Hintertruck“ ge— 
rollt und dies habe zu einer Colliſion 
der Räder geführt. Dem koloſſalen 
Druck hätten die Schienen, trotzdem 
ſie neu und tadellos geweſen wären, 
nicht widerſtehen können und ihr Nach— 
geben hätte nothwendiger Weiſe zur 
Entgleiſung führen müſſen. 

Zur Begründung diejer Theorie ers 
wähnte der Zeuge, daf Yocomotive und 
Tender befanntlich ungefährdet die vers 
bängnigvolle Stelle pajjirt hätten und 
die Kuppelung an dem Pojtwagen ges 
rijjen gewejen fei. Die Stredenarbeiter 
Sohn Fenton und Guftav Klopp bes 
jtätigten diefe Ausjagen und der Yeßtere 
fügte noch hinzu, daß er kurz vor dem 
Unglüd mit einer Laterne in der Hand 
die Strecke pajjirt und alles in beiter 
Ordnung gefunden hätte, 


Eis rabiater Dieb. 


Unter der Bejhuldigung, der im 
Haufe 149 W. Wajhington Str. wohns 
haften Krau Sujie Ray ein Geldtäjds 
hen mit dem Anhalte von 820 geftohlen 
und die Beitohlene hinterher noch obens 
drein mißhandelt zu haben, wurde heute 
ein gewijjer Floyd Tyrrel dem Nichter 
Woodman vorgeführt. 

Der Angeklagte gab an, er fei von ber 
Klägerin zuerjt mit einem Mejjer anges 
griffen worden, und erjt darauf habe er 
fie zu Boden gejchlagen. Der Richter 
ließ in Folge dejjen eine mildere Aufs 
fafjung dev Sade walten und beitrafte 
Tyrrell nur wegen unordentliden Bes 
tragens um 885, 

ini ee 


Blutiger Streit, 


Politifihe Mleinungsverfchieden- , 
heiten führen zu einer 
Stecherei. 

Eine böfe Stecherei, bei weldftr ber 
befannte „Nepräfentant* und -Gafts 
wirth „Sol“ Ban Praag Augenzeuge 
war, fand Sonntag Abend in der Wirth 
ihaft von ®. 4A. Murtha, No. 52 

Taylor Str., ftatt. i 

Van Praag und zwei feiner Begleiter 
trafen in der genannten Wirthihaft 
Charies H. de Golier und „Mile“ 
Bowers. Zwijchen der Gejellihaft wurde 
ein jehr lebhaftes Gefpräh über politis 
jche Angelegenheiten geführt, das jchließs 
li in einen heftigen Streit ausartete. 
Ehe man jih's verfah, hatte Bomers ein 
Meier gezogen und verjegte damit De 
Golier vier Stiche, wovon zwei, nad 
Ausjage der Aerzte in hohem Grade les 
bensgefährlich find. 

Der jhmwer Verlegte wurde in's 
Gounty:Hojpital gefhafft. Der Meſſer⸗ 
held ergriff die Flucht, wurde aber kurz 
nachher in einer im Haufe No. 448 
State Str. befindlichen Wirthfchaft vers \ 


haftet. Bomwers hält im Haufe No. 431 „N 


State Str. ein Logirhaus und ift ein 
der Polizei wohlbefannter Chawrter. 

Merkwürdiger Weife war Wi U 
Murtha, der Befiter jener Wirthihaft, 
in welcher die Bluthat fi ereignete, 
obwohl er nad der Ausjage der Zeugen 
nichts mit der Blutthat zu thun gehabt 
haben ioll, ebenfalls über und über mit 
Blut befudelt. Er wurde gleichfalls 
verhaftet, verniag aber diejen verdädtis 
gen Umjtand nicht zu erklären, weil er 
zur Zeit, als die That fi ereignete, 
angeblih bis zur Bemwußtlofigfeit bes 
trunten war. 


Der Sefängnih-Elerf als Geburtsa 
helfer. 

Ben Price, der Herr, welcher den zu 
längerem oder kürzerem Aufenthalt im 
County⸗Gefängniß verurtheilten Perſo⸗ 
nen ihre Quartiere anzuweiſen hat, 
hatte geſtern Morgen zeitig eine etwas 
außerordentliche Pflicht zu erfüllen. Die 
wegen Hehlerei in Unterſuchungshaft 
befindliche Annie Woods fühlte nämlich 
ihre ſchwere Stunde nahen und brachte 
ein Knäblein zur Welt. 

Herr Price forgte für das Wohlerges 
hen der Wöchnerin in ausgiebiger Weife 
und als guter Ghrijt veranlaßte er, daß 
der unter jo ungewöhnlichen Umjtänden 
geborene Weltbürger fofort getauft 
wurde. Er erhielt den [hönen Namen 
Benjamin. Mutter und Kind befinden 
jich verhältnigmäßig wohl. 


Eine Fojtipielige Spazierfahrt. 


Ernjt Gorr und fein Freund Thomaf 
Mahon machten vorgejtern eine Bergnik 
gungsfahrt und fpradhen dabei geiftigen 
Erfrifhungen in einem Maße zu, dem 
jie beide nicht gewacdhfen waren. 

Das Pierdhen mußte auf den Wegen 
von einem Yocale zum anderen aus Lel« 
besfräften ausgreifen und jo fam ef 
denn, daß die Gejellihaft an der EL 
von North Ave. und Larrabee Stw 
einen Bajjanten anfuhr. s 

Die fidelen Ausflügler wurden abges 
faßt und am geitrigen Tage um 85 wegen 
groben Unfugs geitraft; Gorr, weldes 
die Zügel geführt hatte, mußte überbie® 
nob $10 ertra wegen jchnellen Fahren 
erlegen. 


* 
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Yübrlih, im Vorauß bezahlt, in ben Der. 
Staaten, portofrei 
Sährlic nad) dem Außlande, portofrei........- 


Rebakteur: Fritz Glogauer. 
MESSER — 


uUnnũtzes Saäbelgeraſſel. 


In einer Botſchaft, welche nach Form 
und Inhalt ſehr ſtark an die Schlußrede 
des Staatsanwalts im Criminalproceſſe 
erinnert, hat es der Präſident dem Con— 
greſſe „anheimgeſtellt“, an Chile den 
Krieg zu erklären. Er vermeidet zwar 
das Wort Kriegserklärung, aber der 
Sinn ſeiner Rede iſt deutlich genug. 
Schlägt er doch den am 4. Juli ſo be— 
liebten s8pread éagle“-Ton an und 
ſchließt mit der Erklärung, daß die Ver. 
Staaten auch den beſcheidenſten Matro— 
ſen ſchützen müßten, der ihre Uniform 
trägk. (Hip, Hip, Hurrehl) 

Nun ſoll keinen Augenblick geleugnet 
werden, daß nach den Begriffen der euro⸗ 
päiſchen Monarchien, die noch aus der 
Zeit des Fauſtrechts und der ritterlichen 
Fehden ſtammen, die Ver. Staaten zum 
Kriege gegen Chile vollſtändig berechtigt 
wären. Sie ſelber haben allerdings 
wiederholt den Grundſatz aufgeſtellt, daß 
Die Regierung nicht verantwortlich iſt 
für Schandthaten, die von einem Pöbel— 
haufen gegen Ausländer verübt werden 
mögen, aber damit iſt nicht geſagt, daß 
ſich an dere Völker ihnen gegenüber 
auf denſelben Grundſatz ſtützen dürfen, 
beſonders wenn ſie klein und ſchwach 
find. Jedenfalls ſind zwei amerikani— 
ſche Matroſen bei einer Straßenprügelei 
in Valparaiſo getödtet und ſiebenzehn 
andere verwundet worden. Die chileni— 
ſche Regierung hat ſich gemeigert, hier: 
für Die verlangte Genugthuung zu leis 
ften und behauptet, man fönne von ihr 
nur verlangen, daß jie die Schuldigen 


zu ermitteln verfuche und den Yandeöge: | 


jeßen gemäß bejtrafe. Eine ſolche Un— 
verfyämtheit würden fich weder die Eng: 
länder, noch die Franzofen oder Deuts 
jchen von einem fo tleinen Republitchen 
gefallen lafjen! Wären englijche Wta- 
trojen in Balparaifo todtgefchlagen wor: 
den, fo hätte ihr Gapitän mahrfcein- 
lid nicht erit diplomatijche Unterhand- 
Jungen eingeleitet, jondern fofort feine 
Kanonen auf die Stadt gerichtet. Denn 
in den Augen der jtolzen Briten find alle 
füdamerifanifhen „Republiten“ halbe 
Barbarenländer, mit denen man nicht 
viele Umjtände zu machen braucht. 
"Dod die Ber. Staaten von Amerita 
haben bei jeder pafjenden und unpailen: 
den Gelegenheit die ganze Welt auf ihre 
höhere Givilijation aufmerffam ge: 
madt. Gie haben den männermorden- 
ben Krieg durch jtändige Schiedsgerichte 
erjegen wollen und haben noch vor Jah: 
rteöfrift alle Völker der beiden amerika: 
nijchen „Feftländer zu einem Friedena- 
eongrefje nah Wafhington berufen, um 
en Vorſchlag zu unterbreiten, daß 
enigftens alle Streitigkeiten zwifhen 
m amerilanifchen Schmweiterrepublifen 
frieblih gefchlichtet werben follen. Die 
Der. Staaten als Nation nehmen alfo 
zum Kriege diefelbe Stellung ein, wie 
die Amerikaner als Individuen zum 
Duell, Nach der amerikanifhen Auf: 
fajjung ift ein Zmeifampf unter feinen 
Umftänden geredtfertigt, weil durch 
diefe verblaßte Form des Gottesgerichtes 
niht3 entjhhieden wird und der Belei- 
Digte obendrein noch todtgefchofjen wer- 
ben fann. Cbenfo wenig darf fi nad 
der amerifanifhen Auffafjung die Be: 
handlung der füdamerifanifgen Erb- 
bebenrepublifen von derjenigen der fort: 
geigrittenften Länder Guropas unter: 
ſcheiden. Jın Gegentheile müfjen die 
Shweſterrepubliken eher noch viel arti— 
ger behandelt werden, als die Länder, 


aus denen die Bevölkerung der Ver. 


Staaten ſtammt. Denn da ſie nur 
Rohſtoffe zu verkaufen haben, ſo laſſen 
ſich mit ihnen „Reciprocitätsverträge“ 
abſchließen, mittels deren ſchließlich die 
Länder der weſtlichen Halbkugel von 
denen der öſtlichen ganz unabhängig 
werden können. Wie lange iſt es her, 
daß das alles in den Organen des Pat— 
riotismus zu leſen war? Noch keine 
btei Monate! 

. Geht man von diefer fittlihen Seite 
ber Frage zur praftifchen über, fo findet 
aan folgendes: E3 müßten minbeftens 
20 gute Kriegsfhiffe und 50,000 Mann 
nah Chile gejhidt werden, um diefes 
Land zu demüthigen, wenn es wirklich 
tämpfen wollte. Stäme e3 auch nur zu 
einer einzigen Schlacht, fo würden zur 
Sühne für die zwei in Balparaifo ge: 
tödteten Matrofen mindeftens 2000 
Amerifaner fallen, denn die Chilenen 
fHießen befanntlid mit den neueiten 
Magazingewehren und find von preufis 
fen Officieren eingeübt. Aus Race 
Könnten unjere großen Kanonen bie 
fHönften Häufer von DBalparaifo in 
Grund und Boden fhießen, was doc) 
gewiß eine große Genugthuung für 

und“ wäre, und am Ende des Krieges, 
isenn Chile befiegt wäre, Tönnten „wir“ 
uns in ben Salpetergruben feitjeßen, 
wie die Engländer in Egypten oder die | 
Heujhreden in Colorado. Kojtenpuntt: 
Mehrere taufend Menfchenleben und 
hundert oder no mehr Millionen Dol- 
lars. Geminn: Die „Salutirung“ ber 
amerifanifhen Flagge dur die Chi: 
Ienen und eine SKriegsfoftenentihädi: 
gung, die wir jelber aus den Erträgen | 
ber Salpeterfteuern herausichlagen müßs | 
ten, und von der folglich mindeſtens die 
Hälfte „verloren gehen“ würde. 

Angefihts folder Erwägungen kann 
fi die Mehrzahl der Bürger nun einz | 
mal in Feine SKriegsbegeijterung hinein | 
beraufden, und es will den Singoes 
durchaus nicht gelingen, die Nation an 
ibrer Ehre anzupaden. Das amerika: | 
nifhe Bolt bat in mehr als hundert 
Sahren nur einen Eroberungsfrieg ge: 
führt, nänsfid den von den Stlavenhal- 
tern berbeigeführten mericanijchen Krieg, 
deſſen es ſich heute noch ſchämt. Es it 

allen Zeiten bereit, ſeine Grenzen, 
Selbſiſtändigkeit und ſeine Unab⸗ 


hängigkeit gegen jeden Feind zu verthei⸗ 
digen, und es iſt, auch ohne ein ſtehen⸗ 
des Heer zu unterhalten, ohne Frage im 
Stande, einen jeden Angriff abzujchlas 
gen. Aber aus bloßem „TIhatendrange* 
Ströme von Blut zu vergießen, die 
Brandfadel zu entzünden, Länder zu 
verwüjten und alle fonftigen Kriegs: 
greuel zu verüben, dazu ift es ganz ent: 
fhieden nicht geneigt. Selbft wenn der 
Gongreß jebt den Krieg an Chile er: 
Härte, jo würde er fjchon in wenigen 
Wochen oder fpäteftend Monaten feine 
Mebereilung fchwer bereuen. Der Präfis 
dent vollends wird wenig Dank für jeine 
„maßvollen“ Kriegsheßereien ernten. 

Vorausfichtlich wird indefjen den 
Patrioten der Spaß verdorben werden, 
ehe er noch recht begonnen hat. Die 
hilenifche Regierung die fich des Uttima- 
tu3 fo wenig Verfah, daf der Präfident 
Montt beim Eintreffen Defielben in 
einem Badeorte weilte, wird dem Krieg 
aus dem Wege gehen, weil fie von Eng: 
land dazu gezwungen werden wird, 
Dann werden aber jogleich die Subfidiens 
bettler in den Vordergrund treten und 
109 Millionen Dollars für den Nicara: 
guacanal verlangen. Die Verwidlung 
mit Chile wird den Tert für ihre Bettel- 
gefänge liefern müffen. Und vielleicht 
ijt das überhaupt des Pudels Kern! 


Seinen Batrid Egan vertheidigt 
der Präfident mit Feuereifer, und be: 
fonder3 bejchwert er ji) darüber, daß das 
amerikaniſche Geſandtſchaftsgebäude von 


ne 


Der Stadtrath,. 


Dorichläge zur Erhöhung der 
Sicherheit gegen die Eijen- 
bahnen. 


Die Sausbefiger ſollen für ſaubere 
Seitenwege ſorgen. 


Begnadigung — Droſchkentarif — 
Neue Bauordnung. 


Verſchiedenes. 


Die geſtrige Sitzung des Stadtraths 
war kurz, aber nichts deſtoweniger in— 
haltreich. 

Die Ald. Hepburn und Jackſon brach⸗ 
ten Vorlagen ein, durch welche dem 
Publikum größere Sicherheit den Eiſen— 
bahnen gegenüber gewährleiſtet werden 
ſoll. Zunächſt, meint Herr Hepburn, 
iſt es unumgänglich nöthig, 
Züge innerhalb der Stadt, da, wo ſie 
Kreuzungen zu paſſiren haben, ihre 
Geſchwindigkeit bis auf vier Meilen per 
Stunde ermäßigen und daß überdies der 
Locomotivführer gehalten ſein ſoll, an 
jenen Stellen nie die Schnelligkeits— 
grenze zu überſchreiten, welche ihm geſtat— 


tet, den Zug innerhald einer Entfernung 


von 200 Fuß zum Halten zu bringen. 

Herr Jackſon geht noch weiter. Er 
verlangt, daß die ganzen Bahnhöfe aus 
dem Herzen der Stadt entfernt wers 
den follen. Nach feinem Plane dürften 
die Züge auf der Sordfeite nur bis zur 


der dhileniihen Regierung überwaght | Fullerton, auf ber Weftfeite bis zur 


wurde, weil Egan noch viele Wochen 
nach der Wiederherftellung der Ruhe in 
Chile mehrere politiihe Flüchtlinge 
jgüßte. Die Ver. Staaten haben aber 
das fogenannte Ertraterritorial-Ajyl: 
recht niemals anerfannt und ihre Ber: 
treter jteilS angewiejen, nur jolhen Ber: 
fonen zeitweilig Zufludt zu gewähren, 
die dur Pöbelgemalt bedroht 
find. Indem unfere Negierung gerade 
Chile gegenüber von diefem Grundjage 
abwich, bot fie den Chilenen fiherlid 
Beranlafiung zum Groll. 
in diefer Sache ift au) nicht allein auf 
unferer Seite. 





Lokalbericht. 


County⸗Angelegenheiten. 


Commiſſär Allen brachte in der geſt— 
rigen Sitzung des County-Rathes einen 
Antrag ein, nach welchem er die 8400,: 
000, welde für Bauzwede ausgewor: 
fen find, in folgender Weife verwendet 
haben will: $150,000 für Bergrößerung 
des Gourthaujes, $150,000 für den 
Bau eines neuen Kriminalgerichtö-Ge- 
bäudes nebit Gefängniß, 850,000 für 
eine Abtheilung im County: Hojpital, 
in welcher jolche Patienten untergebradht 
werden Tönnen, welche mit anjtedenden 
Serankheiten behaftet jind und für ein 
neues Majhinenhaus im Hojpital, 


| 825,000 für ein in Dunning zu erbaus 


endes Gebäude, in welchem alte, be: 
dürftige Ehepaare untergebradht werden 
follen, $15,000 für ein Lagerhaus in 
Dunning und $10,000 für allgemeine 
Reparaturen, 

Im Yal diefer Antrag durchgeht, 
bleibt, wie aus Borftehendem zu erjehen 
ift, nichts für ben geplanten Bau einer 
mit der Normalfchule verbundenen 
Turnhalle übrig, welcher Umftand ben 
Antrag vieleicht zum Fall bringt. 

Laut einem Antrag des Commifjärs 
Cool fol der Superintendent für öffent: 
Iihen Dienjt angewiejen werden, fich 
nach einem pafjenden Grundftüd umzu= 
jehen, auf weldhem ein neues Criminal: 
gerihtsgebäude errichtet werden fol. 
Diefes Grundftüd muß mindejtens einen 
Blod groß fein. Der Plat, auf wel: 
dem das alte Criminalgerichtögebäude 
fteht, fol zum Verkauf ausgeboten und 
dabei die Bedingung geftellt werden, daf 
dajjelbe von dem etwaigen Käufer erit 
am 1. Mai 1893 in Bejig genommen 
werden darf. 

Die Bürgfhaften des Hofpitalver: 
walterö und des County-Agenten wurben 
angenonmen. Der County-Schuljuper: 
intendent Bright unterbreitete feinen 
„Jahresbericht, aus welchem hervorgeht, 
dak von dem für Gehälter ausgeworfenen 
Betrag von 825,000 nod) 115,50 übrig 
find. Außerdem find noh $1777,10 
an eingegangenen GSculgeldern vor: 
handen 


Im Fahrſtuhle verunglückt. 


Der bei der Ernte-Maſchinen-Fabrik 
von MeCormick bedienſtete Stanislaus 
Gutnowski, wohnhaft Nr. 761 Albany— 
Ave. kam heute Vormittag, wie es heißt, 
durch eigene Unvorſichtigkeit auf ſeinem 
Dienſtplatze zwiſchen den Aufzugsſchacht 
und den Fahrſtuhl und wurde ſo ſchwer 
verletzt, daß die Aerzte keine Hoffnung 
auf ſeine Wiederherſtellung geben. Der 
Bedauernswerthe wurde in ſeine Woh⸗ 


nung geſchafft. 
geiet bie Sonntags Beilage ber „Abendhof ' 


Kurz und Fe. 


* Heute Hervenabend im „Deuts 
ſchen Preßclub“. Ein außerordentlich 
gediegenes und interefjantes Programm 
fommt zur Durhführung. 

* Ein Zug der Wabafh-Bahu zers 
trümmerte gejtern an der 29. Str. einen 
mit Bier beladenen Wagen der Seip- 
Ihen Brauerei, woburd die Ladung 
volljtändig vernichtet wurde. Der 
Brauereiarbeiter Daniel Miller erlitt 
dabei jehr jhwere Berlegungen, während 
der Kutjcher mit dem Schreden davon: 
fam. 

* ‚Einmal Iebt der Menih nur,“ 
dachte Randolph G. Goodrid, ein 
junger Mann aus Kanſas City, welcher 
der Weltausſtellungsſtadt einen Beſuch 
abſtattete. Da verjubelte er innerhalb 
dreier Tage ſein in 8150 beſtehendes 
Taſchengeld, verſetzte ſeine angeblich 
8800 werthen Schmuckſachen für 8100, 
verjubelte dieſe Summe ebenfalls und 
gab ſchließlich den Pfandſchein in Zah— 
lung, als er kein Geld mehr, aber noch 
Durſt hatte. Dann legte er ſich an dem 
neuen Leitergebãude zum Schlafen nies 
der, wurde von einem Poliziſten gefun— 
den und fit jegt vorläufig in einer Zelle 
ber Bolizeiftation an ber Harrijon Str. 


Das Net | die Präfidenten der 


| Ajhland Ave. und auf der Sitdfeite bis 
zur 22. Str. fahren. Das Yujtiz-Co- 
nite wird fi mit den VBorjchlägen ein= 
gehend bejchäftigen. 

Ad. Diron hält unjere gegenwärtige 
Bauverordnung nicht mehr für aus: 
reihend und wünſcht die Ernennung 
ines FünfersComites, welches mit der 

| Ausarbeitung eines ben modernen Anz 
| forderungen entjprehenden Baugeſetzes 
‚ beauftragt werden fol, Unter den Mit: 
| gliedern dieſes Ausſchuſſes wünſcht er 
„dire Underwriters’ 
| Aljociation“, der rundeigenthums> 

börfe und de3 Architekten Vereins zu 

fehen. Das AYujtiz-Comite wird aud) 

diefen VBorfchlag, der fi der Unter: 
‚ fügung angefehener und einflußreicher 
| Organifationen erfreut, in den Kreis 
| feiner Erwägungen ziehen. 

Bau:Commiflär Mldrich reichte einen 
Berordnungs:VBorfchlag ein, der auf die 
Grreihung größerer Sauberkeit in den 
Straßen abzielt. Die Hausbefiter jols 
len nämlich bei fchwerer Strafe ftrift 
dazu angehalten werden, die Seitenwege 
vor ihren Befitungen rein zu halten 
und namentlid auh den gefallenen 
Schnee von denjelben zn entfernen. 
Außerdem wünfht Herr Aldrich, daß 
die Räume unter den Seitenwegen nur 
da als Lagerſtellen ꝛc. benutzt werden 
dürfen, wo ſie genau den geſetzlichen 
Bauvorſchriften entſprechen. 

Ein weiterer von dem genannten 
Herrn eingegangener Bericht fordert die 
Errichtung einer neuen Pumpſtation an 
Buffalo Ave. und 81. Str. 

Auch unſer Stadtoberhaupt gedachte 
in der Ferne liebreich der Stadtväter 
und ſandte ihnen zwei Schreibebriefe. 
Der eine verfügte die Begnadigung von 
46 Arbeitshausgefangenen, der andere 
enthielt einen neuen Droſchkentarif und 
eine Ordinanz, welche die Rechte und 
Pflichten der Kutſcher dem Publikum 
gegenüber genau feſtſetzt. 

Der Electriker Barrett berichtete, daß 
man ſeiner Anſicht nach die in letzter Zeit 
häufig vorgekommenen Exploſionen in 
Mannlöchern, durch tägliche Lüftung der 
Deckel in Zukunft verhüten könne. 

Den Ald. Goſſelin läßt ſeine durch— 
gefallene “No Seat no Fare*.Drdinanz 
nidt ruhen, Er erbat ji gejtern ein 
Rehtögutahten bes Korporationsan: 
waltes, über eine neue Vorlage, die er 
in petto habe, Nach biefer follen die 
Straßenbahn:Gefellihaften für einen 
Stehplag auf ihren Wagen nur 3 Cents 
verlangen dürfen. 

Bekanntlich wurde der Corporationss 
Anwalt neulich auch um ben Entwurf zu 
einem Unterrihts: und Verwaltungs: 
plan für eine Bejjerungsjchule erjucht, 
in welder bie unter 18 Sabre alten 
Gefangenen Aufnahme finden follen. 
Geitern legte Herr Miller den Entwurf 
vor und berichtete, daß die Gejchichte 
etwa 830,000 foiten würde, 

Der Weltausjtelungsbehörde wurde 
die erwünfcte Genehmigung zur Er: 
rihtung einer Columbus-Statue an ber 
Lake Front ertheilt. 

Zum Anfauf eines Grundjtüdes für 
Sähulzwede am Pine Grove murbden 
818,000 bemilligt. 





| Bejet Die Sonutags-Beilage ber „Mbenppof“. 


Srieftaſten. 
Enfragen, denen nicht die Namen und die 
Adreſſen der Frageſteler beigefagt ſind, wer⸗ 
Den nicht berädfitiet. 


Chas. G. Der Vorjteher der deutichen 
Abtheilung des Weltausitelungs = Pref- 
bureaus, imWeltausjtellungs- Hauptquartier, 
Rand, MeNally:Building, 168 Adams Str., 
Herr Victor Sarırer, giebt Ihnen jicherlich 
mit Vergnügen bie gewünjchte Aufklärung 
in Saden ber Gärtnerei- Angelegenheit. 
‚Mar %. „Der Herr“ jchlechtweg heift 
im Englifhen „Ihe Gentleman,“ „Die Her: 
ren“ „Ihe Gentlemen“; „Herr Schulz“ aber 
zum Beifpiel „Mifter Schulz.” 

Abonnenten. Das eigentlihe Böh- 
men Gar Böhmen, Mähren und Dejter: 
reich = Schlefien zufammen) bat 943, das 
Königreih Bayern 1877 geographiiche 
Quadratmeilen. 

FM, Die Veranlafjung, refp. der Vor: 
wand zum beutfchfranzöfifhen Kriege war, 
da& ber Erbprinz Leopold von Hohenzollern 
— ohne Wifjen der norddeutichen Bundes: 
regierung — al3 Candidat für ben jpantjchen 
Königsthron aufgeitellt wurde. Frankreich 
proteitirte biergegen, weil die Bejegung des 
Ipanifchen Thrones durch einen Hobenzoller 
das „europäijche Gleihgewicht“ flören würde; 
Ihliegli trat Prinz Leopold jelber von der 
Sanbidatur zurüd, aber bas befriedigte Frank: 
reich jeßt nicht mehr, fondern Napoleon for- 
derte vom König Wilhelm, fich fpriftlich zu 
verpflichten, nie wieder eine Crmeuerung 
der hohenzollernſchen Candidatur zu geſtatten; 
dieſe demüthigende Zumuthung wurde kurzer⸗ 
hand zurückgewieſen, worauf Frankreich den 
Krieg erklärte. 

Eeſer. Der Civilgouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrika iſt der Freiherr von Soden. 

ng Allerdings eriftirte „vor dem euer“ 

eine „Adams Straßen: Brüde“. Diefelbe war 
im Sabre 1869 , brannte aber dann 
1871 eben mit ab. 





Die Weltausftellung. 


Canada beabfichtigt eine ftarfe Be- 
theiligung- 


Ausſchuß⸗Sitzungen. 


Herr William Saunders, Commiſſär 
für Canada, hat geſtern um 100,000 
Quadratfuß Platz in den verſchiedenen 
Weltausſtellungs -Gebäuden nachge— 
ſucht. Das Intereſſe der canadiſchen 
Bevölkerung ſoll in letzter Zeit ein un— 
gewöhnlich großes geworden ſein und 
auf jedem Gebiet wird bereits tüchtig für 
die Weltausſtellung gearbeitet. 

Der Commiſſär für die Türkei, Herr 
Cyrus Adler, meldete, daß die türkiſche 
Regierung eineCommiſſion ernannt habe, 
beſtehend aus den Herren Hakky Bey 
und Falvri Bey, welche die Regierung 
auf der Weltausſtellung repräſentiren 
werden. Die beiden planen nun die 


i, Erbauung eines Kunſtwerks im Jackſon 
daß die 


Park, welches eine getreue Nachbildung 
des berühmten „Kiosk von Bagdad“ in 
Conſtantinopel werden ſoll. Es iſt dies 
ein Stück echter, alttürkiſcher Architec— 


tur, deſſen Schönheit von Reiſenden, 


welche in Conſtantinopel waren, nicht 
genug gelobt werden kann. 

Außer der Türkei hat Commiſſär 
Adler auch Egypten, Algier, Tunis, 
Marokko und Bulgarien beſucht. In 
allen dieſen Ländern, mit Ausnahme 
des letzteren wird eine ſtarke Privat— 
Betheiligung an der Weltausſtellung 
vorbereitet. 

Der deutſchen Gärtnerei ſoll ein be— 
ſonders großes Feld eingeräumt werden. 


| cur an, doch unterließen ſie es, dem 


Auf Veranlaſſung des Beſitzers einer 


der größten Gärtnereien, des Herrn 


Eduard Keerl in Halle a. S. hat der 
Geheime 
Rath Wermuth, ein Rundſchreiben an 


Deutſche Reichs-Commiſſär, 


alle bedeutenden Gärtnereibeſitzer in 
Deutſchland erlaſſen, in welchem zu 
ſtarker Betheiligung aufgefordert wird. 
Nach dem Plane des Herrn Keerl müßte 


eine beſondere Gärtnerei in der Nähe 


von Chicago angelegt werden, wo die 
für die Weltausſtellung zu gebrauchen— 
den Pflanzen gezogen werden ſollen. 
Ob nun deutſchländiſche Pflanzen, ſelbſt 


wenn ſie unter der Aufſicht erfahrener 


Gärtner gezogen würden, ſich in hieſi— 
gem Boden und unter Einwirkung des 
hieſigen Klimas zu ihrer vollen Schön— 
heit entwickeln werden, darüber ſind 
allerdings die Anſichten getheilt. Und 
ob z. B. oculirte Roſen, wie ſie in 


Deutſchland die Zierde der Gärten bil- 


den, hier überhaupt zur Blüthe gelan— 
gen werden, das iſt zum Mindeſten 
zweifelhaft. 

Der Ausihuß für Drudfahen der 
Weltausjtellungs-Behörde hat befchlof- 
fen, die „Pacific Publifhing Go. * in 
St. Louis aufzufordern, dem von ihr 
herausgegebenen „Führer von Chicago“ 
fortan nicht mehr einen offiziellen Cha= 
rakter beizulegen. 

Der Bauamtschef theilte geitern dem 
Ausfhuß für Grund und Gebäude mit, 
daß für die Lederfabrifanten Gelegen: 
beit vorhanden fei, ein Gebäude zwi: 
Ichen der Meierei und dem Klojter La 
Nabida zu errichten. Der Pla ijt 150 
Fuß breit und 600 Fuß lang. Die 
Lederfabrifanten werden fich dieje Gele: 
genheit mit Genehmigung des Ausjchuj: 
fe3 zu Nuße maden. 


Stimmen aus dem Bolte, 


tar die unter diefer Rubrik fiehenden Einjendungem 
ift Die Redaktion nicht verantwortlid, 


Einaeſandt.) 
Chicago, 25. Januar 1892. 
Werthe Redaktion! 

Geſtern Abend fuhr ich mit einem 
Freunde in einem Straßenbahnwagen 
der Linie „Halſted-Root-Str.-Went⸗ 
worth-⸗Ave. und 39. Str.“ Bei dem 
Paſſiren der Geleiſe der Lake Shore & 
Rock Island-Bahn — es war gerade 
10 Uhr 15 Minuten — näherte ſich uns 


mit rafender Schnelligkeit ein von Nor: 


den fommender Cijenbahnzug. 

Anftatt nun Ddiefen ruhig vorüber 
fahren zu lafjen, bieb der Kuticher auf 
die Pferde ein. Der Wagen wurde noch 





NRikler & Sohn in argen Schwus 
litãten. 


Beide des Betruges beſchuldigt und 
verhaftet. 


Geſtern wurden die Mitglieder der 


Firma Ritzler & Sohn, George A. 
Ritzler ſen. und George A. Ritzler jun., 


haftet. 


fand ſich in dem Hauſe No. 515 S. 
Halſted Str. Die neugeſchaffene Firma 


bezog von verſchiedenen Engros-Häuſern 
Maaren im Gejammtwerthe von 830,: | 


000. Vor einigen Tagen nun meldeten 
Nisler & Son im Countygerihte Con: 


vom County: Gerichte ernannten Wlajjen- 


Verwalter ihre Waarenbeitände und das | 


in ihrem Befiße befindliche Baargeld zu 
übertragen. m diefer Unterlaffung ers 


bliden die Gläubiger einen Betrug und 
veranlaßten daraufhin die Verhaftung | I, A. 
| Kindervater, John Gloy, Louis Kindt, 


von Nigler Vater und Sohn. 

Ritzler ſen. erwirkte geſtern, unmit— 
telbar nach ſeiner Verhaftung, ſeinerſeits 
einen Haftbefehl gegen J. W. Smith, 
einen ſeiner früheren Angeſtellten, wel— 
chen er beſchuldigt, ihm 55000 unter— 
ſchlagen zu haben. Da Smith gegen— 
wärtig von Chicago abweſend iſt, wird 
ſeine Verhaftung erſt in einigen Tagen, 
wo ſeine Rückkehr erwartet wird, vorge— 
nommen werden können. 


„Abendpoſt“*“, tägliche Auſſage 35,000. 


Der Damon Eiferfudht. 


Frau Steinbreher feuert auf frau 
Haid einen Schuß ab. 

Aus Eiferfuht gab geitern Frau 
Minnie Steinbreder, die Gattin des be- 
fannten reihen Grundeigenthumshünd: 
ler3 Charles Steinbrecher, auf Yrau 


a Haid einen Nevolverijchuß ab, der | 


zum Glüde nur den Thürrahmen in der 


Wohnung derfepigenannten durchbohrte. 
| Steinbreger und feine Gattin wohnen 
im Haufe No. 296 N. Weitern Ave, 


In der Nähe, No. 702 W.Huron Str., 
wohnt mit ihrem Bater Frau Haid und 
in diefem Umijtande erblidt Frau Stein: 


| brecher eine ftete Gefahr für die Ruhe 
| ihres Haufes. 


Awifhen den beiden 
Damen, früheren intimen Jreundinnen, 
berrit in Folge deilen feit Monaten 
bittere Feindſchaft. Als nun geitern 
Herr Steinbrecher nicht zur gewöhnli— 
chen Stunde zum Speiſen kam, wurde 
in ſeiner Gattin ſofort der Verdacht 


rege, daß die verhaßte Nachbarin auch 


daran die Schuld trage. 
bewaffnete ſich daher mit einem Revol- 


| 
| 


| 


Die Dame 
ver, begab fih in die Wohnung der 


Schuß ab, der indefien, wie bereits er: 
wähnt, jein Ziel verfehlte und nichts 
weiter als einen tüchtigen Schreden ver= 
urfahte. Da Frau Haid fich weigerte, 
gegen ihre Gegnerin gerichtlich vorzuge- 
hen, wird der Sache auch das fonjt üb- 
liche Nachjpiel vor Gericht fehlen. 


Das groke PBublifum Tänt fih über »ie 
Berbreitung eines Blattes nicht täuſchen. 


gen, welde thatfählidh einen grogen Xefers 
Treis haben. 


ale anderen Deutschen Zeitungen Chicago# 
sufammen. 


Die englifhen Theater. 


Grand DperaHoufe. Hoydts 
prädtige Gomödie: “A Midnight 
Bell” fteht für diefe Woche auf dem 
Spielplan. Da3 Stüd ift voll von 
gejundem Humor und erfreut fi) des 
ungetheilten Beifall des Publikums. 
Georg Rihards, Eugene Canfield und 
R. I. Dillon treten in den Hauptrollen 
auf. 


PBeoples. Geitern Abend begann 


| das eine Woche währende Gajtjpiel der 


„May Rufjel Specialty & Burlesque 
Co. *, 


 ichaft find dem Publitum von früher her 


| vortheilhaft befannt. 
' gelangen abwedjelnd 


mit aller Gewalt über die Geleije ge: | 


bradt. Steine Sekunde zu früh! Denn 
faum 20 Fuß hinter uns donnerte ber 
Paffagierzug vorüber. 
nicht an der 39. Str. halten müfjen, ich 


Unglüd paffirt wie jene3, das fürzlich 
an der 47. Str. in fol jchredlicher 
Weiſe vorgefommen ilt. 


Meiner Anfiht nah nur der Gonduf: 
teur. Denn als wir über die Geleije 


fuhren, ging mein freund zur vorderen | allabendlih volle Häufer. 


| Belleville, Jrederid Bond und Elja De 
ı Wolf, welde die Hauptrollen inne ha- 


TIhür hinaus, um ficher zu fein, und 
bemerfte zum Gondufteur: “That was 
a pretty close shave.” Derjelbe er: 
widerte ihm ungefähr: “‘That’s 
nothing; such persons like you are 
not fit to ride in the cars.” 


teur: ““You’d better not try that 
again.” Er fhwieg dann, wahrfchein: 
lich frob, daß er fo gut davongefonmen 
war, 


lebt hat, der fann fih gar feinen Be- 
griff davon machen, wel’ jchauerliche 
Scenen. man erleben und durhmaden 
muß und öfter nur dur die Nadhläf- 
figfeit folder Leute, welche nicht genug 
Verjtand befigen, zu wifjen, dan fie das 
Leben vieler Menjhen täglich, ja jede 
Stunde, jozufagen in ihren Händen 
haben und verantwortlich dafür find. 
Achtungsvoll 
Ein Bürger. 
— r——r —— —— — 


Apollo⸗Theater. 


Am nächſten Sonntage gelangt im 
„Apollo-Theater“, No. 256—262 Blue 
‘land Ave., zum Benefiz des beliebten 
Darftellers, Hrn. Julius Xoeffler, das 
befannte Birch Pfeifferide Voltsjtüd 
„Der Leiermann und fein Pilegekind“ 
zur Aufführung. Die rührige Direction 
bat alles Mögliche getban, um den Er: 
folg des Abends zu jihern, und fo ift zu 
hoffen, daß ſich das deutſche Publikum 
in großer Zahl an Loefflers Ehrenabend 
im deutſchen Theater einfinden werde. 


—-+ — 


Die ‚„‚Abendpoft‘ bemüht Ad, für dem 
Deutbar niedrigiten Preis ein möglichft gutes 
Blatt zu Fiefern. Dies it von Anfang au 
übre einzige Goncurzenzwafle geweien. 


Un der | 
Armour Ave, angelangt, betrat ich felbit | 


die Platform und jagte zum Gonduf: ' erfien Male zur Aufführung und wird 





| anzubringen. 


Und wer wäre Stüd, betitelt: „Kaspar der Sodler“ 


wohl dafür verantwortli gemeien? | 


Zur Aufführung 

„Ihe Brince's 

Reception“ und „ads Ante*, 
Windjor Theater. 


hören. Diejer Künftler verfügt über 


bin überzeugt, e8 wäre ein ähnlides | Cine prädtige Stimme und weiß ben 


deutſchen Dialekt in vortrefflicher Weife 
Er tritt in einem neuen 


auf. 
Columbia. 
mit 
Sardou3 legten Werk: „Ihermidor“ 
Frederick de 


ben, erwarben ſich bereits die Gunſt des 


Publikums. 


Haymarket. Boys and Girls, 
eine ausgezeichnete Poſſe von John J. 
MeWally, gelangte gejtern Abend zum 


| für die ganze Woche hindurch gegeben 


ı werden. 
| reizende Schweitern, 


Wer no) nie ein foldes Unglüd ers | jingt und die andere tanzt, tragen nicht 


| 


May und Flora Jrmwin, zwei 
wovon die eine 


wenig Dazu bei, das Stüd populär zu 


| machen. 


Eriterion. „Die „Equeitrian 
Burlesque Eo.“, diefelbe, welche dem 
Nordjeite Publikum, während der legten 
Woche die Abende in fo angenehmer 
Weife vertrieb, wird ihre Vorftellungen 
bis auf Weiteres fortjegen. 

Chicago DperaHoufe. Die 
große Beliebtheit, welche fi Hoppers 
Truppe durh die Aufführung von 
„Wang“ errungen bat, veranlagt die- 
felbe, mit der Aufführung dieſer ausge— 
zeichneten Novität fortzufahren. 

Sm Cafino hat die Haverly Min: 
ſtrel Gejellfehaft die fechfte Woche ihres 
Saitfpieles eröffnet. 

MeBiders Bis Samitag tre- 
tren Herr und Frau Sidney Drew alls 
abendlih im „Ihat Girl from Mexico“ 
auf. 

Elart St Theater „Ka 
janfa“ ein Stüd voll von urwüchſigem 
Humor, mit eleganter Ausjtattung und 
brillanter Scenerie wird auch dieje 
Woche hindurch noch gegeben. 

Haplins Das dem theaterlie- 
bendem Bubliftum vortheilhaft befannte 
Stüd: „Ihe red Spider“ wird hier bis 
auf Weiteres auf dem Repertoir vers 
bleiben. 





| gelungenen Garnevalsjcherzen, 








Daraus erklärt e8 ch, dat die | 
„Mbeundpoft‘' mehr Fleine Anzeigen hat, als | 


Mehrere Mitglieder der Gejelle | yyarmapparates aus dem Schlafe ge- 


| ftört. 
| gen herbei, dod, alS derjelbe anlangte, 
| gab e3 nichts mehr zu thun. 


Während | 
diefer Woche wird das Publitum Ges | 


Hätte der Zug.) legenheit haben, Charles T. Ellis zu 


Charles Frohman's 
neuorganiſirte Geſellſchaft zieht 





Feſte und Serguügungen. 


Turnverein Vorwärts. 


In ſeiner Halle an der 12. Str. hielt 
geſtern der „Turnverein Vorwärts“ 


einen großen Maskenball ab, der ſich des 
reichſten Beſuches zu erfreuen hatte. 
ı Mit befonderem Beifalle wurden bie 
unter der Anklage des Betruges ver: | 
Das Ritzler'ſche Geſchäft be- 
ſteht erft feit einigen Monaten und bes | 


„politifchen Humoresken“ aufgenommen, 
unter welden wieder der Cinzug und 
Empfang ausländifcher Potentaten in 


ı Chicago den meiften Effeft machte. Das 


gelungene Feit zeichnete fih vor Allem | 
| Kitlofiafeit, Sodbrennen, Magenfäure, Kopfichmerz, 


duch Die große Menge eleganter umd 
finnveicher Coſtüme aus, welche fi im 
Saale herumtummelten und allerlei ULE 
trieben Der Tanz wurde bis zum frü- 


ben Morgen mit ungefhwächten Kräften | 


fortgejeßt. Bolle Anerkennung verdient 
für feine Bemühungen das Arrange- 
ments-Comite, welches aus folgenden 


leiter, Kohn Jung, Geo. Koop, A. €. 


Herm. Jovien, Henry Hartwid, Henry 
Kraft, Guſt. Halbach, Max Fritzſch, 
Seo. Pfeiffer, Rich. Reichel, B.Mandl, 
John Vierke und Jac. Blaß. 


Frohſinn. 

Ein außerordentlich gelungenes Feſt 
war dasjenige, welches geſtern der be— 
liebte Geſangverein „Frohſinn“ in 
Baums Pavillon an der 22. Str. ab⸗ 
hielt. Die große Halle war faſt zu 
flein für den gewaltigen Andrang, der 
ih Schon in der erften Stunde des Feites 
bemerkbar machte. Unter allerlei wohl: 
welche 
den Bejuchern des Feftes geboten wur: 
den, verdient das von Hrn. John San: 
derjon geleitete Puppenipiel ganz befon: 
dere Anerkennung. Die Witesfunken, 
welche von den Kleinen Gliedermänndhen 
unter die Zuhörer gejchleudert wurden, 
wirkten geradezu zündend. Gin wahres 
Vergnügen war e3, die glänzende Schaar 
der Masten zu überjehen, welche fi 
Kopf an Kopf im Saale drängte und 
für deren Tanzluft nur mit Mühe der 
nöthige Raum gefchaffen werden Tonnte. 
Das Comite, welches aus den Herren 
%. Oppermann, B. Baum, %. Bütt- 
ner, David Deilt, 3. Aye, B. Schnei⸗ 
der und ©. Rithaupt beftand, verdient 
für fein umfichtiges Wirken die volle 
Anerkennung der Feit-Theilnehmer. 


Hamburger Club. 

Die geitern in Brands Halle abge- 
haltene große Masterade des Hambur- 
ger Clubs nahm, wie nicht anders - zu 
erwarten, einen glänzenden DBerlauf. 
Die Zahl der wirklih jhönen Masten 
war erfreulich groß, und die echte, rechte 


Faſchingslaune herrſchte uneingeſchränkt 
Frau Haid und feuerte auf dieſe einen Faſching h 


bei dem ſchönen Feſte. Um das Gelin— 
gen des Ganzen hatten ſich ganz beſon— 
ders folgende Herren verdient gemacht: 
F. Lindemann, J. Neumann, A. Witt, 
O. Lorenz, L. Barthel, W. Dettloff, 
H Müller, G. Liſſau, M. Reif. 


Douglas Park Carneval-Verein. 
Der erſt vor Kurzem in's Leben ge— 


rufene „Douglas Park Carneval Ver—⸗ 


ein“ hielt am untag in ſeinem Lo— 
Es bringt ſeine Anzeigen denjenigen Zeitun— So g x 


cale, Ede der 12. Str. und Albany 
Ave., feine erfte Narrenfigung ab, bei 
welcher fih Narren und Närrinnen auf's 


ı Allerbefte bis tief in die Nacht hinein 
| unterhielten. 
| verdienen für ihre Bemühungen um das 


Befondere Anerkennung 


Gelingen des Abendes die Herren 
Meißner, Würt, Prof. Schulenburg 
und Fred Crumfinger. 


Die „Abendpoſt“ iſt das anerkaunnt beſte 
deutſche Blatt für kleine Anzeigen. 


Erfolgloſe Einbruchsverſuche. 


Die No. 1521 Michigan Ave. woh⸗ 
nende Familie des Damenſchneiders 
John G. Weeks wurde geſtern Morgen 
durch das Ertönen des Einbrecher— 


Herr Weeks rief den Polizeiwa— 


Einbrecher waren an einer am Hauſe 
Hauſe befindlichen Waſſerröhre nach dem 
erſten Stock emporgeklettert, wo ſich das 
Waarenlager befindet und hatten dort 
ein Fenſter zu öffnen verſucht. Da die— 
ſes aber mit dem elektriſchen Alarmap⸗ 
parat in Verbindung ſteht und letzterer 


vortrefflich funktionirte, zogen die Spitz⸗ 
buben es vor, ſich aus dem Staube zu 


machen. 

Seit geſtern befindet ſich die Polizei 
im Beſitz einer ganzen Sammlung von 
Werkzeugen, wie ſie zum Sprengen von 
Geldſchränken benutzt werden. Dieſe 
Werkzeuge wurden neben dem Schrank 
in der Office der Firma J. S. Me⸗ 
Donald & Eo., in dem Haufe No. 24 
bis 26 Market Str. gefunden. Die 


| Einbrecher waren vom Dade aus, auf 


welchem fie ein Oberliht zertrümmert 
hatten, in bie Dffice gelangt, müſſen 
aber verfcheucht worden fein, da fie nicht 
nur den Geldjchranf nicht berührt, jon= 
dern fogar ihre Werkzeuge im Stich ge: 
lafjen hatten. Yım Schrank befanden 
fich gegen 83000 in baarem Gelbe. 


Weuse Alcohol 


pure alcohol to make WoLrrs AcME 


| Brackiıng. Alcohol is good for leather ; 


it is good forthe skin. Alcohol isthe chief 
ingredient of Cologne, Florida Water, and 
Bay Rum the well known face washes. 
We think there is nothing too costly to use 
in a good leather preservative. 


Acme Blacking retails at 20c. 


and at that price sells readily. Many 
people are so accustomed to buying a dress- 
ing or blacking at Se. and 10c. a bottle 
that they cannot understand that a black- 
ingcan be cheap at 20c. We want to meet 
them with cheapness if we can, and to ac- 
complish this we offer a reward of 


$10,000 


for a recipe which will enable us to make 
Wourr's AcME BLACKING at such a price 
thata retailer can profitably sell it at 10c.a 
bottle. We hold this offer open until 
Jan. 1st, 1893, 


WOLEF& BANDOLPE. Philadelphia, 


| Herren bejtand: Herm. Hennig, Emil | 


Petri, Herm. ©. Bippe, Geo. Sonnen: | 
Petri, Bm 6 Bippe, Geo. Sonnen | Itiden, und noch heute ftehen die St. Bernard Kräuter« 


I 
} 


Lönnte al eine Bezeichnung für das Anfangsftadium 
aller Krankheiten gelten, denn eine ordentliche Bere 
dauung ift das Wefentlichite für die Gefundheit eine 


| jeden Organd und das richtige Bonftattengehen einer 
| jeden unftion des Körberd. Und doc, wie leicht 


wird im Kinde, im Grwadhienen oder in Greife Unper- 
danlichkeit herbeigeführt! Unmäßigteit im Effen ober 
Zrinfen, unzwedmäßige Nahrung SKKatarıh oder Ere 
fältung des Dlagens in Folge naffer yüke, eisfalter 
Getränfe u. f. w., u. f. w. bringen die Verdauung im 
Unordnung und wir leiden danı an Uebelfeit, Adpes 


Verftopfung oder auch Diarrhöe. Die Leber geräth ın 
Mitleidenichaft, und da fie mit unreinem Blut ver» 


| forgt wird, kann fie ihre Arbeit nicht Länger verrichten 
| und trägt zu der allgemeinen Zerrüttung bei. 


Der 
Patient wird fdwah und magert ab, fan nicht 
fSlafen und fühlt ji, während ihm im Allgemeinen 
alles, im Befonderen aber anfcheinend nichts fehlt, vom 
Kopf bi zu Füßen ganz elend. Gefunder Dienichene 


| veritand brachte die alten Mönche, weldhe mit den ınes 


dizinifchen Pflanzen der Alpen vertraut waren, auf 
den Gedanken, alle jolde Symptome im Keime zu er» 


| Pillen ganz vorn an der Spite der langen Reihe dom 
Dyspepſie · Heilmitteln. Dieſer hohe Ehrenplatz wurde 
einfach dadurch behauptet, daß die Verdauungsorgane 
geitärtt, teined Blut beigafft, und alle reizenden Abs 
tallitoffe aus dem Syflem entfernt wurden. 

Ude Apotheker verkaufen fie au 2de ver Schadtel. 1 


— 





Dankbarer Vatient 
(Kein Arzt Eonnte ihm belien) 
der feinen Namen nicht genannt haben will und 
feine boffändige tederherftelun nos 
ihwerem Leiden einer, in einem Doktorbud 
angegebenen Arznei verdankt, Akt dur uns dass 
elbe koftenfret an feine leidenden Mitinenihen vers 
chicken. Dieſes große Buch beihreibt ausführlich alle 
Krankheiten in klarer verſtaͤndlicher Weiſe und giebt 
gun und Alt beiderlel Geſchlechts — ——— 
ufichläffe über Alles, was fie iaiereſſiren konnie, 
außerdem enthaͤlt daſſelbe eine reiche Anzahl der 


beſten Recepte, weiche in jeder Apothele gemacht 
werden loͤnnen. Schickt Guere Adreſſe mit Briefmarie 
an: 


Privat Klinik und Dispensary, 
28 West 11 Str., New York, N. Y. 


„Der Jugendfreuud““ iſt auch in der Buchhand 
fung don fyelie Schmidt, No, 292 Milwautee Ana, 
Shitago, ZU, zu haben. 


Trunkenheit 


und Gewohnheits- Trinken 
it der ganzen Welt giebt e8 nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Specific. 


„ &3 fann auf in einer Kaffe Kaffee oder Thee, oder 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, ohne 
daß der Patient Diejeg weiß, wen mothiwendig. C# 
—— ey © — — Buch — zu 

aben bei Da empill, Druggiſten. Clark und 
Madiſon Str., Shicago, Js. eo 2 


> ihere Heilung der Faliudt. 


Im Interefje derjenigen, melde an bie- 
fer traurigen Krankeit leiten, fenbet die 


German Medical Institute, 521 Pine Street, 
St. Louis, Mo 


Fallſucht, heilbar! 


durch das berühmte Mittel von Dr. Quante aus Muns 
ſter, Weſtphalen; nur zu haben bei ilaglia 


Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabaſh Ave. 


Baunfheidtismus. 


Die „Ehten Baunfheidt’ihen Heilmiltel* Furiren, 
nachdem alle andere Mittel erfolglo8 waren. 

Bu haben bei 6. Schweinfurth, 
22jalmtil 147 Genter Str., lat 7. 


—— Keine Kur : DAN 
Keine Zahlung. Dr . KEAN 
Specialist. 

&tablirt 1864. 5d31j5 
169 ©. Glarf Str.,.... .Chicago, 


Bandivurm Mittel, ryase" 


F ˖ Neichardt, 
Man achte genau auf die Hausnummer. W. Rinzie St 


Die beſten und dilligſten Bruch⸗ 

Qi Bänder fauftman beimsyabrifane 
ten Otto Kalteich, Room 1, 
133 Glarf Str., Ede Madiiow 


Scheidungoklagen. 

Die folgenden Scheidungsklagen wurden 
geſtern eingereicht: Roſa gegen Alexander 
Kowales, wegen Grauſamkeit und Ehebruchs; 
Henry gegen Suſanna Levy, wegen Ver— 
laſſens; Marcia gegen Guſtaäv E. Machlett, 
wegen Ehebruchs; Mary gegen Charles 
Schroeder, wegen Grauſamkeit und Trunk— 
ſucht; Ignatz gegen Erneſtina Kritz, wegen 
e Charles S. gegen Margaret 
Page, wegen Verlaſſens; Mary E. gegen 
Sames Figgerald, wegen Trunffucht; Chas. 
9. gegen Maggie Kea, wegen VBerlajjens ; 
Sohn W. gegen rancilia R. Gates, wegen 
Berlajiend; Annie & gegen Auftin €. 
Matthews, wegen Berlajiens; Emma geger 
William Dlejon, wegen Berlajjens, 

Die folgenden Scheidungsdefrete wurber; 
bewilligt: Igalta von Jacques Gyfin, wege: } 
Berlafjens; Annie von Charles A. Myers . 
wegen Berlajjend; Lily von Thurma 
Lylinger, wegen Berlajjens; Hattie M. vo 
ranf Barnes, wegen Graujamfeit und Che 
bruds; Rihard von Maria Jane Humt 
Dugb, wegen Ehebruch3 ; Robert von Hanne 
Marie Chriftianjen, wegen Chebruchs; 
Frederic von Mary Bella G. Kurz, wegen 
Berlajiens; Mary von Frank Langen, wegen 
Berlajjens; Lida E. von Neljon Brule, 
wegen Berlafiend; Carl von Amelia Beglanı, 
wegen Berlajjens ; Cmma von George Grabdt, 
megen Graujamfeit und Verlaſſens; Neils 
E. von Henrietta L. Chriſtenſen, wegen Ehe— 
bruchs; Marie von Vincenzo Salvani, wegen 
Verlaſſens. 


Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths⸗Licenzen wurden in 
der Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 


Charles Saß, Thereſa Fleming. 
David Weſt, Maggie Brannen. 
Morris Becker, Ether Kaplan. 

Jacob Eiſemann, Martha ur 
Adalbert Holonbed, Mary Strobe 
Louis Ruber, Mary Eidlein. 

George Banberob, Maria Bod, 
Iſaac Guthmann, Carrie Herſchmann. 
Auguft Rinka, Maggie Sagolamski. 
Ed. Hoferfamp, Dora Brandt. 
Nicholas Brier, Apollioni Bieder. 
Friedrich Schwartz, Annie Witty. 
Romania Paſho, Mary Stanke. 
Louis Hilderbord, Clara ze 
Bm. Mannhardt, Tillie Dohtmann. 
Frank Engel, Bauline Doelthe. 
Siaac B. Kor, Lulu Wilde. 

Martin Wilde, Anna Meyer. 

Erneſt E. Krieger, Caroline Stieven 
Edward Eajjel, Mary Strande, 
Fred Plowman, Lizzie Riffert. 


Bauerlaubnißſcheine 


| mwurden an folgende Perjonen ausgeftellt: 


3. E. Eihelmann, 2itöd. Flats, 6181 Saı- 
gamon Str., 32500; S. Olion, 3 2itöd. 
MWohnbäuier, 85 Boulevard Place, 86500; 
George Neiiel, iöd. Wohnhaus, 5323 
Madijon Ave., 84000; S. M. Peterien, 1263 
N. Union Str., ditöd. Fabrik, 825,000; %- 
C. Wegeforth, 2itöd. Ylats, 1589 Monroe 
Str., 84000; John Horafa, sitöd. Anbau, 
376 MW. 18, Str., 33500; Zoienh Ruib, eine 
Cottage, 9 Waihington Sir., 31200; C. 
|. MeGee, Ajtöd. Flats, 645 Jlournoy Sir, 
83000. 
t eined 
Die „‚Abendpof’ — . au 


un 
Zone, Zeihald if fie bei dem gange 


Deutiätuum Ghicase# beliebt. 





Berauügungs-Wegweifer. 


ebhicago Opera Houie— Wang Opera Co. 
Hooleys—&rofirey Middleton, Gentleman. 
Strand Opera Houfe—A Midnight Bell. 
MeBiders— Ihat Girl from Merico. 
Eolumbia—Thermidor. 

Windior—Easpar der Xodler. 
Haymarfet—Boy3 and Girls, 

Albambra— Paul Kauvar, 

Eafino—Bariety. 

Havlins— Domwling-dafjon:Gefellihaft. 
Lyceum —Variety. 

Clark Str.Theater —Kajanka. 

Criterion —Equeſtrian Burlesque Co. 
People's — May Ruſſel Burlesque Company. 
Rark Iheater—Bariety- 


— 


Der große afrilaniige Sumpie 
(Berl. „RI. Jousıal“) 


Afrita Hat Ueberflug an Sümpfen, 
und wo immer Dentie an der foges 
nannten Kolonifation des fchwarzen 
Erdtheild oder, wie man jebt lieber 
fagt, an ben Anitalten zur Berhinde- 
rung der Sflavenjagden und be SHla- 
venhandels ji betheiligt haben, hat 
das Sumpffieber Opfer gefordert. Un 
der Ditküfte, wie in Kamerun, an der 
Balfiihbai und am Kongo find die 
Sümpfe mehr gefürchtet, al Leopar: 
den und Gclangen, Krofodile und 
menjchenfrefiende Dienichen. Staunend 
jehen wir immer wieder abenteuerkuftige 
junge Männer über’3 Dieer ziehen; der 
langen Todtenfifte ift joeben der Name 
eines tüchtigen Diannes, bes bayeri- 
ſchen Architecten Hochſtetter, welcher Die 
Expedition zur Vorbereitung des größe⸗ 
ren Wißmann'ſchen Zuges, der dem 
Victoriaſee den Dampfer zuführen wird, 
führen ſollte, hinzugefügt worden. Er 
hat ſich gegen Sumpf und Sonne ab 
härten wollen, Sumpf und Sonne aber 
ließen nicht mit ſich ſpaßen. 

Den Europäern genügen die kleinen 
Sümpfe nicht mehr, jo wirkungsvoll 
ihre Dünfte find, Afrika bat einen 
Hauptfumpf, eima 700 QDuadratmeilen 
groß, und nad diejem Ienten jeit Zah- 
ren Deutjche, yranzofen und Engländer 
in edlem Wetteifer ihre Schritte. Seit 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ber Eolonial-Bacıllus durch die Länder | 


geht, find verjhiedene Expeditionen 


nad) dem von den Eingeborenen euphe- | algungS‘ 
— vo | bunden ift, haben ji) in jüngfter Zeit 


miftiih „der große (Tfjad) See“ ge: 
nannten Sumpfe aufgebrochen, aber 
feine bat das Ziel erreicht. 
wurde vernichtet, die andere machte 
a. um der Vernichtung zu entge 
en. 
bieteu füdlich vom Sudan und weitlid 
von den mittelafrifaniichen Seen haben 


Franzoſen kriegeriichen Kannibalen zum | 


Mahle gedient, 


Sn den weiten une ten Ge: | 2 e 
» BED wahn fid durch einen Streifihuß im 


Die eine | 


Aber die Schwierigkeiten und Gefahren, 
welche jich dabei bieten, ftehen außer 
allem Verbältniffe zu den Gewinn-Aus- 
fihten. Dan müßte Pläne von gleicher 
Abenteuerlichkeit, wie die des Cardinals 
Zavigerie, de3 Organijators ber bewaff- 
neten Brüder der Sahara, faljen, um 
dem Handel auf jo weite Entfernung, 
durch viele kriegerifhe und räuberijche 
Völker Hindurd, einige Sicherheit — 
auszudenfen. Wir würden lieber hö- 
ren, daß auch die deutfche Concurrenz 
im Rennen nah dem großen airifani: 
hen Sumpfe aufgegeben und den Sran- 
zojen Diejes Feld überlaffen worden fei. 
=——>—-— 2... 
Streiflihter, 


Die dem „Temp3* aus Rom gemel- 
bet wird, befindet fich unter den tele- 
graphiſchen Neujahrswünſchen, welche 
Papſt Leo XIII. in dieſem Jahre er— 
halten, auch eine Depeſche des Deutſchen 
Rraifers, melche folgende Worte enthal- 
ten joll: „Sch bitte den Emigen, daß er 
sin für die religiöſen Intereſſen wie 
die Aufrechterhaltung der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen mit dem Reiche ſo 
wichtiges Leben erhalten möge.“ In 
ſeiner Dankesantwort drückte der Papft, 
engliſchen Blättern zufolge, die Hoff— 
aung aus, der Batikan werde ſtets gute 
Beziehungen mit Deutſchland aufrecht 
rbalten, und wüniche dem Statier allen 
Ssfolg in jeinem Kampfe mit dem So» 
tialtsmus, dem Feinde der Religion 
wie des Reiches. 


Das Mehl, das im Nokhftandsgebiet 
an der Wolga vertheilt wird, ijt noch 
ichlechter, ald da® berüchtigte der Stadt 
St. Peteröburg. Die deutfhe „St. 
Bet. Ztg“ Hat eine Probe davon chemiſch 
unterjuchen lafien. Der Befund ergab 
10,08 v. 9. Feuchtigkeit, 17,16 v. 9. 
Diineralitoffe, Sand u, j. w., 32,67 ©. 
H. Deltuchenmehl und Unfrautjamen, 
40,90 v. H. Roggenmehl. — Wo Die 
Menſchen mit jolhem Mehl, gegen wel- 
ches das PVeteröburges Mehl das reine 
Confet ift, ernährt werben, müſſen 
ſerantheiten um ſich greifen, 

Die Fälle, daß mit der Influenza 
Tobſucht und Verfolgungswahn ver— 


gemehrt. Nachdem zunächſt aus Ober⸗ 
ſchleſien einige Fälle gemeldet waren, 
wird jetzt aus einem Dorfe des Gold- 


berger Kreiſes berichtet, daß der junge 


Lehrer bei Influenza im Verfolgungs- 


' Geficht verleßt hat, und aus Glashütte 
 Zeiterödorf, dag ein junger Knecht in 


Nachdem drei Erpeditionen, die aus | 


dem franzöfiihen Kongogebiete nord» 


mwärt3 gezogen, verunglüct find, ift un | 


längjt bie vierte aufgebrochen, welcher 
in Stanfreich bejjerer Erfolg zugetraut 
wird, weil ihr Führer Brazza, dem 
Frankreich ſeinen Befig am Kongo 
hauptjächlich verdankt, mit afrikanischen 
Berbältnijjen jehr vertraut, umfichtig 
und faltblütig ift, und weil die Truppe 
außer jedzig Franzofen mehrere hun- 
dert erprobte Soldaten vom Senegal 
zählt und vortrefflih auf Fahre hinaus 
mit allem Erforderlichen ausgerüftet ift. 

Das ermuthigt zur Hoffnung, aber 
ed rechtfertigt nit die HBuverjicht. 
Bahlreiche Feinde, immer jich erneuernd, 
können allmählich die Heine Urmee auf- 
reiben, namentlich wenn fie das Unglüd 
hat, von Krankheiten ftarf heimgejucht 
zu werden. Belanntlich) wird auch aus 
Kamerun unter Zintgraff eine neue Er- 
pedition abgeben, um den Verfuch zu 
maden, Adamana und demnädjt Bag- 
birmi zu erreichen. 

Bon den Goncurrenzbejtrebungen 
Englands, welches die großen Fluß— 
läufe, den Niger und den Benue, bes 
nußen Tann, hat man in neuerer Zeit 
nichts gehört; e8 ijt nicht unwahricein- 
li, daß ed von der Wettbewerbung im 
wejtlichen und mittleren Theile des Sw 
dan Abjtand nimmt, um jeine ganze 
Kraft an die groge Aufgabe zu jeßen, 
von Egypten aus jeine Handelsitraße 
ben Nil aufwärts über diegroßen Seen 
dis nah dem Kaplande feftzulegen. 
Die in neuerer Beit aus Korbofan ge- 
kommenen Nachrichten über die Erſchöp⸗ 
fung der Mahdiſten in Folge von 
Kämpfen mit Eingeborenen, ihnen feind⸗ 
lichen Stämmen, weiſen auf die britiſche 
Thätigkeit in Suakim hin, von wo ein 
ununterbrochener Verkehr durch arabi⸗ 
ſche Agenten mit jenen Stämmen unter⸗ 
halten und die gute Laune der Scheiks 
durch reiche Geſchenke gefördert wird. 
Der Mahdi fonnte noch vor drei Jahı 
ren jeine Schaaren bis unter die Forts 
von Suafim führen, gegenwärtig wird 
er die telegraphijche Verbindung von 
dort nad Berber, welche in dieſem 
dort ausgeführt werden ſoll, nicht mehr 
hindern können, und in nicht ferner Zeit 
wird der Kampf um Khartum entbren⸗ 
nen. Darum wird England wahrſchein⸗ 
lich Jan die Tſadſee⸗Länder nicht den 
Schweiß der Edlen ſetzen. 

Engländer ſind die Erſten geweſen, 
die den großen Sumpf erreichten, aber 
ein Deutſcher, der Forſchungsreiſende 
Overweg, hat als der erſte Europäer 
ihn 1851 befahren. Er iſt ein Jahr 
ſpäter am weſtlichen Ufer geſtorben. 
Ein großer See iſt dort nur vorhanden 
während des tropiſchen Regens und 
bald nach demſelben, alsdann werden 
die einmündenden Waſſerläufe mächtige 
Ströme, und oft tritt der See zerſtörend 
über feine dicht bevölferten Ufer. 

An der trodenen Zeit tritt das durch: 
weg nicht tiefe Wajjer weitszurüd; viele 
von den zahlreichen Snjeln, die von ge: 
fürchteten Stlavenjägern bewohnt find, 
fönnen dann von den Uferländern trol; 
tenen Fußes erreicht werden. Die 
ftarfe Verdampfung des Waflers, für 
Europäer nicht jehr zuträglich, läßt 
zwijden ungebeuren Sumpfitreden, 
welhe Krotodilen und Flußpferden, 
Kröten und Storpionen angenehmen 
Aufe-thalt bieten, von Mostitod und 
Fliegen umjhwärmt find, aud eine 
Fülle genießbarer Fijche Liefern, trodene 
Slächen mehr und mehr hervortreten. 

Der Tjad-See wird allerdings nicht 
fediglich feiner jelbit willen aufgefucht. 
An feinen Ufern und in weiten Um 
freife wohnen mohammedaniiche öl 
ter, die ein gewiljes Eultur-Nivenu aus 
der früheren Tebhaften Handelsverbin⸗ 
dung mit Egypten und dem Rothen 
Meere gewonnen und konſervirt haben, 
hoheren Bedürfniſſen wahrſcheinlich zu · 
danglich ſind, in Wohlſtand leben, ſolg⸗ 
kih_au Dandelöverbindungen einladen. 


’ 


Folge der Influenza in Tobjucht ver- 
fallen ift, fo daß er nad einer Jrrenan«- 
jtalt gebracht werben mußte. 

Der Redacteur der Gefienkirchener 
Arbeiterzeitung Herr Lusbring wurde 


| zu einer Gerichtäverhandlung in Elber⸗ 


I 
I 


| 


| 


| 


| 


| 


| 
| 


| beit. 


feld aus der Strafanftalt in Siegburg, 
two derfelbe eine Steafe megen ‘Brep- 
vergeben verbüßt, in Sträflingsfleidung 
transportirt. Die Barteifreunde des 
Herrn Qusbring aus Efjen und Geljen- 
Eirchen erhoben hiergegen Beichwerde 
beim Mintiter. Lebterer hat nun ent- 
ſchieden, daß das jtattgehabte Verfah- 
ren durchaus unzuläſſig ſei, und durch 
den Regierungspräſidenten von Köln 
den Gehömerdefähtern eröffnet, daß 
Unordnung getroffen worden jei, um 
derartigen Borfommmiifen künftig vor- 
zubeugen. 

Der deutige Hauptmann Emil Körner, 
welcher bekauntlich ſo außerordentlich 
viel dazu beigetragen hat, um die Siege 
der Congreßpartei in Chile zu errin⸗ 


gen, iſt dort nach Gebühr geehrt wor- 


Der neue Präſident von Chile 


richtete folgenden Antrag an den Senat, 


welcher denſelben einſt immig an— 


nahm: „Mitbürger des Senats! Herr 


Emil Körner hat ſich im Heere hohes 
Anſehen erworben. Seine Einſicht, 
Wiſſen und Erfahrung haben ſich im 
letzten Feldzuge 


„ebendpoſt⸗, Chicago, Di 


GSaug Rußlaud ein Armenhaus 

Das bekannte Depeſchen-Büreau 
Reuter hat einen Specialberichterſtatter 
nach den Hungerdiſtrikten Rußlands 
geſandt und es liegen nun die erſten 
Berichte desſelben vor. 

Bei einer Fahrt durch das Gouverne—⸗ 
ment Rjäſan in Geſellſchaft eines Mit— 
gliedes des „Rothen Kreuzes“ beſuchte 
der Correſpondent eine Anzahl Dörfer, 
wobei er fich davon überzeugte, daß die 
Leute fein Brod hatten. Das Vieh 
war verjhtmwunden und die Dächer der 
Scheunen zum Theil al$ Brennmaterial 
verwendet worden. Vielfach zeigte ſich 
jedoch auch, daß die Leute Brod hatten, 
obgleich ſie das Gegentheil behaupteten. 
Sie madten den-Eindrud, ala ob fie 
bereit$ mwiederbolt befucht worden waren 
und nun ihre Lage fhlimmer daritellten, 
al3 fie in Wirklichkeit war. „Wa3 mid) 
am meiften bei meinem Bejuche übers 
raſchte,“ jchreiot der Berichterftatter, 
„war die erjchredende Thatfache, daf 
der größere Theil des ausgedehnten 
Reiches, nämlich fünfzehn Provinzen, 
Armenunterftügung erhält. Denten Sie 
fi ein Gebiet, ungefähr zehnmal jo 
groß wie England, vollftändig verarmt, 
den Landadel in Armenpfleger verwan: 
belt, die Regierung ein gigantifches 
Armenhau: — daS tft der gegenwärtige 
Zuftand Rußlands. ugenblidfich, 
glaube ich, verhungern thatfächlich ver: 
häftnigmäfig Wenige, aber alle ind. 
jtriellen und produftiven Arbeiten ftehen 
volftändig ftil, denn die Mißernte 
macht jich au) in den Städten fühlbar, 
und die Bauern, welche Arbeit in den 
Fabriken ſuchen, kommen mutblos zu: 
rück und werden Bettler. Die ganze 
Bevölkerung ſcheint auf Bettelwande⸗ 
rungen zu ſein.“ Auffallend ſei die 
völige Hilflofigfeit der Bauern, melde 
außerdem jehr eingejchiichtert feier. — 
Sn Petersburg bringt die Polizei die 
aus den Diigerntegebieten gelommenen 
Bauern bei den reicheren Haugeigen- 
thümern unter. — Wie gerüchtweife ver: 
lautet, wird eine zmeite Emiffion 
von Billet3 der Notbftandslotterie r 
plant. 


Marktbericht. 
Chicago, 25. Jan. 
Dieſe Breife gelten nur für den Großhandel, 
: Gemüje. 
Weite Rüben 81.00 per Bıl. 
Nothe Beeten 81.00 per Brl. 
Radieschen 20c—80c per Dd. 
Salat $4.—86.50 per Bıl. 
Kartoffeln 30c—33c per Bu, 
Zwiebeln 65c.—75c per Bu. 
Kohl 83.00— 84.00 per 100 Stüd, 
Butter, 
Beite Rahmbutter 29c—80c per Pfd.; ges 
ringere Sorte variirend von 18C—Röc, 
Butterine 15c—20c per Bfd. 

Käſſe. 
Voll-Rahm-Cheddar — per Pfd. 
Wild. 
Prairie⸗Chickens 85.00 85. 50 per Dizd. 

Mallard-Enten 84. 00 per Dtzd. 
Kleine Enten 81.25 81. 50. 
Schnepfen $1.50, 
Lebendiges Geflügel. 
Hühner 74c—8c per Pfb. 
Truthühner 8c. 
Enten 8c—10t. 
Sänje $4—7.50 per Dhb. 
Eier, 
Friiche Eier 23c—24c per Dpbd. 
Früchte. 
Aepfel $1.50—$2.50 per Brl. 
Meifina Eitronen 84.00—$4.50 per Kifte, 
Cal. Apfelfinen Fr per Kifte. 
afer 
No. 2, 30c—32c 5 No. 8, 29c—30%c. 
eu. 
No. 1, Zimothy $12.00—$12.50. 
No.2, 811.00—811.50. 


Beqrabni : Blumen und Blumenftüde ge 
Itefert innerhalb einer Stunde. nn 
MWabajh Ave. und Dionros Gir 23{br1j17 


Todes: Anzeige, 


Verwandten und frennden hiermit die traurige 
Nagrict, dag meine innigft geliebte Gastin und unjere 
ute Mutter Dorothea Moritz; im Alter von 63 


ı Nabren und 8 Donaten am 24. Januar fanft entichla- 


' fen it. 


nd gethan, und es | 


liegt in Öffentlichen Snterefie, ihn dem | 


Dienfte des Landes zu erhalten. Nach 
den von Heren Kömer gebradten 


Opfern und beitandenen Gefahren ift ı 


e3 auf der anderen Seite gerecht, ihm 
die wohlverdienten Ehren und Betoh- 
nungen zujuerfennen, und zu bem Ende 
fordere ih Eure Zujtimmung, Herrn 


Emil Körner zum Brigade-Beneral zw | 
u nebit Gejwilter. 


ernennen,” 


Ift der aber grob! 


Aus dem Transvaal wird eine be— 
merkenswerthe Rede berichtet, welche 
der „große alte Mann“, der Buren⸗ 
Präſident Paul Krüger, am nationalen 
——— gehalten hat. Dieſer 
Tag (16. Deembr.) iſt ein doppelter 
Gedenktag für die Buren, da fie an 
ihm nicht allein ihren Sieg über den 
gefürchteten ———— Dingaan, 
ſondern auch die Erinnerung an jene 
gerühmte Verſammlung im Dihre 
1880 feiern, auf welcher 
„Burghers“ mie ein Maun den feier⸗ 
lichen Eid ablegten, bis zum letzten 
Blutstropfen für die Unabhängigkeit 
des Transdaals zu kämpfen. An dem 
letzten Feſt nahmen nun auch eine große 
Anzahl Engländer und andere Uit— 
Könders“ tbeil, zur Genugthuung 
„Dom Pauls“, welcher die nachitehende 
Anipsace an die Verjammlung bielt: 
„Brüder! Jh dante Guh herzlich für 
den Empfang, welchen Xhr mir bereitet 
habt. Wir jind verfammelt, um 
Zeugniß für die Hand des Höchiten 
abzulegen, ivie für Seine Allmadt, 
welche in der Geſchichte dieſes Platzes 
offen und deutlich zu uns ſpricht. Ich 
hoffe, Eure Herzen verſtehen, daß der 
Zweck unſerer Verſammlung nur der 
ſein kann, Goft für Seine unendliche 
Güte und Gnade, die Er uns bewieſen, 
zu danken. Ich freu⸗ mich, daß ſich 
auch die neuen Anſiedler zu der Feier 
eingeſtellt haben, denn Gottes Güte und 
Gnade erſtreckt ſich auch auf Euch Mör— 
der, Diebe und Räuber, wie Eure Ge— 
genwart bezeugt. 
Menſchen gleich und Niemand kann ſich 
rühmen, beſſere als ſeine Mitmenſchen 
zu ſein, da wir ja Alle Staub und 
Aſche ſind. Freund, alte Freunde, 
Mörder und Diebe, beuget Euch mit 
mir im Staube vor Gott.“ 


Die „„Mbendpoft‘‘ gibt vicl @eld für Neuigs 
Leiten aus, für Scheerenredacrtenre Teinen 
Gent. 

Kein Deutihed Blatt Chicago hat au 
nur den vierten Theil fo viele Tleine Ange 
en, wie Die „Ubendpait‘. 


Bor Gott find alle | 


Die Beerdigung findet ftatt am Mittwod den 

27. Januar, Nahmittagd 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 

134 €. North Ave, nad Wunders Kirchhof. 

WB. Mori, Gatte 

Fri und Louis Morit, Söhne, 
sra Morit, Toter, 

Baulina und Augufta Morit, 

Schwiegertbehter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekanuten die traurige Nachricht, 
daß unfere liebe Tochter Zda im Alter von 914 Jah 
ren geftorben ift. Die Beerdigung findet am Mittwoch 
den 27. Januar, um 1 br, vom Zrauerhaufe, 102 
Evergreen Ape., nah Waldheim ftatt. 


Seinrid) und Anna Building, Eltern, 


ee U, 
SER az — — 
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A. KIRCHER, 


Leichenbeſtatter, 
Telephon 3340. 695 R. Salited Str, 


Das deulfche Reichsheer. 


Neuefte Uniformen in yarbendrud. 


Zelephon Koslling & Kiappenbach, 


„Gartenlaube,« 
Jahrgang 1892 diefed weltberühmten Journals ift 
Dee nein. * 14 Sage 1 Heit au = 10 6t8. 
. ar 
\ . 7 es Mae. Roomı. 
fowie dur) jeden Träger der „Ubendpdft“, 2sjim 


McVickers Theater. 


Deutfdes Theater. 
Sonntag, den 31. Januar, 


Erfted Wiederauftreten der berühmten deutfegen 
Zwergſchauſpielergeſellſchaft: Die 


LILIPUTANER. 


Der größte Chicagoer Erfolg. Die Senfation der legten 
Gaifon ın ihrem großartigen ANusftattungsftüd 


Der Zaunberlehrling. 
Slänzender denn je zuvor. 
Neue Dekorationen. 
große | Neue Roftüme. 
Ballet Neue Effekte. 
Herrnu Franz Gbertd großartige Truntenheitäfcene 
Das berühmte Vierlied der Liliputaner. 

Matinees: Mittwoh und Samftag. 
Preife der Pläge: $1.50, $1, 75c, 50c u. 25e. 
Site jest (dom zu Haben. 23jpmıı 


CORITERION THBATREH. 

Heden Abend diefer Wode: The Equestrian 
Burlesque Co. Schöne rauen. Neue Speziali« 
täten. fünf dreifirte Pferde. droo 


Zwei 


Eeichte u a = 
Bargaind gegen Gredit „nnd lerdpte u ngen 
u Baarpreifen. Ein feined Lager bon ntels, 
adets, Wrapperd und KHleiderjtoflen in den 
neueften Moden und Schattirungen. renanzüge 
und Winterröde in großer Auswahl, dauerhaft und 
billig. Uhren, Jewelry, Rogers Silderwaasen. tjeis 
nes Kager von VBorhängen, Sehr billig, Yeber Artis 
tel garantirt. MWaaren bei erfter Sablung abgeliefert. 
Kommt und unterjucht unfere Waaren, bevor hr 
— kauft. an g DEP 3 mo 
— 17 Ba Galle Eir. — Nehmt den Elepalor, 


deitanachweiſuu 
Beg *3 8 Be 


Bureau deö y 
findet fi) in No, 5. Ave bei‘ 


— 


Aurora Turn-»Verein 
Preis: Maskendall 


am Samftag, den 30. Januar 1892, in ber 


Aurora Turnhalle. 


Gruppen von nidt weniger als 5 Per- 
fonen jind preisberedtigt. 

Einladungsfarten müflen Abends an der Kaffe 
gegeuggahlung von 75 Gent @ Werfon für Eintritt 
zum Saale, oder 50 Gent3 für Gallerie umgetaujcht 
werben. Nur Masten haben Eintritt zum Saal, 

Zu zahlreihem Befuche Iaden ein 

Dieneun Jurdbrüder. 

N. B. Jn diefem Jahre findet nur ein Mastenball 

statt. didos 


Bekanntmachung. 


Unſexen Freunden und aunben Driemı wir hiermit 
an, * bon heute an die Herren Hnop Bros. nicht 
authorifirt find, unjer Budweiler und Burgundy 
Bier auf Flafhen zur ziehen, und bitten wir Händler 
fowohl wie Famlten, ihre Beitellungen bdireft an 
Unterzeichneten zu jenden, der dieielben prompt aus» 
führen wird. Die Flafhenbiere find mit größter 
Sorgfalt in der Brauerei abgezogen, und wird in 
jedem Falle deren vorgüglide Qualität garantirt, 

. Anheuser Busch Brwg. Ass’n, 
Chicago Brand. 3. Sontag, Geihäftsführer. 
Meftt. Ende d. Harrifon Str. Brüde. Telephon 1430, 


Henry Brettmans Hotel, 


771 Armitage Ave., Ede Mozart Str. 

3 Blod Wweftlih von Milwaufee Ave, Car:Barn. 
Möblirte Zimmer $1.00 per Woche. 
Board 83.00 per Woche. 


Kleine Anzeigen. 
1 Eent das Wort 


Berlangt: Manner und Knaben. 


Verlangt: Ein junger Mann, der Merchant Tailor 
Geinäft tenden fan. Muß Englifch und Deutid ſpre⸗ 
hen und gute Empfehlungen haben. 263 Blue J8land 
ne. mobill 


Perlangt: Ein junger Mann, um in Bäderet zu 
arbeiten; muß ein Pferd mit beiorgen. Harlem, 195 
Madijon Str., Ede Desplaines Ave. Nehme die elec- 
triſche Car Mabdıjon Str. nad Waldheim. 11 


Verlan t: Schreiner, welche an Ladeneinrichtungen 
arbeiten köͤnnen. 775 W. Shio Str. 11 


2ljalwıl 





für alle Anzeigen 
unter dDiefer Rubrik. 





Verlangt: Junge. Nadyufragen: „Shicago Medel 
Works“, Zimmer 6. 179 €. Dadijon Str. 11 

Ugenten verlangt für einen leicht verfänflicen 
Artikel. Guter Merdienit. ri im 


Old Metropolitan Hotel, Ede Randolph Str. und 
5, Üde., Bimmer 6, dimil2 


Jahre 
8 





DVerlangt: Ein ftarfer Junge, ungefähr 18 
alt. Nadzufragen 423 Dielroie Str. 


— Ein guter Wurſtmacher, ledig. 276 W. 
Diviſion Str. 8 


DVerlangt: Gin junger Mann, der im Reftaurant 
aufwarten kann. 233 &. Randolph Str. dimill 


Verlangt: Verkäufer, um Eottageß und fFlatö gegen 
Ieihte Zahlungen zu verfaufen. Wird Euch nicht von 
Ensem Gejhätt abhalten. 9. W. Amei & 6o., 32— 
86. 84 Mafbington Str. 23jalıw9 


Derlangt: Wir Lönnen fünfzig nüchternen, ehr- 
Ken und fleißigen Männern profitable und jtetige 
a geben. Lnjere Verkäufer verdienen 
viel Geld, Spredt vor zwiichen 10 Uhr Borm. und 
4 Uhr Nahm. The Ginger Manufacturing Eo., 
No. 45 uud 47 Jadfon Ste. - Sjanim12 


Verlangt: Ein Porter. 10-12 W. Ranbolph Str. 
dimis 


Verlangt: Ein Chair Striper. 
W. Erie Er. 


Verlangt: Ein guter Schlofjer. 18 Rees Str. 


Verlangt: Gin junger Bäder als dritte Hanb an 
Brod. 4308 State Str. 11 


Ein guter Junge für allgemeine Gtores 
1138 Milwaukee Ave. 13 


Nachzufragen 


Verlangt: 
arbeit, dauernd. 


Verlangt: Yurnger Mann in Reftaurrnt, von 9 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends, Sonntags jrei. Muß et« 
was englifh Tprecen. 84.00 per ode und Gilen. 
3093 Reftaurant, Bajement, 123 5. Ave. 13 


FE Ein guter Gafebäder. 343 MB. Harrijon 
ea 3 8 


Derlangt: Ein Porter. 
und Marlet Str. 


Verlangt: 2 Schneiber auf beftellte Arbeit. 
153 Ganalport Upe. 


Derlangt: Verkäufer für guten jüßen Aepfel-MWein, 
gute Eommiffton. Vorzufpregen 70 La Galle Etr., 
Bimmer 33. 11 


Nordweſt⸗Ecke UNE 


Knuth, 
11 


Verlangt: Ein Mann gum Tragen einer Staat3- 
Zeitungd-Route an der Norbfeite, fanın auch diefelbe 
fpäter faufen. 5IEN. Franklin Str. di—frl2 


unge beutfäer Gltern, der 


Derlangt: Gin > 
erlernen, bei feinen 


Luſt Hat, daß Barbiergeihäft au 
Eltern wohnend. 432 Wells Str. mobill 


Derlangt: Handwerker und Dienftleute, melde 
Löhne = Einkaffieren haben. Bohn gratis einkal- 
fiert. 760 W. Vale Str. 25—81jall 
Derlangt: Ein junger Mann, der Merdant Taılor- 
Geihäft tenden kann, engliih und deutfch fpricht, mit 
guten Empfehlungen. 263 Blue Jöland Mde. mobdi 


Derlangt: Guter Stripper. 664 I. North Ape. 
J. Minke. modis 
Derlangt: Ein Junge um malen zu lernen, Pors 


traita, Del Paftel oder Water Eolord. 2129 Wabaih 
Ave. R. W. Yüger. 22jan Iwa 


Verlangt: Frauen und Madchen. 


Eaden und Fabriken. 


Verlangt: Junge Mädchen, um Zuſchneiden, Anpro⸗ 
diren und Fertiginachen von Kleidern zu lernen. 212 
©. Halſted Str. 4jalmo? 

Verlangt: Gute Handmädden an Eloval3. 
eigen 

Verlangt: Mädhen zum Gottonipulen. 401 N. 
Salifornia Ave., nahe W. Chicago Ave. modimibod 

Verlangt: 10 gute Mafhinenmädden an Frauen 


MWaiftd. Muß eigene Mafdine bringen. 639 Schober 
Str. modil3 


Verlangt: Mädchen für erfte und zweite Mafchine. 
360. 20. Gtr. 





dim is 


! _ Qerlangt: 10-12 Mäbden an Maſchinen. Dampf⸗- 
kraft. OL N. California Mpe., nahe W. Chicago 
Ude. Z5jadwil 


Derlangt: Zunge Mädden zur Erlernung ber Das | — —— — — 
ı MBerlangt: Ein Mädtien für Hausbaltung on | 


menfchneibderei, fofort. Frau Jasly, 244 ©. Halited 
Gtr., Eingang von 59 MW. Eongreß Str. 19ja2wıl 


DVerlanat: Zunge Mädden um Mufter 
Strauß, Slajer &%o., 250 Monroe Etr. 


Berlangt: Mafchinen- und Handmädden bei Alu: 
ger, 261 Larrabee Str., nahe Elybourn Ude. 11 


zu Kleben. 
11 





Saußarbeit. 


Derlangt: Ein deuties Mädchen, 15—16 
um 2 Kinder aufzupafien. 60IN. Wood Gtr. 
Berlangt: 109 Mädehen für Privatfamilien. Frau 
Keller. 507 Sedgwid Str. db 8 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
559 Eljton Ave. 8 


Berlangt: Gin Mädkpen für gewöhnlide Hausarbeit 
und eing für zweite Wrbeit. 03 Foreft Ude. 12 


Verlangt: Ein utes deutihes Mädden für al« 

emeine ausarbeif in einer Meinen Yamilie Bohn 
1434 Noble Ape., Lake View. 12 

—8 Mädchen für allgemeine Haußarbeit. 

ge Sohn. 2 Tage vorguipreden. IEEN Franklin 
J 1 


Sabre, 
11 


Berlangt: 
Gottage Brode Gable Gar bi8 30. Str. 


Berlangt: Deutjches Mäbdhen don 12—15 
für leichte Hausarbeit. Geitner, 844 Melrofe R 


Eine deutihe faubere Frau 
104 Blue Jsland Ave. 


Eine Frau um einer Kranfen am Tage 
eveland Ade., 1. Gtod, 13 


Köchin. 2971 Groneland Are Nehme 
bimill 


Berlangt: zur Pflege 
einer Wöhnerin. 11 
Verlanat; 
aufguwarten. 427 


DVerlangt: gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 582 W. 13. Etr. dimis 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
275 Fremont Str. 8 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 492 
Dearborn Ude. > 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
673 ©. Halited Str. 8 


Derlangt: Ein Mädchen für Handarbeit in einer 
fleinen Familie. 350 Mojawf Sir. 8 


Verlangt: Ein Pantry-Mädden im Neftaurant. 
243 W. Randolph Str. 8 


Verlangt: Ein gute Mäbdghen für allgemeine Haus» 
arbeit. 643 Eherheid Ave., 2. Flur. 8 


Verlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. so Wabaib Ave. Geis 


— Ein gutes deutſches Madchen. 1567 8Lill 
ve. 


dim is 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit 
in —— Yamıilie, W. Judiana Str. dimis 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für ger 
wöhnlidhe Saußarbeit. 2830 Urdher Abe. dimiß 


2 wöbnli außar- 
upelanıt mus us ai 9 * 


ſamodis 








N 


enftag, den 26. Januar 1892. 


nun mn mr nn 


Berlangt: Frauen und Mäddhen, 


Seußarbeit. 


Derlangt: Gute Köchinnen, Mädihen für zweit 
Arbeit, Haußarbeit und Kindermädchen. Herzicaf: 
ten belieben vorzufprechen bei fyrau Schleig, 157 W. 
18 Str. 10novsm1iT 


Verlangt: Gute Köchinnen und Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. Dird. Kuhn, 64 25. Str., Ede 
Eottage Grove Ave. 29d31md 


Derlangt: Sofort, Köhinnen, Hausarbeit zweite 
Arbeit, Kindermädden und eingetwanderte Mädchen 
für bie beften Pläge in den feinften Syamilien bei bobem 
Bohn, immer zu haben an ber Güpdjeite bei Frau 
Erıfjon, 2837 Wabafh Ave. w17 


erlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für zweite 
Arbeit, Hausarbeit und Kindermädden. Herricafs 
ten belieben vorzujpregen bei Grau Schleik, 157 W 
18. Str. 10nov3m18 


Verlangt: Sofort, in dem neuerdffneten Stellen- 
vermittlung®»Bureau 587 Yarrabee &ir.: Köchinnen, 
Mädgen für Hausarbeit, zweite Mädchen, Rinders 
mädgen und eingewanderte Mädchen, Abwafıhnäd- 
eu, Bimmermädcen, Aufwärterinnen, Haushäls 
terinnen. gruen belieben vorzuipzechen. Um 
zahlreichen Befuch bittet Mirs. Miedlind. Iljanimi12 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für Heine Familte, 
238 Everareen Ave. modis 
Verlangt Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
351 Dayton Str. modis 
Verlangt: 100 Mädden für Hausarbeit, Herrſchaf⸗ 
ten belieben vorzuipsehen. Frau Scholl, 187 ©. Hal- 
fted Str. 23jalm? 
erlangt: Eine gute Köchin ohne Anhang, die auf) 
engliich Iprict. Kohn per Wode 5 Dollars. 19 €. 
Harrijon Str. modimill 





Derlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß etwas 
vom Bügeln und Wafchen veritehen. 2303 Commer: 
cial Ave., nahe Graceland Ave. mobill 

‚Verlangt: Katholifhes Mädchen um jetbftitändig 
die Haushaltung zu führen. 189 Hudfon Ave. 20j1m0 





Verlangt: Cine alte Frau für leichte Hausarbeit ın 
der Vorftadt Fernwood. Nachzufragen 624 W. 21. 
Str. 22ja1wo 
Berlangt: Ein 4500 


Mädchen für Hausarbeit. 
Princeton Ave. modis 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 207 Hub: 
ſon Ave. midimis 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für leichte Haus— 
arbeil. 521N. Clark Str., im Bafement. modis 








Verlangt: Köcdinnen, zweite und Mädchen für all» 
gemeine Hausarbeit. 467 E. Divifion Str. Frau 
Leverenz. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen, daß Kochen, Wa—⸗ 
ſchen und Bügeln fann. 322 Blue Jsland Ave., 2. 
Floor. modimil3 


_ erlangt: Ein deuties Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 95 Yowler Str., nahe Wider Park. mdid 








erlangt: Eine ältliche Frau um ein Kind anfzus 
pajjen. Gute Heim. 1101 Lincoln Ave. modimıl 





erlangt: Ginige gute Mädchen, die das Aufwar- 
ten fönnen. 175—177 &. Madilon Str., City. dimoll 





Verlangt: Deuticde Mädchen ın Familie von amer; 
muß fogen, wafden und bügeln. Gutes Heim. Nach⸗ 
zufragen Grocery-Store, Muͤwaukee Ade. und Ever— 
green Ave. 11 


Berlangt: 
einer deutihen Familie, 
Hoyhne Ave., Weitjeite. 

Verlangt: Ein junged ehrlihes Mädchen im Blu 
menftore au arbeiten. 175N. Clark Str. 11 


Verlangt: Ein Mädchen, welches gut kochen kann 
und für allgemeine Hausardeit. Kleine Familie, guter 
Lohn. 512 Webſter Ave. dimil2 
Verlangt: Ein Älteres Mädchen, da® einen feinen 
Haushalt führen fanıı und Beugniffe von Deutihland 
bat. 1093 ©. Leavitt Str. dimil2 


Berlangt: Ein tächtiges Mädchen in Privatfamilie. 
76 Well Str. 8 


Verlangt: Mädchen zum Geidirrwaiden. Bojton 
Store Rejtaurant. 77—79 €. Madijou Str. 8 


Ein gute8 Mädden für Hausarbeit in 
No. 291 Park Ave, nahe 
11 





Verlangt: Ein älteres reınlides Mädchen für einen 
Heinen Hausftand. 175 N. Elarf Str., im Store. 8 
Verlangt: Ein guied deutiches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. 4002 State Str. dimido8 





Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
85 Plymouth Place. dimis 
Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 452 &. Morgan Str. dimiß 


Derlangt: Ein junges deutfches Mädchen in Peiner 
Familie. 467 Wells Str, Hınterhaus, dDimidoll 


‚Berlangt: Gin deutfhe3 Mädden als Köchin und 
eines für die Wäfche, guter Bohn umd angenehmes 
Beim. 3606 Prairie Ude. 150fdind 


Derlangt: 50 Ködinnen, Mäddhen für allgemeine 
audarbeit, weite und Kindermädchen. 2725 Cottage 
rove Ave. Frau Weiſer. 25jalwil 


Berlangt: Für eine fleine Privatfamilie am Drerel 
Boulevard eine gute Köchin, die au wafchen umd 
bügeln kann, fowie aud) ein zweites Mädchen mit es 
ferenzen. Nacdzufragen bei U. Oberdied, Bojton 
Store Reftaurant, 77—79 €. Madijon Etr. 12 


Gin einfaches ehrlies Mädden für 


Berlangt: 
Nachzufragen 409 » 
1 


Hausarbeit in Heiner Familie. 
Clark Str., im Store. 


" Berlangt: Eine Frau zum Wafdhen, muß engliih | 
11 


ipreden. 348 €. Indiana Str. 
2 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 


Derlangt: ? e 
335 Foreit Ave. dmill 


gutes Heim und guter Bahn. 
Derlangt: Gute Kühen-Müdchen. Wu Reftaurant, 
N. E. Cor. Dearborn und Randolph Str. 11 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnlich 
Hausarbeit. 





DVerlanat: Ein gutes deutf es Madchen zum Ges 
iHirrwaiden. 386 €. North Uve. 8 


_ Perlangt: 4 Mädien in Küchen, Dinning-Room. | 


Reftaus 


Mädchen zum Geidirrwaicden wurd 2. Arbeit. 
il 


sation 817 ©. Halited Str. 
" Berlangt: 

arbeit. Druß zu Haufe jhlafen. 
Str., oberfter Flat. 





165 Genter Str. 


Verlangt: Ein Mädgen für Hausarbeit. 
waschen konnen. MN. Halfte Sir., 2. — — 
imido 


Verlangt; 


| mittlerem Wlter, um eine Wödnerin aufzumwarten | 
und den Haushalt & 


übren. Keine Wäfde. Guter 
bendpoſt. 


Lohn. Adreſſe A. 


Verlangt Gin Kindermädden. 4308 State Str. | 


Kochen, 3in Familie. 1138 Milmaufee Ave. 





verian t: Mädchen für Hausarbeit in kleiner as 
milie. 510. 12. Str., Store. modile 


Verlangt: 100 Mädchen, allgemeine Hausarbeit. 
518 Welld Str. Mı3. Apel 21jalws 
Verlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäuſer in Stadt und Land. Herrſchaften 
belieben vorzuſprechen. Duske, 448 Milwaukee Ave. 
22janim4 


Stellungen fuhens: Frauen. 


Gefudt: Eine Wittive mit beiten Empfehlungen, 
fpricht deutih und enalifch, ‘ in allen Haus- und 
Handarbeiten erfahren, judt pafiende Gtellung. 
Adrejie ®. 77 Abenbdpaft. dimtl2 


Geiugl: Wälde in’s Haus zu nehmen. 21 Howe 
Str., vorne unten. dimis 


— — — — 
Geiudt: Wäihe in und außer dem Haufe. 339 €. 
Divifion Str., hinten. dim idos 


Pan ne IN en 
Sefudt: Eine ordentlige Frau jucht Stellung als 
Haushälterin. 181 Eiybourn Ave. 8 


en — 
Sefudt: Eine junge Frau fucht irgendwelche Bes 
iäftigung. 16 Gardner Str. 


Geindt: Stellen für Wöhnerinnen aufzumwarten. 
Schickt Bon arte. Werde voripzeden. Bertha Tiede, 
676 Zarrabee Str. didojal2 


nenn = 
Geſucht: Familien wäſche. 50 Gent3 per_Dugend; 

Waſchen und Trocknen 25 Cents. Sendet Poſtkarte 

Dautie Hand Laundry, 328 Larrabee Str. 12 
Geſucht: ite 

nimmt auch Wäfde in’3 Hau 

North Ave. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſuqht 
N elrinen mie Pole Rinder. 1% 
Ave. 2 
Geiudt: Ein folides Mädden, das die Wiener Do- 
menfchneideret gut verfteht, jucht Beihäftigung im fei- 
nerem Geiäfte. i, 

aufpreden. Mik I. Poubta, 277 Ogden Ave. 


Gefucht: Eine perfecte felbftftändige Bufineß-Lund« 
oder Reitaurant:Köhin jucht Tofortige jtetige Etel- 
lung. Adrejle D. 78 Ubendpoit. modimil2 


Geiudt: Eine junge Fran juht Pläge zumBWaiden. 
315 Sedgwid Str., Hinterhaus, modimi? 


Gefudt: Stelle für Wöchnerin aufzuwarten, Wäide 
in und außer dem Haufe. 918 School Str. mdil2 


ine Str., nabe 
dimil2 


228 


fendet Poftkarten. Deutie Handsfaundry 225 Nord 
Genter Ave. 


Stelegefud: Ein ordentliches deutihes Mädden, 
5 Sabre im Bande, mit guten Beugniffen, fu einen 
Blag für allgemein: Hausarbeit in jeinerem Privat: 
baufe; jowie ein nettes, freundliches Mädchen wünjcht 
Stele ım Rejtaurant oder Boardinghausd, um am 
De umwazten; e3 wird mehr auf eine bauernde 
Stelle ald auf Bohn geliehen; geben ———— der 
er Näheres Grueftine Ra ind, een 





mobimil3 | 





e 
60 Beethoven Place, 1. Etage. 8 | 


Ordentlihes Mädden für leichte Haus | 
235 W. Didifion | 
11 | Beitzimmer fir 
EEE s | Eleveland Ave., oben. 11 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
3 


Muß | 


Tühtige erfahrene bdeutfche Frau in | 


M—dole | Bettzimmer, an einen feinen Herrn. 


Eine qute Wafdhfrau juht Wafdpläge, | 


Wenn möglid, bitte perjönlich vor» | 
imsbif | 


famoıq? | 


Berlangt: Männer und Frauen. 


Verlangt: Gute deutiche Gorrejpondenten, Dameu 
borgezogen, mit fchneller, deutlicher Haudicrift. Kennt- 
nifie im Euglifchen erforderlih. Adrefle B. 67 Abend» 
poſt. modils 


Stellungen fuchen: Männer, 


Geſucht: Ein zuverläffiger verheiratheter deutlicher 
Mann wünicht Stelle ald yeunermann. 
Etr., Bajement. 


frjamodill 





Ein fleihiger, verbeiratheter Mann, 25 Yahre alt, | 
| jfucht irgend welde Beigyäftigung. 
unter 3. 92 Abendpoit. 12 I 


dreſſen erbeten 


a 2 = * ni a 
I Geiudt: Ein deutiher Koch fuht die amerifaniiche | 
| Küche zu lernen. 11a 


Adreife 8. 22 Abendpoit. 
Gefugt: Junger Mann, lange Seit im © 

thätig geweien, fucht Stellung. Abdr. F. DL 34-365 

W. Diadilon Str. 11 


Geluht: Junger deutfcher Zimmermann, bat deut- 
ſche Baugewerkſchule beſucht, ſucht paſſende Beſchäfti— 
gung. 5035 Aſhland Ave. 11 

Geſucht: Ein erſt eingewanderter tüchtiger Brod⸗ 
bäcker ſucht Beſchäftigung. 9 Rubel Str. 8 


Gefchaftsgelegenheiten. 





Zu verkaufen: Eine Kaffee- und Thee-Route mit 
Pferd und Wagen. Adr. B. 82 Abendpoft. modims 





‚Bu verfaufen: Saloon mıt faänmtliger Einrihtung, 
billig. P. Gier, 9065 N. Wood Str. 25jalms 


Zu verfaufen: Ein gutgchendes Reitaurant,. franfs 
beitshalber billie. Zu erfragen bei Meyer, 202 W. 
Kaudolph Str., Bäderftore. “ 

Zu verfaufen: Ein Mithgeidäft, 4 Kannen täglich, 
auf ber Nordweitjeite. WMdr. B. 47, rpedition der 
Abendpoft. dımil? 


Ein Muß-Verkauf! Feiner Ejaloon mit 7 fhönen 
möblirten Simmern, billige Rente, lange Zeaie, täg=- 
lide Einnahmen 35, muß pofitiv wegen jchiverer 
Krankheit degEigenthümers verkauft werden. Näheres 
bei —Dioßler, —167 Dearbors Str., Zimmer 414. 12 


Zu verfaufen: Gin in beiter Rage befindlicheß Holz: 
und Ktoblengejwäft, nebit Telroute, mit quter Kunde» 
Ichaft, billig. wegen Abreiie' von der Stadt. Nacau: 
gen Henry Mitt, 248—250 W. Divifion Str. Keine 
Agenten. dimidol3 
Eine jeit 20 Jahren beitebende Gar- 
Taͤglicher Ver⸗ 

dimil2 


Zu verfaufen: 

pet-⸗Weberei iſt billig zu verkaufen. 
ent #3. 30915 Sedgwid Str. 

_ SZuverkaufen: Billig, ein nadweislih autes Res 

ftaurant in beiter Gefhäftsgegend; Eigenthümer geht 

nah Deutichland. NAdrefle B. 52 Abendpoft. dimi 


Zu verfaufen: Eine gutgehende Abendpoft-Nonte 
melche etpa8 über 10 Dollars die Wode einbringt. 
I. Hoffmann, TOM. Divifion Str. 12 
Zu verkaufen: Ein Candy» und GigarrensStore 
nit Poolroom. 201 W. 12. Str. dimidoll 

Zu verfaufen oder zu vermiethen: Saloon an ber 
Eüdfeite. Nadhzufragen am Plaß 2700 FiftbAde. mdi 





Zu faufen geindt: Ein Saloon don 1500 bis 3500 
Doll. Keine Agenten. Adreiie D. 43 Abendpoft. mdi 
Zu verfuufen: Gin Saloon, qutes altes Geihäft, 
wegen Krankheit. 271 Eliton Ave. famodil3 


‚ Zu verfaufen: Ein gutes Butter und Häfegcihäft 
incelufide Pferd und Wagen. Kaufpreis und Betricb3- 
capital 00 erforberiih. Nachzufragen don 10—11 
Uhr, 55N. Elarf Str. jamodil2 


Yu verfaufen: Saloon. Preiß $450.00. Eigner 
hat zwei Geihäfte. 589 Varrabee Str., gegenüber der 
Garfield Turnhalle.  —- 23jalmwil 

Zu verkaufen: Seltene Gelegenheit, ein auter Sa- 
Ioon mit Pooltifh, billige Miethe, ihöne Wohnung, 
deutihe Gegend, Agenten verbeten. 294 Sedgmwilt 
Str. famodis 








Su verlaufen: Ein guter Saloon und Grocergges 
Thäft an einer Hauptftraße, Ede. Adrejien unter D. 
13 Abendpoft. 22janiw13 


Zu verfaufen: Ein guter Meatmarket mit Steam: 
Einrichtung. Ndr. Ty. 84 Abendvoit. 21jalws 





Zu verfaufen oder zu verrenten: Eine Schmiede 
und Wagenihop in einer der lebhafteiten Boritädte 
von Chicago. Rente 15 Dollars monatlidy, Preis 700, 
fammt Wohnhaus; no 7 Jahre Leafe. Gute Ge- 
legenbeit für Anfänger. Ausfinft wird ertheilt: 
Roonı 23, 171 und 173 €. Randoiph Str. 21jlmi12 


Zu verfaufen: Gin gutgehender Tinware-, Grodern: 
Gla3-Etore u. j. mw. in einer guten Lage. Chriit. 
Dinfelader, 4758 Loumis Str. 20jalwil 
EEE 


Zu vermieihen und Board. 


Store und Wohnung, 5 Jahre für 
Zu erfragen 615 12. Eir., Gcde 
22jahot 


Zu vermiethen: 
Büderei benugt. 
Laflin. 


Verlangt: 3 Boarders. 878 W. 14. Str. 2 Flur. 
doſadidoſas 

Zu vermiethen: Feines Frontzimmer. 386 €. North 
Ave. j modimis 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer. 986 €. North 
Ave. 5 _modimis 
Zu vermieten: Gin möblirtes Bimmer 485 N. 
Wells Str., 2. Stod. Mrs. Philipp. 11 





Zu vermiethen: Zwei fihöne heizbare Frontaimmer; 
auf Wunich Voard. 472 Wells Str. i8jalwil 


Zu vermiethen: Neuer Ed-Store mit Wohnung, 
feine Location für Drugftore und Doctor; Fein Drug= 
ftore in der ganzen Umgegend 1233 N. Weitern 
Ave. dBi—fal2 


Zu vermiethen: 6 helle Zimmer für $10. 796 South: 
port Ave. 8 
130 €. Obio 

261ja 1w8 


Warme Zimmer mit Board, 64.26. 
nahe Wells Str. 


389 E. Di⸗ 
dimidos 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 
viſion Str. hinten. 
Zu vermiethen: Großzer Stall mit Wagenſhed 
Canalport Ave. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 
Ave. 


100 
8 


128 CIlybourn 
jalws 


Zu vermiethen: Gut möblirter Front-Parlor nebſt 
fur 1 oder 2 anftändige Herren. 306 
1 


Zu vermiethen: Ein Bettzimmer an einen oder 
zwei Herren, aagenehmes Heim. 231 Clybourn Ave. 
hinten oben. dim is 
Zu vermieten 4 Bimmer an Wieland Str., 2. Flur. 
se. 545 Wells Str. 8 

Zu vermiethen: Ein fein möblirteß® Front: nebit 
85l Milwaukee 
Ave. 





Ein anftändiger Mann erhält Kojt und Bagis in 
einer Privatfamilie. 203 €. North Ave. dimis 


Zu vermiethen: Frontwohnung von 5 Zimmern. 
30 W. Indiana Str. 8 
Eine kleine Familie wünſcht mehrere Boarders. 367 
Blue Zaland Ave., 3. Floor. 11 


Zu vermiethen: Ein Store, paflend für Schub- 
geihäft. Nadznfragen 227 Vine Str. di—bol2 


Zu miethen gefucht. 


Zu miethen gejugt: 2 Zimmer ohne Möbel Adr. 
3. 37 Abendpoft. 8 


— — — —— — ——— 


Seiraihsge fuche. 


Eine echte ſüddeutſche Finderloje Wittwe in dem mitt» | 


Ieren Jahren wünscht fih zu verforgen mit einem äl- 
teren Wittwer, der fein eigenes Heim bat. Adreſſe 
B. 62 Abendpoft. 12 


Ein junger Mann mit 83000 Einlommen wüniht 
fi mit einem deutiden Mädchen aus guter Familie 
defanut zu machen. Offerten unter D. 58 FREE. 

modil2 


Perfonliches. 


Ich mache bekannt, daß meine Frau Emma Brinck⸗ 
meiert, geb. Haſenjeger. meine Familie verlaſſen hat. 
Kann Jemand Auskunft über ihren Verbleib geben? 

8 


| Mag Brindmeier, 834 Sheffield Moe. 1 


Uleranderd dbeutihbe Gehbeimpoli 
ei-Agentur, 181 @. Mebilon Gtr., Ede Hal» 
ed, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Erjahrung 
auf privatem Wege, 3. 3. Jucht Berihiwundene oder 
Berlorene. Ale Epeftandsfäde unterfuht und Bes 


| j jam b windeleien auf Berlangen aufs 
Stelle bei | weile gejammelt, &d f 
G. North | 
12 | ficpfeıten verwidelt ift, möge voripregen. 
| Rath frei. Offen Sonntags bi Mittag. 


eipürt. 


Die einzige richtige deutiche zen gentur 
der Stadt. 


en der in irgend melde Unannehim« 
Geſetzlicher 
l6malj17 


Hills und ihlete Schulden aller Art jofort collectirt. 
Sonitabier immer au Haud. die Arbeit zu thun. 76 
bi3 785. Ave., Zimmer 8 OMen Sonntags bi 11 Uhr 


Morgens. Gehneibdet died auß. 





Sollection-Agentur. 
und Rednungen für Löhne 2c zum Gollectiren; keine 
Gebäbr: verjugt und. The Spawton Go, Anwälte, 
165 Wafhington Str. Sjalm? 


Löhne, Noten, Boards, Saloon», Grocery, Rent- | maaren, 


| Papier, 


Grundeigenthbum unD Säufer, 


Zu verfanfen: Cottages und Flats von & 6 oder 
Zimmern, 81300 and darüber. Kleine Baaranzablung 
und den Reit nicht höher als die monatliche te, 
Ergenthbum auf Weit» und Sübfeit. 9. W. Ames & 
Eo., 32—36, 84 Waihington Str. 23janlıwid 





Zu verfanfen: Ein 2jtödiges Framehauß und Lot 


ı an Gologne Str., nahe Main Str.-Brüde Haus 


| bringt 330 Vie 


144 Xarrabee | 


Sal 1 
Saloon 


13 | 


| Zönnen Geld auf Möbel leigen und fie im $ 


| ©tr., Zimmer 4. 


Z5janlmiz | 


Gebt und Eure Forderungen | 


Edw. A. King. Anwalt, 134 Wafhington Str. Zim« | 


Gelußt: Familienwälhe und Bügeln, 45c per DEd.; | mer 1119. Abſtratte geprüft 35 und darüber, Mäbige 


Breije für Procefie. Kath gratis. 15ja1j0 


Salem Houfe, 511-513 State Str. Einzelne Zim⸗ 
mer 15, 20, 25 und 35 Gentö per Rad. U 9. or · 
zifon, Eigenthümer. SSjanimwi2 
de Arten Haararbeiten fertigt R. Sramer, Damen 
zijeur und Perrüdenmader, 384 North Ave. 265ja2sıt 


üfelocis werde übergeiänitten und 
mbenttm 22@ Oak er 5 > djelmi 


| 


| 


bring ! °» 5 nebme Saloon-@inridtung 
in Zaufd. 3. & Peterfon, Waihington en 

J lazwli 

Zu verkaufen: Billige Lotien an Milwaukee Ade, 

auf leichte Zahlungen. Geld an niedrigen Sinien 3m 

verleihen. &. Meims, 1787 Milwaukee Ave. 16jalm 

verfaufen: Ein 2jtödige3 Haus mit Kot nahe 

ind Ave. für 32400. Kommt fchnel, Eın Bare 

. 8. Refoth, ©. DO. Ede Wihland und 

12 


_ Seht unfer Sıgenthum tm Gupler. debor Yhr kauft. 
Bauftellen 850V und darüber. Däufer 81650 diß 85000 
gu euren ergenen Bedingungen. 2 Straßenbahnen 
unddveE ER W. Ry 19 Minuten vom bentrum 
der Stadt. Dutdinion, Wilmor & Blum. Zımmer 
76 und 77, 115 Dearborn Str. Yiveigoffice Aibland 
und Wruceland Aves. 2ot3m,boludid 


810 für eine Baulot in Chicago, Spring Bluffe 
Addition. Keine weiteren Ausgaben. Mehr als 1700 
Roiten verfauft. Z. U. Wedb, 151 Glarf Str. bwo 


gegen kleine Anzahlung und leichte Vedingungen, Jo⸗ 
2 > weiftöctges Bridhaus mit Bajement. X. 
oste, 


Zu verkaufen: Billig, ſchöne 4 Zimmer — 


igenthümies, 2955 Emerald Ave, Bagbwi? 


Kauf: und Verfaufs-Ungebote, 


Pooltiſch. 
28ja 1wo 


Zu verfaufen: Gute Saloon-Fixtures und 
4 W. Zullerton Ave. 





Zu verfaufen: Gutes Cello. Vorzüglider Untem 
richt im Eellojpiel wird ertheilt. 3 Hubbard Sourt. 
modimill 


Zu verkaufen: Ein No. 8 Kocofen, billig. 5219 
Ahland Ve. 8 


Zu verfaufen: Wegen Abreife, Parlor-Möbel, Tep« 
pih, SchlafzimmerEinrigtung, Heiz« und Kodofen. 
669 Wells Str., 3. Ylat. dimill 


1103 Noble Ave., 
! dimid 
h z — — —— | 
Zu verkaufen: Billig, gut erhaltene einfache Möbel 
405 E. Diviſion Str. dimid 
Zu faufen geiudt: Ein no 
Adreiie D. 93 Abendvoit. 





faufen: Billige Slippers, 
). 


guter „Goffee Roafter“ 
mob 


Gelegenheit: Schöner Kohofen 85.00, feine Lounge 
>. 0, Garderobe $7.50, Gleganted Marble Xop 
Chamber Set mıt Spring und Matrage; Loftete 8125, 
nur 825.00. 105 MW. Adams Str, mobill 


820 faufen gute neue High Arm Näbmafdine mit 
fünf SYubladen, fünf Jahre Garantie. ae 325, 
New Home 225, Ginger 810, Wheeler & Wilfon $10, 
Eidredge 815, White 815. Domeftic Office, 216 6.Hal- 
fted Str. Abends offen. bwiT 

Alle Sorten Nähmejhinen garantirt für fünf Jahre; 
Preis von $10 Diß 385. 246 ©. Halited Gtr., dan 
nier & Sperbel. 15dea1j17 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ı1« 


Bvu kauſen geſucht: Ein geſundes Pferd, das 
mit einem guten Läufer von 800 Pfund ge» 
trieben werden fann. Wdrejle D. 73 Ubendpoft. mdi 
‚Bu verfaufen: Pferd, Zopwagen und Ges 
ER jan. Preis 855. SIEN. Weltern Upe. 18 
Bu verkaufen: Gin gutes Pferd. Zu erfra- 

5l Gardner Str. 8 


ur ge. 


Saifon-Eröffnung! 
Eingvögel, Harzer und Andreadderger Stamm unb 
Zudtweidien, Papageien und feinfte Tauben, billige 
reife. 104 Blue Island Ade. Sonntags offen. 

16jalmi 


Große Auswahl importirter 


Verſchiedenes. 





Verloren: Ein ſchwarzer Neufundlander Hund mit 
weißer Bruſt. Gegen Belohnung abzugeben in 224 
N. Clart Str. EEE bimiboll 


810 Belohnung! Entlaufen oder geftoßlen, ein ſchwar⸗ 
zer Neufunbländer Hund mit Kleinen, weißen Syleden 
an der Bruit, ungefähr 5 Dionate alt. Wiederbringer 
oder einer der Auskunft geben kann, erhält obige Be⸗ 
lohnung. 3459 S.Haljted Str., Masquelet3, Apotheke, 


Verloren: Eine Panter » Hündin, Tameelöfarbig, 
Vrüfte voller Milch, verließ 6 unge, einen Monat 
alt. Finder erhält eine gute Belohnung beim Zurüce 
biingen. 159 Wells Str., Cor. Erie, 3 Roth. 13 


— — e — ——— 
Unterricht. 
= are — - 
Gründlidhen englifden Unterricgt, mad meuer, leicht 
faßliher Methode ertheilt ein ee Tebeıs Herren 
und Damen; Privatitunden 50 Gents, Klaffenunterricht 


25 Gent. Moeller, 614 Sarrabee Str., 3. Stod. 
Are frfadidofa0 


Grundlichen Sither-Unterricht ertheilt in und außer 
dem Haufe Fräulein Dora Müller, 425 Milmwautee Ade. 
18jalmtil 


Aerztliches. 


GErfolgreiche Bedandlung der Frauen- und 
Kinderkrant deiten 86jahrige Erfahrung. Der. KR b 
Zimmer %, 118 Adams Str., Ede Glarl. Von 1 
4; Sountags don 1 Bid &, ı 


Dr. 


8 uthinfon in feiner Privat-Diipenfary, 
135 ©. Elart Str., gr drieflich oder mündlich freien 
Rath in allen fpecielen Blut- oder Rerpentrantheiten. 
Dr. Hutdinfong Mitte! heilen fchnell, dauernd und 
mit geringen Koften. Spredpftunden: 9 Yorm. biß8 Uhr 
Nachm. Sonntags 10 biß 2, Zimmer 43 & 4 Wumzlj 

Hutterß Antiientiide Pomade daß befle 
Heilmittel für Hautausiläge, wie g. D. Grind»Ropf, 
Srlechten, Eiter-Bläshen an Stirn und Kinn, alte Ges 
ihmwüre u. j. w. Mütter, deren Kinder bie Schule be 
fuhen, balten deren Köpfe rein und frei durch dem 
zeitweiligen Gebraud diefer Bomabde. u haben bei 
R. Qutter. Apotheker. 620 Varrabee Str, Chicago. 
Gegen Einfendung von 25c frei verjandt, 1Ufalmii 


Dr. Louife Hagenow, M. D, Frauemarzt, 
Dffice 221 M. Sivıfion Str., nahe Afhl J und PL 
wautee Ave. — Eriter Klaſſe Prwatheim. Kers. 


\ Geihmwüre und Inregelmäßigkeiten eine Spezialität. 
9 a 8 Zins 


20jährige Erfahrung. 


Dr. Emmy Helwig iFrauenarzt, behandelt alle 
Sgrauenkrankheiten mit figerem Erfolge ohne Opera» 
tionen. BVertraulide Gonfultationen ae 168 Bin- 
coln Upe., Gde Garfield. Gpredftunden: 9-1 und 
2—. Bjalmtd 


Rath und Hılfe in allen Frauenkrankheiten und 
Unregelmäßigteiten ertheilt Dr. Jda von Gäulz 60 
Elybourn Üpe.; ftrengite Berihwiegenbeit. Gjalm? 


Geſchlechts · Haut · Blut, Nieren» und Unterleibs · 
trautkheiten ſicher, ſchuell und dauerud geheilt. Dr. 
Ehlers, 112 Wells Str. nahe Ohio. ga odsm 12 


&. Gramaiſer, auf der Univerfitat in Vien 
zeignete Geburtähelferin. 175 Clydouru Ude. ın 


Augufta Wiejener, bamme, (in Deutihland Auı- 
dirt), 1239 Wolfram ek 23janıımiz 
350 Belohnung für jeden Gall von Hank 
Eeanfheit. granulirten van: Nusiclag ddes 
Hämorrhoiden, den Goliverd_ Herwit⸗ e 

heilt. 50c die Schachtel. 144 Ba Galle Gtz., 





Heim für Damen, vor und während der Entbin 
dung; Rath und fchnelle Hülfe in allen Pessesr 
legenheiten. Babys aboptirt; Wreife z —— 
Derichwiegenheit zugefichert. Died. Di. Zara, en 
Monroe Str. 10dezimtd 


——— für Damen, die ihre Niederkunft er⸗ 
warten. unahme von Babies vermittelt. Behand⸗ 
lung aller Frauenkrankheiten; —* Ver ſchwiegen⸗ 
beit. Brau Dr. Ehwarz 279 WM. Adams Ste. bini? 


= Gew. 


Wenn Idr Gelb an leiden wäünigt, auf 


Pianos. Pierbe, Wagen, 
—— 
—o recht vor in der ice ber 
os Fidelity — —— Co., 
153 Monroe ae on 
@eld geliehen in Beträgen von 825 bi zu 
den miebeighen Raten, prompte Bebienung, Sne Defe 
ientlichfeit und mit dem Borrecht, daß Euer Eigenthum 
hi Eurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Soan 6m, 
Sncorporirt, 
158 Dionroe Str., nabe Ba Galle. bei 


Shneidet dad ar3.— Ehbrlide Beute 


anfe de» 
Verleihe mein eigenes Geld. Jh m die 


Das 

Eben 

Mjanlie 
ausdaltun 


balten. 

meiften Darlehen beim geringften An 
eigt, wie id Kunden behandle. Wer x 
Ks will, ipreche vor bei &. Ridardi 


Geld geliehen auf Möbel, Piano, r 
Waarenlager⸗NQuittungen. ommercie 
Mortgages. Diamanten ober gegen 

Einerheit; beliebige Summer; lange oder kurze 

2.4 8. Ihomfon, deutider Adnolat. 1008 Chamber of 
Eonmerce, BaSalle u. Walhington Gtr. 26dasınad 
Fürebriihe Leute iftdadber bifligfte und Der» 
ahlichſte Platz in Ghrcago, Heine Beträge bon 320 bis 
FI zu borgen. Kleine Darlehen unjere Gperialität. 
Rommt mit euren jFrauen zur Office Kommt gewiß, 
wena ihr Geld braudt. und geht nirgenb auders mo» 
yur 6 Freud 125 da Sale Eir, 2. 1 Ajaniji3 


——— Lenten wird Geld gellehen abli⸗ 
 Deam 
Bjaimit 


ute 


ben Roiten. Veople's Mortgage Soau Ga, 
born Etr., 3. 10 


250.000 Dollars zu verleihen auf —— — 
5 und54, Procent Zinien 8. Smith 629 
ae en * 


tr, gegenüber de 
are 


Hohe Eigerkei, & 6m 
iger 
i 





Gegen Nervenfchmerzen. VI. 


Fi Ilmore, Dubugue Eo., Ja., Sept. 80. 
Frl. E. Finnigan ſchreibi⸗ Meine Muiter und 
Schweſter nahmen Vaftor König’3 Nerven-Stärter 26 
gen er] mit beitem Erfolge und find deshalb des 
beö voll j 
3land, 34. Nov. ’S8. 


x biefes Mittel. 
Rod 31 8 
Acht Jahre lang war ich mit der —— behaftet, 
als Pajtor Neemann aus Davenport mir „Raftor 
König’S Nerven-Stärfer" empfahl; ich bin nu banks 
ber für die jehr wohlthätige Wirkung, welche dieſe 
MWeedizin bei mic Hervorbragte. Zillie Simon. 
Piercepille, DeKalb Eo., JN., 16. Juni ’S9. 
Ich ſage Ihnen beten Dank für die Medizin, die ich 
Iektes Jahr von Ihren befam Mein Sohn, 17 Fahre 
alt, litt an Geifteeftdrung. 3 batte drei Doltoren, 
aber fie haben Nichts geholfen. AH wurde durd) eine 
Anzeige auf „Taftor Könyy’s Nerven-Etärker" aufs 
mertiam gemagt und habe denjelben gebraudt, und 
mein Cohn ift wieder recht gefund. 
Wilhelm Klog. 


ein werthoolled Bud für Nervenleidende 


® 
wird eben der c3 verlangt, zugejandt, 


Or 
or r e t Arme erhalten aud) die Medizin umfonft, 


Dieje Medizin wurde feit dem Jahre 1876 von dem 
Hochw. Paſtor ne. Fort Wayne, JYıd. zubereitet 
sand jegt unter feiner Anweifung von der 

KOENIG MEDICINE CO., 
238 RBandolph St., CHICAGO, ILL, 
Bei Apothetern zu_ haben für 
81.00 die Flaidıe, 6 Flaichen für 35.095 
eroße 81.75, 6 für 89.09. 


| was 
| s huſten? 


he 
Denn ein Huften geheilt werden Tann burd 
ben Gebrauß von Bichen Kräuter 
Sufien- Balfant. 

Ein Huiten, weldher zuerft nur unbedeutend 
it, wird oft vernadjläfligt, da viele benfen, 
bag ein Hujten auch ohne Medizin beijer 
wird, obgleich erleider nur zu oft in Schwinbs 
ſucht ausartet. 


Sieben Kränler Huflen-Balfam 


tft der Natur eigenfte3 Mittel nur aus Krän: 
tern verfertigt, und ohne Zweifel das bejte be= 
kannte Mittel gegen Huflen, Erfältungen, 
Be und Lungenleiden, heilend, wo andere 
tittel nicht geholfen. Berfäumt es nicht, 
fondern holt eine Klajhe von Eieben 
Fräuter Huftene Balfam von cuerem 
Mpothefer und vermeidet jede Gejahr. 


Breis 25 Gents. 


5nobojadismtis 


Feb 


l er * 
LH 


Männer und Sünglinge! | 
Den einzigen Weg, Verlorene 
PRannestraftwiederherzuitelen, BR 
ſowie friſche, veraltete und ſelbſt au⸗ 
ſcheinend unheilbare Falle von 
Gefhlehtöfrankheiten fiher und bauernd | * 
zu heilen; ferner, genaue Auftläͤrung 
uber Mannbarkeit! Weiblichkeit | 
Ehe! Hinderniſſe derſelben und 
JHeilung, zeigt das gediegene Buch: 
„Der Rettungs: inter‘. 25. Auf⸗ 

3 Yage, 250 Seiten, mit vielen Iehrreihen Ki 
Bildern. Wird in beutfcher Sprahe Eh 
gegen Einfendung von 25 Gentö in Pofte 
marken, in einem unbedruckten Umſchlag 
wohl verpackt, frei verſandt. Adreſſite: 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, N.Y. & 


fi 
2 IE * 
ri B9 PR ER 


Der „„Rettungs: Anker‘ ift and zu haben im 
Eiicag, I, bei Serm. Shimpfth, 2 u. 


Frei für Drei Monate. 


u 


EIER 


[ ch ansländiichen Aerzte dor dem 25. 
April befuden, erhalten ihre Dienite drei Monate lang 
umjonft. Alles, was gewünscht wird, iit eıe Empfeh- 
lung von Denjenigen, welde fiecuriren. Des itarten 
Zufpruds halber werden Xeidende erfucht, entiveder 
allein vorzufprechen oder nur einen Freund doryus 
bringen. Alle Srankheiten und Gebdrechen behandelt 
und fämmtlihe Sprahen geiproden. Diejenigen, 
welche nicht im Stande Jind, »erjönlich zu fomin 
—* erſucht, um einen Fragebogen zu ſenden. 
tunden: 10 bis 12 Uhr Borm., 2 bi8 7 Uhr 9 
Sonutags 10 Uhr Born. bis 5 Uhr Nadın. 
1204 Wabajh Ave, Edle 12. Str., Chicago. 


$ 


der große Wurzel: und 
Kräuter: Spezialift, 


Rurirt alle Krankheiten des Blutes, der Haut, Deb | 


Gehirns, der Augen und Obren, des Haljes und der 
Zunge. Katarrh, Herz» und Leber-Beihtwerden, fomwie 
ele Krankheiten des Nerven-Eyitems, Gedächtnis 
Ihwäche und Energielofigteit, Burüdgesogenheit und 
alle empfindlichen, ernften und hartnädigen Leiden 
werden fchnell und dauernd geheilt. 

Gonfultation auf Brieflihem Wege oder in ber 
Office frei. Chikt 19 Et3. in Briefmarken ein für 
den Geſundheits⸗Wegweiſer. Offtceftunden von 9 Uhr 
Bormittags bis 9 Uhr Kbends. 

EI Deutih geiproden und gejcrieben, 


Clark 


186 ©. Elar! Str,, EHicago, ZU. 


Etablirt jeit 1851. 
Der alte und bewährte 


Arzt und Bundarzt,| 


behandelt no und ftet3 mit grühter Geickirt: | 
Tikeit u. beftem Erfolg ale a po 1 
vöfe, chroniſche und petwate Srantheiten | 
beiber Seſclechter. Gonfultatiom perjönlic | 
sder briefii im bdeuticher aber engl. Sprache 
| og und geheim. Stunden won $ bis | 
6.30, | 


sus 07 


st 


s 


9A 


“oB9rH4D u 


ittwoh und Sonnabend don $ biß 8, 
Sonntags von 9 biß 12. 


F.D. CLARKE, M.D., 
Speztal-Arzt für Haut-, Blut, Gejchledhtö- u, 
Frauen⸗Krankheiten. 
186 Cd Glarf Str., Ghicago, JA 


Dr. C. B. WAGNER, 
Spezichft für Chirurgie und Frauenkranfheiten. 
Pa a. Elarf Str.: 1-2 Nahmittage, 58 

ende. 
150 North Uve., Ede Elybourn: 10—11 Borm., 
34 Nahım., 7—8 Abenb3. dofadi2ljasmtll 


N Dr. G. scH ROEDER, 
Zahnarzi, 
413 Milwaukee Ave,, 
Ede Garpenter Str. Beite Gebilie 5-8 Dollars, 
Bühne jymerzlos gegogen. feine Füllung von 500 
aufwärts. Beite Arbeit garantirt. Sonntags offen, 


8 OODM 
abuar t, Barlors 1, AT, 
fr Dir nn > Hab 
” Ahne hmerzlos ausgezogen. 
Ben: one Bla Pr: 
wärts. Die größte u. volftändigite zahnärztliche Oriice 
Ehicagos. Heine Schüler, nur gepritfte —— 13mi 


Dr. H. EHRLICH’S 
Augen: und Ohren: Klinif, 
843 Lincoln Ave. 
Augen, Obrenfranfderten erfolgreid bebanbelt. 
Au —— angepaßt. Stunden 1—3 und 6—7 Nadh« 
mittags. Sonntag 1v—12. Gonjultation frei. 80d lin 


—— 


@onfnitirt Ben alten Ar 








Holdene Brillen, Augengläfer und 

„Ketten, Sorgnetten, 

anterna Rasicas u. Bilder-Mitroftlopen 1c. 
Größte Auswahl. — Billigfte Breife. 


dwdds | 


| 
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' ruhig ihren Weg fortjeßen. 


! 
I 
| 
I 


I 


| 


ine Füllung 50c. u. aufe | r 5 5 
| gab mir zu denfen, und als wir erjt ein 


| Stüd weiter waren, überhäufte ich mei: 


— 5 7 


LUoras Roman. 


Nah ben Aufzeihnungen einer rau von 


Emil Perhkau. 


„Nora,“ fagte mein Ontel eines Ta: 
ge3 zu mir, „wenn Dix diejes Weib — 
ih meine Barbara Bollrad — mieder 
begegnet, geh ihr aus dem Wege und 
jprich nicht mit ihr. ES ift eine Perjon, 
der ich alles zutraue, Gutes haft du von 
ihr nicht zu erwarten. Weberhaupt ift 
es befier, du bleibit hübjch im Par, 
und feinesfalla möchte ich, daß du ohne 
Mabdemoifelle Germaine hinaus in bie 
Felder fpazierft. Der Park ift groß 
genug, da Fannft du fpielen und tollen 
nad Herzensluft und du hajt nicht 
nöthig, weiter zu gehen. “ 

Ach war damals ein Kind von zwölf 
Sahren, aber ich befai eine rege Phans 
tafie und war unter Berhältnifjen auf- 
gewachfen, die meine Beobachtungsgabe 
frühzeitig wedten und jhärften. Go 
wiederholte ih mir denn jebt wieder, 
was ih mir fchon am Tage vorher, 
wenn auch weniger ficher, gefagt hatte: 
Markus Waldjhmidt und Barbara Boll: 
rad fonnten fich nicht immer jo fremd 
gegenüber geitanden jein, wie jebt; um 
fi fo zu hafjen, mußten Dinge vorge: 
fallen jein, die id micht Fannte, 
die ih aber gern erfahren hätte, 
denn meine Neugierde war fon durch 
die erjte Begegnung mit der Alten 
lebhaft erregt worden. Dieje Begeg- 
nung ift mir beute no fo treu im 
Gedädtnig, daf ich glaube, alles vor 
mir zu jehen, und jelbjt den flim: 
mernden Sonnenjcein, der auf den 
Wiejen lag, den mwürzigen Duft des. 
friih gemähten Grajes und die linde 
Kühle, die von dem leife vorüberraus 
fchenden Flufle zu und emporjtieg, em: 
pfinde ich wieder. Jh war mit dem 
Ontel von der Fabrik nad) dem Schlojje 
zurüdgelehrt und wir hatten den jhma= 
len Fußmweg gewählt, der auf ber 
Dammfrone bis zur Oberimühle läuft. 
Diefer Weg — fhöne alte Eberejden, 
aus beren rothen Beeren ih mir gerne 
Arm: und Halsbänder fertigte, befchatten 
ihn — berührt die Nüdjeite des Parfes, 
und durch das Pförtchen, das hier anges 
bradt it, wollten wir nach Haufe gehen. 
Aber ehe wir noch jo weit gefommen 
waren, fühlte ich, wie die Hand meines 
Ontels, in der die meine ruhte, plötlich 
zu zittern begann. Bermundert fah ich 
zu ihn auf und nun bemerkte ich, daß 
feine Stirn gefurdt und fein fonjt fris 
fches, lebhaft gefärbtes Antlig ganz 
blaß geworden war. Gr preßte Die 
Lippen zwijchen die Zähne und in jeinen 
Augen zudte etwas auf, das mir Jurcht 
einflößte, jo daß ich fchon im Begriff 
war, eine Ängjtlihe Frage an ihn zu 
rihten, al3 meine Augen unerwartet 
dur einen neuen Gegenftand gefeijjelt 
wurden. Hinter dem MWeidengebüfhe 
hervor, das die nah dem zluiie 

gelehrte Dammböfhung bededt und das 
die Krümmung des Weges meinen 
Bliden verbarg, fam eine alte Frau auf 
| uns zu, wie ich eine ähnliche nie gejehen 
| hatte. Xirotdem ihre Gejtalt jhön und 
| ebenmäßig und durdaus nicht auferge= 
wöhnlid aroß war, hatte jie etwas 
Uebermenfdhliches, Gebietendes, das in 
jedem weicher gearteten Menfchen ein 
Gefühl fchener Ehrfurcht erweden mußte. 
Damals madhte ich mir Feine jolche 
Gedanken, aber ich empfand fofort dies 
fes Gefühl. Sie trug das Gewand 
einer Bauersfrau der Gegend — einen 
breunen, faltigen Rod und ein 
dicht anfhliekendes Wamms aus feinem 
fhwarzen Tuh — aber wie fie fo 
ftolz aufgerichtet daherfam, mit fejten, 
männlidem Schritt, weder nad rechts 
noh nad Hints blidend und den 
langen Stod, Ser ihr al3 Stübe dienen 
follte, mehr wie ein Scepter handhabend, 
da glich jie eher einer Königin als einem 
DWeib aus niederem Stande, Diefer 
Eindruck wurde, als fie näher fam, nur 
nod verjtärkt, denn nun jah man aud 
ihre Gefichtszüge deutlicher, und nicht 
blos die Art und Weife, mie fie ihren 
Kopf trug, auch diefer felbit mit feiner 
energifchen Zeichnung, feiner weißen 
Haarkrone und feinen großen, fcharf 
und büjter blidenden, fwarzen Augen 
hatte etwas Majejtätifhes. Das bunte 
Kopftuh mit feinem auf ſchwarzem 
Grunde eingemwebtem Blumenflor, da3 
die Tradt der Bäuerin vervollitändigt, 
hatte jie abgenommen, und fo fam das 
prächtige, imponirende Gejicht mit feiner 
mächtigen Stirn und feiner fühn ge= 
Inittenen und doch nicht unweiblichen 
Nafe ganz zur Wirkung. Nachdem ich 
fie jo eine Weile betradhtet hatte, wandte 
ich meine Aufmerffamteit wieder Dem 
Onkel zu. Es jhien mir, al3 ob er nod) 
bleicher und die Zurde an feiner Nafen: 
wurzel nod) tiefer geworden wäre. Auch 
fein zögernder Schritt fiel mir jebt auf. 
Offenbar wäre er der Frau am liebiten 


| auögemwichen, aber e3 war etwas in ihm, 


das ihn gewaltjam zurüdbieht, das ihn 
zwang, fejt zu jein und nicht zu fliehen. 
So famen wir einander ganz nahe und 
endlih jtand ich der Frau gegenüber 


| und jah nun, dag fie bei Meitem jünger 


fein mußte, als ihr jchneeweißes Haar 
vermuthen lief. Dann aber wandte 
ich fofort meine Augen zu Boden, denn 
der Blid der ihren, in denen ein unheim- 
lidjes euer aufgelodert war, erjchredte 
mid. Augleih fühlte ih mich von 
meinem Onfel jeitwärts auf die mit 
Gras bemachfene, nad den Wiefen zu 
gelegene Böfhung des Dammes gezo: 
gen, und al ich mich ein paar Sefun: 
den’ fpäter ummanbte, jah ich die Frau 
Mein 
Onkel war ihr ausgewihen — der 
ftolze Millionär, vor dem die Leute 
die Hüte bis zur Erbe zogen, hatte ber 
Päuerin Plat gemadt, die auf dem 
fhmalen Fußpfade audb feinen Zoll 
nad) der Seite zu gejritten war. Das 


nen Onfel mit einer ganzen Fluth neu- 
gieriger Fragen, die er aber zum größ— 
ten Theile nicht beantwortete. ‘ch ers 
fuhr nihts, als daß die Frau Barbara 
Bollrad hiek und im Dorfe wohnte, und 
nur einem ragenneg, in das ich ihn un: 
willfürlich verftridte, verdankte ich die 
meitere Mittheilung, dak der Mann 
Barbaras früher Arbeiter in des Ontels 
Tabrif gemwejen war. 

Eine fröhliche Spielgefellihaft oder 
irgend ein anderes Ereignig von ähns 


’ 


„Abendpoft“, Chicago, Dieritag, den 26. Januar 1892. 


licher Bedeutung rüdte den Vorfall für 
mich zunädjt wieder in den Hintergrund, 
aber die Warnung de3 Dnfels erregte 
rajch wieder meine Neugierde. Als ich 
bald darauf mit Mademoijelle Ger: 
maine fpazieren Bing, fragte ich fie, 
ob fie Barbara Volrad fenne, und 
dann entlodte ich ihr allmählich ein 
Stüd des Geheimnifjes — fo viel als 
nöthig war, um mir eine Yöfung des 
Näthjels vorzutäufchen, die mich be- 
friedigte. Barbara Bollrad war wirf: 
lich die rau eines Arbeiter, der jih 
durch fein Geihid, feinen Fleiß und die 
tehnifchen Kenntniffe, die er fich in fei- 
nen Mußeftunden erworben, rafh zu 
einer Werfmeijterfiele emporgejhmwun: 
gen hatte. Cinige Zeit nach der Ver: 
beirathung mit Barbara, die das Kind 
des verjtorbenen Schullehrer3 von Hei- 
begg war, hatte er aber angefangen, 
unter ben Arbeitern Unruhe zu jtiften, 
fie gegen die beftehenden Verordnungen 
und Lohnjähe aufzureizen, und es war 
endlid — fo erzählte Mademoijelle 
Germaine — zu einer fürmliden Re: 
volte gelommen, man vergriff jich an 
dem Dirigirenden Ingenieur, der nur 
durch eine abenteuerlihe Flucht dem 
Shidfal entrann, das man ihm wahr: 
fheinlid bejtimmt Hatte, und dann 
zogen bie Streifenden vor da3 Schloß 
des Dntels, um Dasfelbe zu belagern. 
Ehe e3 hier aber noch zu einer Unthat 
fam, war das Militär aus der nädjten 
Garnifon herbeigeeilt, und den Soldaten 
gelang es, den Aufruhr rajch zu unter: 
drüden. Die Rädelsführer wurden 
verhaftet, vor Gericht gejtellt und zu 
fhweren Strafen verurtheilt. Bejons 
ders hart wurde Konrad Bollrad mitges 


‚nommen, der, wie der Onfel ausjagte, 


nah ihm gefchoijen hatte, während er 
behauptete, nur mit feinem Terzerol ge= 
droht zu haben. Die Richter glaubten 
netürlid dem Ontel, und Barbaras 
Gatte wurde in den Slerker geworfen, 
wo er nad) ein paar Kahren jtard. Das 
war alles, wa3 ich von meiner Gouvers 
nante erfuhr, und erit lange danach, als 
die fröhliche Kinderzeit längſt weit Hinz 
ter mir lag, wurde mir enthüllt, was 
Germaine verjchwiegen hatte oder was 
fie jelber nicht wußte. Meiner Findlis 
hen Neugierde genügte ihre Erzählung, 
und ich vergaß die alte Frau um jo 
jehneller, als der Zufall uns in der nädp: 
jten Zeit nicht mehr zujammenführte. 
Erjt viele Jahre jpäter, lange nah dem 
entjeglihen Tag, an dem der Roman 
meines Leben? begann, jah ich jie 
wieder. 

Uebrigens habe ich viel zu wenig ges 
jagt, wenn ich fo leihthin von fröhlidher 
Kinderzeit jprad. Wo in aller Welt 
giebt es ein Kind, das, mag e3 auch 
mitten im Elend aufmadjen, nicht fröhs 
li und glüdlid ift? Dieje beneidens- 
werthen Wefen willen nichts von den 
Sorgen und Schmerzen der Eltern, für 
die nagende Pein der Lebenstämpfe, die 
taujendmal wilder brennt al3 die Wunde 
des Kriegers, haben fie fein Verjtänd: 
nig. Wenn fie nur ihren Hunger ftillen 
und an irgend einem werthlojen Plunder 
ihre Spielmwuth befriedigen können, dann 
find jie aud) zufrieden und munter. Und 
macht fie je etwas weinen, wie jchnell ijt 
das Lachen wieder da, und nichts bleibt 
zurüd von dem Gift, das uns jo tief 
in’8 Herz dringen und unjere Tage 
noch vergällen fan, wenn uns längit 
der Himmel wieder blaut. Fröhliche 
Kinderzeit! Auch in dem Haufe meiner 
‚Eltern war ich fröhlih und glüdlich, 
obwohl weder mein Bater noch meine 
Mutter es für nöthig eradteten, ihre 
Sorgen und ihren Nerger vor mir zu 
verbergen, vnd obwohl ich eS wieder und 
wieder hören mußte, wie ich eö ganz an— 
ders hätte, wenn ich das Kind des On- 
fel8 Markus wäre Wie oft fprad) 
mein DBater bitter und höbnifch von den 
Ungerechtigfeiten der Welt, wie oft 
ihlug er, wenn wir beim Mittagefjen 
faßen, zornig mit der Fauſt auf den 
Tifh und jagte zu meiner Mutter: „Der 
gute Markus braucht freilich Fein bilfi- 
ge3 Bier zu trinken, dem thut’S aud) 
nichts, wenn er täglich in Champagner 
und Tofayer badet. Wer nur auch im- 
mer jo Flug und berechnend, jo herzlos 
und graufam fein fönnte, — ab!“ Und 
damit fprang er auf und jchritt mit 
finiterer Miene im Zimmer hin und ber, 
während meine Mutter jchweigend dafaf 
und fich die feuchten Augen trodnete. 
Früher hatte fie wohl mandhmal, wenn 
er joldhe Anfälle befam, tröjtend ermi- 
dert: „Berfündige dich nicht, Felix, wir 
baben ja doch unjer Ausfommen, e3 geht 
uns ja, Gott fei Dant, nicht fchlecht. “ 
Das aber machte jtet3 die Sade nur 
jhlimmer, und jo 30g jie es jpäter vor, 
zu jchmweigen, oder fie ftand gar auf und 
machte ji draußen in der Küche zu 
fchaffen, biß der Zorn ihres Mannes 
verraudt war. ch Hörte das alles, 
ohne daß e8 mich viel befümmerte, ohne 
daß e3 mir meine SHeiterfeit verdarb. 


immer ein folches bereit, und au an 
Puppen und ?leinen Töpfen und Tellern 
fehlte e8 mir nicht. Bekam ich auch 
nur billige Jahrmarktsmaare — id) 
fragte nit danah und fonnte mir’s 


Markus befier haben follte, 
hatten meine Eltern nicht ganz unrecht 
gehabt, und das follte ih leider nur zu 
früh erfahren. Gines der jchlimmiten 
Cholerajahre, von denen Wien jo oft 
beimgefucht wurde, machte mid zur 
Waife. AZuerjt erkrankte meine Mut: 
ter und mein Bater jhrieb in jei: 
ner Todesangit fofort an Ontel 
Markus, mit dem er nur felten ver: 


kehrte, und bat ihn, mich in Heidegg 


aufzunehmen. Der Onkel telegraphirte: 
„a,“ ich wurde auf die Gijenbahn ge: 
dradt, der Obhut eines Condufteurs 
anvertraut, und nad einer.halben Ta- 
sesfahrt kam ich wohfbehalten in Heid: 
egg an. Kaum war ich aber dort, als 
ein Telegramm den Tod meiner armen 
Mutter meldete, und wenige Stunden 
Ipäter fam die Nachricht, daß auch mein 
Vater der fredlihen Krankheit zum 
Opfer gefallen war. Ich habe damals 
viel, viel Thränen vergojien, aber ich 
war ein Kind. Nachdem der erite 
Sturm vorüber war, wurde ich rafch 
rubiger und in wenig Monaten war 
mein Schmerz befänftigt und das Un: 
glüd fajt vergeffen. Und um jo fchneller 
mußte ich vergeilen, als fi mir eine 
neue Welt voll neuer, ungeabnter 
Dinge eröffnete. XTäglich entdedte ich 


| 
| 
| 
! 
| 
| 


andere Herrlichkeiten, täglich wurden 
mir andere Ueberraſchungen zu Theil, 
ich kam mir vor wie eine kleine Mär— 
chenprinzeſſin, die plötzlich von einer 
gütigen Fee in das Land des Mär— 
hentönigs zurüdgeführt wird. An 
ein Märchen gemahnte mid) vor allem 
ber große Park, vor dem das im 
bejcheidenen Lebensverhältniſſen aufge: 
wadhjene Stadtkind natürlih erjtaunen 
mußte, diejer Riejenpart mit feinen 
endlojen, fonnigen Rajenflägen, mit 
feinen uralten, graue Moosbärte tra: 
genden Bäumen und feinen Blumen: 
beeten voll beraufchender Farbenpradt. 
Und wie herrlich war e3 in dem Obits 
garten, der zu jeber Jahreszeit andere 
Schätze bot und in folder Fülle, dag ich 
jett lächelnd an die Hand voll Kirfchen 
oder Pflaumen dachte, wie fie mid) einjt 
fhon ganz jelig gemadt hatte. Aber 
damit wargdas Maak der Herrlichkeiten 
noch lange nicht erihöpft. Da gab es 
ferner einen Lleinen Wagen, mit zwei 
Ziegenböden bejpannt, den ich durd) die 
breiten Allen des Parks Eutjchiren 
fonnte; da gab es eine reizende Gondel, 
in der ih, von Mademoijelle Germaine 
oder der Tante begleitet, auf ben 
fanften Wellen de3 Ylufjes dahin: 
fhaufelte; da gab es einen hübfchen 
Miniaturfalon, in dem ich meine fleinen 
Freundinnen, die Töchter des Gutänad)- 
barn, mit Chofolade und Kuchen be: 
wirthete, und da gab es noch Hundert 
andere Dinge, die alle nur die Beſtim— 
mung hatten, dem kleinen Mädchen das 
Leben angenehm zu maden. Warum 
that der Dntel all das an mir? Ab 
erinnere mi gut, daß ih mir mand-: 
mal diefe Frage jtelte, und nad den 
Geiprähen im Haus meiner Eltern war 
es fein Wunder, das ich auf joldhe Ge: 
danten fam. Solange mein Vater, der 
doh der Bruder von Markus Wald: 
jhmidt war, lebte, hatte er nie viel nach 
nıir gefragt und auch jegt fühlte er ich 
nie veranlagt, mich auf feinen Echoof 
zu nehmen und mich abzufüjjen, wie e3 
Papa fo oft gethan hatte, felbit wenn 
er nicht in der beiten Xaune war. Er 
blieb auch mir gegenüber fühl, ftolz, 
verichlojien, wie er e3 immer war, 
und flößte mir dadurh eine gemilje 
Scheu ein, obwohl er nie ein tadeln- 
des Wort gegen mich jprah und mid 
mit Gejchenten überhäufte.e Warum 
that er das? ch beantwortete mir die 
Trage fchlieglih damit, daß es den 
Onkel eben verdroß, mit feiner Frau 
allein zu fein, daß er ein Kind haben 
wollte, wie alle die Gutsnachbarn, in 
deren Häufern durchaus nichts von jener 
Elöjterlihen Stille zu finden war, wie fie 
in Heidegg herrfchte. Das war ein Ent: 
ſchluß, den ich nur billigen konnte, und 
ih nahm mir vor, recht fügfam und be: 
müthig zu fein, damit fih’S der Onfel 
und die Tante nur ja nicht anders über: 
legten und ih’immer in dem Märchens 
j&hlojje bleiben durfte. 


(Fortjegung folgt.) 


Ein Wegelagerer findet feinen 
Meiſter. 


John Caſin von einem Taub— 
ſtummen tödtlich verletzt. 


Im Centrum der Stadt ereignete ſich 
geſtern Abend wieder ein Fall von ver⸗ 
ſuchtem Straßenraub, der jedoch nicht 
nur erfolglos verlief, ſondern auch dem 
einen der Straßenräuber das Leben 
koſten und für die anderen Beiden 
ſchwere Strafen nach ſich ziehen wird. 

Die Angegriffenen waren der Taub— 
ſtumme J. J. Cheſter und der Thier— 
bändiger J. K. Hawkins. Beide Män— 
ner ſind in Whites Muſeum an der 
Clark Str. angeſtellt und gingen vom 
Grand Central Bahnhof nach Hauſe. 
An der Ecke der Jackſon und La Salle 
Str. ſprangen ylötzlich drei Männer aus 
dem Schatten eines Gebäudes hervor, 
von denen zwei Hawmkins faßten, wäh— 
rend der Dritte Cheſters Taſchen durch— 
ſuchen wollte. Dieſer, obgleich durch 
einen Schlag mit dem Revolver halb 
betäubt, riß ſich los und zog ein langes 
Meſſer hervor. Als nun der Strolch 
ſich wieder auf ihn ſtürzte, ſtieß ihm 


Kirſchenkerne. 


Leiden eines Fleinen Zungen, der ſich einen 


in die Aaje gepfropft hatte. 

Fred E. Maſchke don 144 Fry Str., ein wohlbekann⸗ 
ter tüchtiger Handwerler in einer Möbelfabrik der 
Weſtſeite, glaubte an einen ſchlimmen Fall von Ca⸗ 
tarrh, von einer „vernachläſfigten Erkältung“ herrührend 
zu leiden. Nachdem er eine Maſſe Patent · Medizin ein⸗ 


genommen und äußere Waſchungen ohne Erfolg ange | 
mwandt hatte, jprach er bei den Bortoren Mey & | 
MWildman vor, die ihm verficherten, baß er an,Eatarrh" | 


leide. Sie eutternten eine harte fnohige Mafje aus 


feiner Nafe, welche, als diefelbe außeinander gefchlagen | 


war, einen Sirfigenfern in der Wlitte blodlegte. Herr 
Maſchke ſagte: 


„Ich habe nicht die geringſte Erinnerung von der 
Sache doch muß ich mir den Stein als Kind in die 
Raſe gepfroft Haben, als ic) nicht iiber drei oder vier 
Sabre alt war, denn io lange ih denfen fan, litt 
id, wie man aunahm, an Catarrh. Eine gelb» 
Ihe Abjonderung au der Iinten Nafenöffs 
nung zwang mid au fortwährendem Schnau— 
fen und c8 wurde jo, das ıd mid jcheute, 
ein Zimmer zu _ betreten, wo Geiellichaft 
war, da der üble Gerud von meiner Nafe unausitch- 
ih war. &8 war wirklich fchrediih und meine 
Spreunde ermangelten nicht, eS ınir zu fagen. Die linte 
tafenöffrung war gewöhnlich verjtopit und die Ub- 
fonderung gelangterücdwärts in meinen Hals, dadurh 
fürdierliches Even und Hujten veraniaflend. Id 
Batte alödann Schmerzen fiber den Yngen und mazch- 
mal bedeutende Kopiichmerzen. Nachts mußte ich durch 
meinen Mund athmen. ALS Folge hiervon wurde 
mein Halß troden und entzündet und was fih Vior« 

end aus meiner Naje und Kehle abſonderte war 
tücig und hart. Dleine Zunge war nrit einem diden 
gelben oder fhwarzen Schleim belegt. Die eriten ziwei 
oder drei Stunden de3 Dlorgens tuhlte ich mich vollig 

SH aß mein Frübſtück niemals mit 
Appetit. Was th ab jchmeckte nicht und mit der Zeit 
verlor ich allen Geiymad. Auper den Schmerzen 
im Kopf Kttih an Schwindelanjällen und hatte eın 
Gefühl der Schwere, Müdigkeit und Hinfälliqfeit. IH 
konnte meine Gedanken nıcht zuiammenbringen und 
verlor alle Freude am Schaffen. Meine Stimme fchien 
affectirt. Aber Alles das tit jegt verihmwunden. Kine 
aweimonatliche Behandlung von den Tortoren McGoy 
& Wildman Lurirte mi. Deren Methode in der Be» 
handlung don Catarrh und Hal3leiden foheint jedem 
anderen Eyftem weit überlegen zu fein.“ 


elend. 


Die Doctoren 


McCoy & Wildman, 


Sffices 224 State Str,, 
Ede Duincy Str., Chicago. 
Alle hroniichen Krankheiten eine Specialität. 


Katarrh wird geheilt. 

Kranfe, die auswärtd wohnen, werden brieflich mit 
Erfola behandelt. Man Yaffe ji Formulare jür Ans- 
gabe der Symptome jchicen. 

Spreditunden: 9.30 Morg. bi3 12.30 Nadhm,, 2 bi3 
4 Nachm. 6.30 did SUbendE; Sonntags nur von 9.30 
Uhr Vlorgens bis 12.30 Mittags. 


Bett : Federn. 


Chas. Emmerich & Co,, 


175-181 S. CANAL STR. 
Ede Jadion Str 
Beim Einkauf von Federn außerhalb unjere® Hau« 


fes bitten wir auf die Merfe C. E. & Co. zu achten, 
welche die von un? fommenden Sädkhen tragen. 


85.00 baar, 85.00 monatlich. 
EI Kauft 850 werth Möbeln, Teppie und Defen 
zum billigen Baarpreife. ilbwa 
Sterling Furniture Co., 
90 & 92 Madifon Str, nabe Sefferlon Str, 
Dffen Abenbs bis 9Uhr und Sonntag Vormittag, 


83.00 Wilmington Goal, 
84.00 Brazil Blood Eval, 


M. ROLD & Co, 
865 Sawthorne Ave. 39 Glybourn Eve. 
Hartlohleu zu den niedrigsten Preifen. 13jmijamo2z 
—— inne 


Gheiter da3 Mefjer in den Hals, worauf | 


er blutend zu Boden jtürzte. 


Als die anderen Beiden jahen, was | 


geichehen war, liefen jie Hamwfins los 

und eilten ihrem Kumpan zu Silfe. 
Mittlerweile hat ein in der Nähe be- 

findlicher P 

bert feine Signalpfeife ertönen lafjen, 


worauf zwei Poliziiten berbeifamen. | 
Diefe verhafteten zunächit die beiden un= | 


verlegten Stragenräuber und jorgten 


dann für die leberführung des Dritten | 
Der Mann | 


nad dem County Hojpital. 


Privatwähter Namens Guth: | 


' Eine Wald: Seife, rein u. gefund. 
Belle für 
Allgemeinen Haus-Gebraud; 


heißt John Cafin und wohnte Nr. 103 | 


Weather Etr. 


tödtlihe. Die beiden anderen 


Seine Verlegung ijt eine | 
find | 


Brüder, heifen Victor und Paul Grut: | 
tm ' chen und wohnen Nr. 53 Mohamf Str. | 
Berlangte ich ein Butterbrot, dann war | 


rejp. 313 North Ave. Chejter wurde 


| im Laufe der Nacht ebenfalls verhaftet, 
| doch wird ihn, jelbit wenn Cajin jtirbt, | 


ſchwerlich 
augenſcheinlich in Selbſtvertheidigung 


= ’ | handelte. 
nicht vorftellen, daß ich es bei Ontel | 


Und do ı 


Für Die riefige Verbreitung der ‚‚Mbends 
post‘ Fönnen die Tauiende m ablegen, 
welche eö mit einer Anzeige 
yerjudt haben. 


in ibren erften Stadien. 


Sehet Euch vor, dafi Ihr die Ächte befommt. 


ihren Spalten | 


eine Strafe treffen, da er | 


BU 
SUPERLATIVE FLOUR 


| tft das befte Mehl und ebenfo billig, al® irgend zine 
| andere Sorte. — Alle Grocerö verfaufen es. — 
FJedes Faß oder jeder Sad Mehl wird im den berübms 
| ten Walhburn-Wühlen in Diınneapolis bergeftelit uad 
| trägt den Namen von 24jaljfadido2 


WASHBURN CROSBY CO. 


Alles andere tft nıcıt echt. 


| Ueber Baltimore | 


Korddentiher Lloyd. 


ı Regelmäßige Poit-Dampfichifffahrt zwifchen 


Baltimore und Bremen 
Direct, 
dur die neuen und erbrobten Schnelldampfer 


Ternftadt, Dresden, Kerlöruhe, 
München, Divenburg, 


von Brenten jeden Donnerfto 

don Baltimore jeden Mittwoch, 2 Uhr Nacymittag. 

Srößtmöglihite Sicherheit. Billige Preiie. 

* Vorzugliche Verpflegung. 

PR... — de3 Norddeutihen ZI 

ehr a g * 
2,500,000 Baflngiere 

glüdlih über See befördert. 

Salons und Rajüten-Zimimner auf De, 
EI” Die Einriktung für Zwif ) faat 
deren Sclafitellen. fi im — — 
Deck hefinden ſind anerkaunt vortreffich — 

Elektriſche Beleuchtung in allen Raumen. 
Weitere Auskunft ertheilen die General⸗Agenten 


A. Schumacher & Co., Baltimore, Mp,, 


J. Wm. Eſchenburg, Chicago, Ills., | 


oder deren Vertreter im Snlande. 


— SGegründet 1847. — 


C. B. Richard & Co. 


62 Clark Str. (Sherman Haus), 
594 Süd Ganal Str. 


NEW YORK. — BALTIMORE. — HAMBURG, 


Das ältefte und größte deuiihe Banle und 
Paffage-Geihäft in Amerika. 


Zahlen Zinjen auf Devofiten. 

Berleihen Geld au’ Grundeigenthum. 

Erbſchaften und Vollmachen beſorgt. 

Poſtanszahlungen und Wechſel auf alle Pläte 

Vacetbefärderung nach allen Ländern. 

Panage-Tcheine zu billigſten Preiſen über 
alle Linien. 2jaij8 

Sounntagß offen von 10—12 Uhr. 


ai 
RES 


8. Glauffenius & Eo,, 
General: Agenten für den Weſten. 
80 Fifth Ave., Chicago. 


EIER RT RR Petr 
REES P: 12° 9 2° © ARE Tas BARS 
— * N N 5 N * 
Geldfendungen:: 
pünrktlidy ind billin beforgt. : 


STERNE 


e 


} BUT TI 2 BD IF Yu11 73 Hasee: 
I a FED a? le 


BER BL ES TEN PS ITO TER RT ET RR HELLE Tan 


Srebt ift die beite Zeit! 
ro man die billigiten Billete von nnd nad Europa 


über Bremen, Hamburg, Antwerpen, Hadre und 
Aniterdam kaufen fanı. 
UNION TICRET OFFICE 
171 €. Sarrifon Str. 
aegenüber dem neuen Grand Gentral Depot. 
— taglich bis 8:.30 Abends; Sonntags bis 12 
Uhr Mittags. 18jalmt8 


E83 ift eine fihere Anlage! 


Eindurll Colten, 


MSISO bis S3250. 8 


810 Anzahlung, Reſt 81 per Woche, Ab 
ſtract des Zeſitztitels mit jeder Lot. Keine 
Zinſen berechnet. 

Dieſe Lotten liegen doch und trocken. Gute Eiſen⸗ 
bahnverbindung, 34 Züge täglich, nur 88 Minuten 
Fahrt von der Stadt. Beſucht Elmhurſt und Ihr 
werdet einen der ſchönſten Vororte Chicagos ſeben. 
Taͤgliche Excurfionen vom Wells Str.Bahnhof. We— 
gen Freibillets ſprecht in der Office vor 13jalmıi 


Delany & Salzman, 
Zimmer 34 und 35, 115 Dearborn Str. 


JULIUS DE HORVATH, 


— Architect — 
Zaupläne ausgearbeitet, Bauten geleitet. 
Dice: Jones Block, 119 Dearborn ®tr. 
Telephon 5684. 6jagmd 








Rechtsanwälte, 


Advofaten. — 


No. 38 LASALLE STR, 
Suite 495. 


Adolph 2. Benner, 
Deutfcher Advokat, 





immer 508, 


149 Washington Str. 


Zelephon 5238. 24orjadidolj 


JULIUS GOLDZIER. JoHN L. RODGERS, 


Coldzier & Rodgers, 


Rerhtsanmäülte, 


Zimmer 39 &A1MetropolitanBlod,Shienge | 


N.⸗W.⸗Ecke Randolph und La Salle Str. 
MAXZ EBERHARDT, 
Sriedensricdter, 

Nord: Weit: Ede Madifon und Ganal Str. 

Mohnung: 436 Aihland Bivd. 21a1j0 


Darlehen auf perfönt. Eigenthum., 





Gebrauqht Ihr Geld? 


Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von | 


825 bis $10,000 zu den möglihit niedrigen Raten und 
in fürzeiier Zeit. 

auf Möbeln, Piano®, Pierde, Wagen, Kutichen, Yas 
gerhausſcheine 
welcher Art, ſo verſäumt nicht, nach unſeren Raten zu 
fragen. devor Ihr eine Anleihe macht. 

Wir verleihen Geld, ohne daß es in die Oeffentlichkeit 
kommt und beſtreben uns unſere Kunden ſo zu bedie⸗ 
nıen, daß fie wieder zu und fommen, wenn fie eıne ane | 
dere Anleihe zu magen wünichen. Anleihen fönnen | 
auf beliebrge Zeit andgedesnt undZahlungen entweder | 


| zoll oder theilweiie zu irgend einer Zeit gemadt were | 


CHAS.C.BILLETERS | 


we Galifornias, Riſſonri⸗ uud 
w —A » Weine, 


| 85 Cts. die Callone 


und aufwärts, frei in’3 Haus geliefert. 
180-1832 ©. Randolph Str., Ojndibofl} 
awifchen 5. Ave. und Ba Salle Str. 


Brauereien. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Meine Walz: Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 

Adam Ortseifen, PicePräfident. 

H. I. Bellamy, Gelretör und Schagmeifter, 
l1jaljmodıdoja9 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Office: 171N.Desplaines Str. Ede Indiana Str. 
Brauerei: No. 171—181 N. Desplaines Str. 
Malzbaus: No. 1-12 N. Yefferion Str. 
Gievator: No. 16-22 W. Indiana Gr. 


“Saall 162 Walhington Gtr. 


den,nach dem Belieben derkeihenden und jede gemadhte 
Babfung vermindert die Kojten der Anleihe im Ver» | 
ältnig zum Betrage der Zahlung. E5 werden feine | 
Gebübren imBoraus abgezogen, jondern Jhr befomme | 
den vollen Betrag des Darlehens. i | 

Im Falle hr einen Reftbetrag auf Möbeln, Pianoß | 
oder anderes perjönlihes Eigenthum irgend —— 
Art ihulden joltet, werden wir den ſelben abbezahlen 
und Euch jo lange fFrift geben, als ihr wünjct. 

Wir lafien da3 Eigenthum in Eurem Befig, To da 
Shr den Gebrauch des Geldes jowohl als aud de 
Eigentums habt. Bedenket, daß Ihr zu jeder —F 
Abzahlungen machen und dadurch die Koſten der Au⸗ 
leihe vermindern fünnt. vr 

MWenn Ihr Geld gebrauden folltet, fo wird e3 zw | 
Eurem — fein zuerſt bei uns vorzuſprechen. 
bebor Jhr eine Anleihe macht. ⸗ 

Chicago Mortgage Soan Go., 
ss La Salle Str., erfter Flur über der Straße. 


$15.00 bis S5,000.00. 


Braudt Ihr Geld? Yhrkönntes bekon | 
men Am billigften. Amfänellften | 
| 

| 


und odne dag Yhr oder Euere Familie beläftigt werdet, 

Mir leihen irgend einen Betrag auf Möbel Pianos, | 
Maidinen, ohne Entfernung berieiben. Ebenio auf | 
Kageridjeine, Pelzwert, Shmudjaden. ‚Biamanten, 
oder irgend ein gute3 Pfand, zu den billigften Raten 
und Jnterejien. Zahlt ed zuräd, wie Jr 
Ednnt und ftellt die Zinfenzahlung ein. 


2.PBalter&G6o. 12mzıjll | 
Zimmer 61 und 62, 


Weimar, 


o9d wurden | 


1Saglj4 | 


Ehamber of Commerce Building | 


Wenn or Gap zu leiheu wünjdt | 


oder periünliches Gigenthum irgend | 


geld zu verleihen 


ROYAL TRUST CD 


BANK. 


Royal Insurance Building, 
167 Jadfon Str, 
Unter Aufficht und Jurisdiction des Aubditord 
des Staates Alinois. 
Eingezahlte3 Kapital $500,000, 


Bezahft Zinfen auf Depofiten. 


Spezielle Zinienrate, wenn Depofiten-Gertiftcats 
genommen werden. 


ı 4 Procent Zinien für Spareinlagen 


Unfer Spar-Einlagen-Departement wird dur deg 
State Ban Eramine rjucht und jteht unter d:} 
Gontroile des Stan luditors. 


Die ſchönſten und größten 
Sicherheite - Gewölbe, 


Storage und Silber Bauits. 


Es Spezielles Departement fer Dame. 


Breanıte, 

| Albert 8. Goe..... en. on... Bräfidenk 
James B. Wilbar ........ ... Caſfirer. 
Charles S. Dicinfon... Ufſiſtent · Caſſirer. 


Directoren. 
GClarence J. Pec Rapitalifk 
a Commiſſion. 

Dice-Prälident der Handelsdörſe. 
Albert G. Epaiding..von A. ©. Spalding Bros. 
Albert 2. Eve don Mead & Eos, 
Geo. R. Thorne...von Montgomery Ward & Ca, 
SioneN. Camp von Eiey & Camp. 
Bodert Lindblom Commiſſion. 
BO. Goodman Schatzm., Sawyer-Goodman Co. 
| James B. ip 
Finanzielle. 

— — — — * — — —— 
Part, wer bei mir Pafſſageſcheine, Cajüte odes 
ſpiigendes nach oder von Deuitſchrand kauft. 
Ibefordere Paſfſagiere nach und von Hamburg, 
remen Antwerpen, Rotterdam, Umjterdam, 
abre, Paris, Stettin 2c. dia Neiv Mork oder 
! Baltimore. Paffagiere nach Eurova liefere miß 
Geväd frei an Bord des Dambrerd. Wer Vreunde 
oder Berwandte von Europa kommen laffen will, 
Kann e3 nur in feinem ntereffe finden, bei mir preis 
Larten zu löien. Wntunft Der Dafiagiere in 


Shicago ftet rechtzeitig gemeldet. Nüheres in dee 
GenteralsAgentur don 


ANTON BOENERT 


92 La Salle Str. 


EI” Dollmadıid: und Erbjihaftsiahen in 
&uropa, Golleftiouen, Boitausjahlungen ze. 
dronpt bejorgt. Eonutags ofen bis 12 Uhr, 


ı Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Simuter 302, 
Geld anf Möbel, 

' Reine Wegnahme, feine Deffentlihteit oder Verzögen 
zung. Da wir unter allen Gejellihaften in den Ver. 
Staaten da größte Kapital befigen, jo fünnen wie 
Eud) niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 
irgend Jemand in der Stadt. Ilnjere Gejellichaft i 
organifirt und madt Gefhhäfte nad dem Baugeie 
fhafts-Plane. Darlehen gegen leichte wöchentliche 
oder monatlide Nüdzablung nah Bequemlichkeit. 
Gpredt uns, bevor Yhr eine Anleihe macht. Bring 
Gure Möbel-Receipt3 mit Euch. 


EHE wird deutih gefprodem 
| Household Loan Association, 
85 Dearborn Str, Zimmer 302. — Gegründet 1856, 


EEE" 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigiten Zinfen, ohne Forte 
ſchaffung oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Pianod, 
Pferde, Wagen, Wirthichaftd- und Laden-Einrichtungen, 
Lagerhausſcheine und erjter Klafje Werthpapiere. 


IE Das einzige dDeutihe Geſchaͤft 


| in’diefer Art. 


: UNION LOAN CO., 108 5th Ave, 


immer 2, 
Zwiſchen Madijon und Waibington Str. 


gegen fchledt zahlende Miether, h 
371 Larrabee Str. 
Bm.Eicvert, 3204 Bentworthiu. 
Deter Weber, 523 Milwaufee Ave. 
| M. WBeik, 614 Racine Ave. 

Ant. F. Stolte 35546. Halſted Ste. 
auf Chieago Grundeigenthum 
in großen und kleinen Summen. 

Geld vorräthig. — Kein Berjzug. 
Zwei feine leere Eden auf der Südfeite für 99 Sap 
zu vermieten. Wir wollen 40 Procent ded zur & 

sihtung der Gebäude nöthigen Geldes vorichiegen. 

Lyon, Gary & Co. 


2. 40. — 119 Dearborn Str. diaimtlk 


Geld zu verleihen 


in beliebigen Beträgen. 
EZIypotheken z Verkauf 
E. C. PAULING, 
(rüber von der Yirma U. Loeb & Bro.) 


15 Major Block, 
La Salle und Madifon Str. 


| Branch 
| Offices: 


I 


Tjiaimog 


Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianoß, Pferde und Wagen, forvie auf 

| andere Sicherheiten. Keine Entfernung der Gegens 
ftände. Niedrige Raten. — Strenge Geheimhaltung, 
— Prompte Bedienung. 


CHATTEL LOAN CO, LARE VIEW, » 


gimmer 1, 503 Lincoln Ave., Eoots Halle. 
Abends offen Bis 9 Ahr. dwo 


Sichere Geldanlagen. 


Erſte Oypotheken zum Verkauf an Hand. 
Gelder zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 


Vollmachten! Enſengee 
| Baflage Scheine "Ferien 
Bilige Preife, gute Bedienung garantirt burd 

Wasmansdorff & Heinemann, 


| 145—146 €. Randoiph Str. 
Sonntags offen von 10—12 Uhr. 2lapljddfg 





“DIVISION STREET BANK 
| —2* ib Nik, 
ı 819 E. Division Str., nahe Gliybourn Ave, 
| empfieblt Ai fitr 1892. 
' Mechfel auf Europa. — Incalfo. 
Brite Snpothefenz. Berfauf ftet# vorräthig. 
EI” Scaylt Zinien auf Spareinlagen. 7i6mdofd# 
w. GG. Stougshton, 
Offen Sonnabend Abends. Bantier. 


— ——— 
9% 


auf Grundeigenthum zum billigiten Zinsfuß. 


Rohde, Staab & Fleischer, 


fadido 78 Pearborn Str., Zimmer 15. 
a — — 


Anleihen gemacht 
auf Chicago Grundeigenthum zu den niedrigſten 
Raten auf Zinſen. 
Ban⸗Anleihen zu bequemen Bedingungen, 


Beſondere Facilitäten. 
Beſondere Privilegien dei Vorausbezahlung. 


| Peabody, Houghteling & Co., 


59 DearbornG6tr Hjunsmtfadidoll 


Geld zu verleihen 

in größeren und Heineren Summen auf irgend melde 
ute Sicherheit, wie Qagerhaußfcheine, erfter Glaiie Ges 
Höftspapiere und beweglided Gigenthum, Grunde 
eigenthum, Oppotheten, Bauvereins-Aftten, PIETDE 
agen, Pianos, Möbelzc. Jh verleıhe mur mei 
einenes Geld. Vetrag und Bedingungen nad eg 

zahlbar ratenweife, auf monatliche Abzablung win 
—— und Zinſen demgemas verringert. — 
Häfte unter Derfwiegeneit abgemideis. Bitte Dear 
Ken Sie mid) oder jchreibden Si — —* 

tunft oder werden Jemand zu \ * 
94 SaGalleStr. Zimmer 35, Zelepdon 1275 


' Der Cook County Bau- und Leib-Verein 


| verborgt Geld auf Grundeigentäum zu 5 Prog Hinten, 


Office: 227 @. North Ave., Chicago. Täglich offen . 
non 8 Ubr Morgens bis 7 uUbr Ubend&. 12dyjabideig 





